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und der Prinzeſſin Stephanie am 10. d. um 1 Uhr beendet
war, war durch zahlreiche Wachskerzen, ſowie vurch viele Gas innen übernahmen die Schleppen von den Edelknaben, welche am

flammen beleuchtet, trotzdem herrſchte eine relativ geringe Hellig-

keit. Die Kirchenwände waren mit koſtbaren Gobelins bedeckt;
faſt die Hälfte der Kirche wurde ausgefüllt durch die Tribüne,

Halle, Freitag den 13. Mai.
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worauf er mit dem aſſiſtirenden Klerus voraus zum Altare

welche die ReichsrathsDeputationen, das Militär und die Jour
naliſten beſetzt hatten. Jn der anderen Hälfte der Kirche befan-
den ſich ca. 50 Damen ter höchſten Ariſtokratie, ferner die Ge
heimräthe, die Kämmerer c., ſo daß für den kaiſerlichen Hof nur
wenig Raum blieb.

Jn der Burg hatten ſich vor 11 Uhr der geſammte Hofſtaat,
die Ritter des Ordens vom Goldenen Vließe, die geheimen Räthe
und Kämmerer in den hierzu vorher beſtimmten Appartements
verſammelt, während die nicht hoffähigen Damen, die
Generalität und das Offizierkorps, die Repräſentanten der beiden
Häuſer des öſterreichiſchen Reichsrathes und des ungariſchen
Reichstages, die Landesausſchüſſe, die GemeinderathsDeputa-
tionen von Wien mit dem Bürgermeiſter an der Spitze und die
zahlreichen anderen Deputationen die ihnen in der alten, prächtig
geſchmückten, aber leider etwas engen Auguſtiner-Hofkirche ange
wieſenen Plätze eingenommen hatten.

Hierauf erſtattete der OberCeremonienmeiſter dem Kaiſer
die Meldung, daß Alles bereit ſei, der Oberſthofmeiſter ſagte den
Kirchendienſt an und das Kaiſerpaar, das belgiſche Königspaar
und die übrigen hohen Herrſchaften begaben ſich mit dem ganzen
Cortége durch die mit Leibgarden beſetzten Appartements über
den ſogenannten Auguſtinergang in folgender Ordnung in die
Kirche: zwei HofFouriere, die Edelknaben, zwei Kammerfouriere,
die Truchſeſſen, die Kämmerer, die geheimen Räthe, die Ritter
des Ordens vom Goldenen Vließe, die Oberſten Hof-Aemter, die
Herren Erzherzoge mit den fremden Herren eingeſtellt, paarweiſe,
von ihren Oberſthofmeiſtern zur Seite begleitet; der Bräutigam,
Kronprinz Rudolf, von ſeinem Oberſthofmeiſter zur Seite
begleitet; der Kaiſer und der König der Belgier, umgeben von
dem Oberſtkämmerer, den Garde Hauptleuten, dem General
Adjutanten und den Herren des belgiſchen Hofſtaates; die Kaiſerin,
die Königin der Belgier und zwiſchen denſelben die Braut,
Prinzeſſin Stefanie; die fremden Prinzeſſinnen, eingetheilt
mit den Frauen Erzherzoginnen, paarweiſe. Die Oberſthof-
meiſter bildeten zur Seite die Begleitung; die Oberſthof-
meiſterinnen und die Palaſtdamen vom Dienſte machten den
Schluß.

Jm inneren Appartement, ſowie in der Kirche trugen je
zwei Oberſthofmeiſterinnen bei den Majeſtäten, und bei den

rückkehren.
Kirchenpforte empfing der Kardinal Fürſt Erzbiſchof von Prag
übrigen höchſten Frauen je ein Edelknabe die Schleppe. An der

als Pontifikant den Hof mit dem Aſperges, welches derſelbe
em Kaiſer, dem Königs und dem Brautpaare darreichte,
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40 Die ketzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

„Jch danke Euch“, ſagte ſie im herzlichſten Ton und reichte
ihm die weiße Hand dar. Er wollte ſich auf dieſelbe herabbeugen
und befann ſich halben Weges und ſah dem Mädchen mit einem
Blick demüthiger Abbitte in die ſchimmernden blauen Augen.
War's der Strahl, der ihn aus denſelben traf oder überwältigte
ihn die Stimme in ſeinem Jnnern, er mußte ihr in dieſem
Augenblick Alles herausſagen, was er dachte: „Jhr werdet nie
einſam ſein, Fräulein Agnes, und mancher Mann, den Gott in
Euren Weg führt, wird erkennen, daß das Leben köſtlich iſt, ſo
lange Frauen leben, gleich Euch. Wenn der Beſte von Allen, der
das in ſeinem Herzen kewegt, Euch dereinſt gewinnen wird, ſo
werde ich fern von Euch traurig ſein und doch glücklich und
jede Stunde ſegnen, die ich hier verweilt!“

„Gerhard!“ rief ſie zitternd und lehnte ihr Haupt an ſeine
Schulter, „ſeid Jhr nicht dieſer beſte Mann? wollt Jhr es nicht
ſein Er umſchlang ſie, damit ſie ſich aufrecht erhalte, er ſagte
leiſer, inniger: „Mein Leben ließe ich für Euch und lebte ich für
Euch, ſo Jhr's begehrt aber muß ich nicht Eures Vaters
denken?“ Ein ſeliges Lächeln ging über ihr Antlitz: „Gewiß
müßt Jhr, Gerhard aber zweifelt Jhr, daß mein Vater dem
ſeine Arme öffnet, den ſeine Tochter in die ihren ſchließt!“ Zärt
lich ſchlang ſie beide Arme einen Augenblick um den Nacken Ger-
hards und küßte ihn, dann riß ſie ſich raſch los und rief unter
Thränen und Lachen:

„Und nun bleibt Jhr und kommt erſt nach einer Weile
wieder zum Tiſch!
ſeht Jhr mich nicht an, mit keinem Blick, und wenn Jhr zum
Schein wieder traurig und finſter dreinſehen wollt ich ver

Und ſo lange Gäſte da ſind, Herzliebſter,

ſchritt.

Beim Eintritte der Majeſtäten in die Kirche wurden
von den Hoftrompetern Aufzüge geblaſen. Die Oberſthofmeiſter-

Eingange der Kirche zurückgeblieben. Die Majeſtäten verfügten
ſich auf die unter dem Thronhimmel auf der Evangeliumſeite
vorgerichteten Plätze, das Brautpaar vie Braut zur Linken

begab ſich zu dem vor dem Hochaltare befindlichen Betſchemel,
bis zu welchem daſſelbe von den Majeſtäten geleitet wurde.

Die übrigen Herrſchaften, wie auch die Begleitung, nahmen
die vorgezeichneten Plätze ein. Die bisherige Oberhofmeiſterin
ſchlug die Schleppe der Braut über den Armlehnſeſſel und blieb,
nebſt den Oberſthofmeiſtern des Brautpaares, rückwärts, außer
halb des Teppichs, der unter dem Betſchemel lag, ſtehen. Die
männliche Begleitung nahm die Stellung am Throne ein.

Nachdem Alles ſeine Plätze eingenommen, weihte der Ponti-
fikant im großen Ornat und von dem geſammten Klerus umgeben,
die Eheringe, während das Brautpaar knieend ein kurzes Gebet
verrichtete. Auf die Erinnerung des Hof-Ceremoniärs erhob ſich
das Brautpaar, um ſich nach einer tiefen Verbeugung gegen die
Majeſtäten zum Hochaltare zu begeben, wohin die Oberſthof-
meiſterin und die beiden Oberſthofmeiſter folgten. Der Kopu-
lant hielt nun eine kurze Anrede, nach welcher derſelbe die Stu-
fen des Altares herabſchritt und zuerſt an den Kronprinzen und
dann an die Braut die vorgeſchriebenen Fragen ſtellte.

Nach der Beantwortung derſelben wurden durch den Hof-
und Burgpfarrer auf einer Goldtaſſe die geweihten Vermählungs-
ringe dargereicht, welche Braut und Bräutigam ſich g'gerſeitig
an die Finger ſteckten; Braut und Bräutigam gaben i rann
die Hände, und der Kopulant nahm nun ritualmäßig die k. lcche
Einſegnung vor.

Sobald dieſe vollzogen war, traten der neue Oberſthof-
meiſter und die Oberſthofmeiſterin vor und übernahmen den
Dienſt bei der nunmehrigen Kronprinzeſſin Erzherzogin Stefanie,
während der vormalige Oberſthofmeiſter und die bisherige Oberſt-
hofmeiſterin an die von den erſteren früher eingenommenen
Plätze auf der Epiſtelſeite traten. Jetzt wurde von den auf dem
äußeren Burgplatze aufgeſtellten vier Jnfanterie-Bataillonen die
erſte Salve abgefeuert und gleichzeitig begannen ſämmtliche Kirch-
thurmglocken der Stadt zu läuten.

Nun iſt die Vermählung vorüber und der Kopulant
am Altare verrichtet die Trauungsgebete, wobei Alles niederkniet.
Nach Benndigung dieſer Gebete erhebt ſich Alles, der Kopulant
beſprengt die Neuvermählten mit Weihwaſſer, worauf dieſelben
nach einer tiefen Verbeuzung gegen den Hochaltar und dann
gegen Jhre Majeſtäten mit der Begleitung zur Kniebank zu

Jetzt ſtimmt der Pontifikant das Tedeum an, welches von
der Hofmuſikkapelle abgeſungen wird. Sechs Edelknaben warten
hierbei mit brennenden Wachsfackeln auf. Bei Jntonirung des

wehre es Euch nicht! Heute Abend, wie die letzten Gäſte hinweg
ſind, ſagt Jhr, ſagen wir meinem Vater Alles!“

Wie ſich das ſüße Geſicht, das noch Thränenſpuren zeigte
und jetzt ſo glücklich leuchtete, noch einmal nach ihm zurückwandte,

wie ſie die Locken in den Nacken zurückwarf und ſich anmuthig
vor ihm neigte, wurden Gerhards Augen wacker. Er nahm jetzt
die jugendliche Fülle ihrer Glieder, den Reiz wahr, der um ihre
Geſtalt ſchwebte ſehnſüchtig ſtreckte auch er ſeine Arme nach
ihr aus.

worden war? Und doch war ihm zu Sinn, als wüchſe mit dem
Glücke der Muth vor wenigen Augegblicken hatte er noch ge-
bangt, wie der ritterliche Gaſtfreund ſeine Werbung aufnehmen
werde jetzt wünſchte er ſchon, daß die letzten Gäſte hinweg
ſein möchten.

Als Gerhard wieder in's große Wohngemach trat, war es
gut, daß drinnen eine leichte Wolke von feinem Staub und dem
kräuſelnden Rauch der Wachsfackeln um die Augen der Gäſte

(Mit Beilagen

Aber ſchon war Agnes verſchwunden und ließ ihn in
ſeliger Betäubung zurück. War dies Haus gefeit, daß hier um in der Kürze ein Bündel zu rüſten er war an raſchen Auf
Alles, Alles wovon er je geträumt hatte, überſchwänglich auf ihn bruch und Wechſel gewöhnt. Verzeblich verſuchte jetzt Gerharo,
herabſtrömte? Wonmit ſollte er je verdienen, was ihm hier ge
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Tedeum wird die zweite Salve abgegeben und abermals mit
ſämmtlichen Kirchthurmglocken geläutet. Nach dem Tedeum
ſtimmen zwei Hofkapläne den Verſikel „Benedicamus Patrem“
an, der Pontifikant betet die vorgeſchriebene Ovation, nach deren
Beendigung derſelbe den Pontifikal- Segen vom Altar herab er
theilt. Hierauf tritt der Pontifikant vom Altare herab, macht mit
dem geſammten Klerus Jhren Majeſtäten und den höchſten Neu-
vermählten die Verbeugung und bleibt dann mit der Geiſtlichkeit
ſtehen. Jhre Majeſtäten und die übrigen Herrſchaften erheben
ſich ſodann und verlaſſen die Kirche, wobei, wie beim Kommen,
Aufzüge geblaſen werden.

Jn dieſem Augenblicke wird die dritte Salve abzefeuert
und wird wieder mit den Kirchthurmglocken geläutet. Der
kirchliche Akt iſt damit zu Ende, die Prinzeſſin Stefanie iſt dem
Kronprinzen Rudolf angetraut. Oeſterreich Ungarn hat eine
Kronprinzeſſin.

Der Hof begiebt ſich in derſelben Ordnung wie er ge
kommen, in die Burg zurück, nur daß diesmal die Neuvermählten
zuſammengehen.

Zum Schluß noch eine köſtliche Epiſode: Als die Kirche zum
Erdrücken voll war und der Einzug des kaiſerlichen Hofes und
des Brautpaares begann beſtieg die bekannte Fürſtin Pauline
Metternich ungenirt in der Kirche die wit Teppichen belegte Sitz
bank, was ſofort ſämmtliche Damen nachahmten Faſt während
des ganzen kirchlichen Aktes blieben die hochadeligen Dgmen auf
den Sitzbänken ſtehen, weil ſie ſonſt in dem immenſen Gedränge
nichts geſehen hätten.

Die Trauung verlief in feerlich ergreifender Weiſe.
(Berl. Tagbl.)

Wien, 10. Mai. Der Kaiſer hat anläßlichder Vermäh-
lung des Kronprinzeu 22 Stipendien zu je 300 fl. Gold für
verſchiedene Hochſchulen geſtiftet und im Namen des Kronprinzen
100 000 fl. Rente für 10 Freiplätze in Officierstöchter-Cr-
ziehungsJnſtituten geſpendet. Die „Wiener Zeitung“ ver
öffentlicht die ganze, reſp. theilweiſe Amneſtirung von 331 Ver
urtheilten.

Heute Vormittag fand die Vermählung des Kron
prinzen Rudolf mit der Prinzeſſin Stephanie in der
Auguſtinerkirche ſtatt. Eine ſehr große Menſchenmenge wohnte
der Auffahrt der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften bei.
Schon lange vor Beginn der Feier war die Kirche dichtgedrängt
gefüllt. Der Glanz der Uniformen, die Pracht der Gewänder
und der Nationalgewänder boten ein berrliches Bild. Unter
Trompetergeſchmetter betrat der Hofzug die Kirche, wo derſelbe
vom Kardinal Fürſt Schwarzenberg mit dem Klerus empfangen
wurde. Die Majeſtäten traten unter den Thronhimmel, das
Brautpaar zu dem Betſchemel, wo es ein kurzes Gebet verrichtete.
Nach einer kurzen Anſprache an das Brautpaar und nachdem
beide Verlobte ihr Jawort gegeben hatten, erfolgte der Wechſel
der Ringe unter rem Geläute der Glocken und dem Gewehrfeuer

—nnz=S=klolr nmüſſen, ſo ſchwer ward ihm jeder Athemzug in dem Lärm und
Wirrwarr. Die Gäſte ſtanden beinahe zugleich auf der Guts
herr zeigte ſich gegen feine ſonſtige Gewohnheit nur mäßig be-
fliſſen, ſie noch zu halten. Als Meiſter Theodoſius Corvinus
vor ihn trat und fragend ſprach: „Du wirſt mir nicht zürnen,
Cornelius, wenn ich mit dem Amtmann ein paar Tage hinüber-
gehe nach Wyk?“ reichte er ihm kie Hand und entgeznete ruhig:
„Vielleicht iſt es für uns Beide beſſer, Du beſinnſt Dich ein
wenig und verlanzſt dann wieder zu mir!“ Theodoſias ging,

der hinzukam, als der Amtmann die Seinen ſammelte und auch
nach Theodoſius rief, den alten Lehrer und Genoſſen zurückzu-
halten:

„Mich dünkt, Du bedarfſt meiner jetzt am wenigſten“, ſagte
der Alte halb trotzig, halb mit ſchlauem Lächeln. „Komm zu mir

und dem Amtmann von Wyhyk hinüber, wenn Du uns gute
Kunde zu bringen haſt und noch einmal, hüte Deine Seele, Ger-
hard!“

hing ſonſt hätte ihnen die veränderte Haltung und der Aus
druck des jungen Gelehrten auffallen müſſen. Er nahm ſeinen
Platz wieder ein und leerte ſtill einen Becher auf das Wohl des
holden Mädchens, daß ihm gegenüber ſaß und jetzt die Augen
nicht nach ihm hinwandte. Er lauſchte den Worten, die da und
dort fielen doch nun haftete keines in ſeiner Seele. Selbſt
den böſen, prüfenden Blick, den Walter von Zarnekow auf ihn
richtete, nahm er nicht wahr. Der junge Edelmann ſpähte lange
ſcharf nach Gerhard Frieſen, dann ſetze er die weißen Zähne feſt
und wie mit verhaltenem Groll auf ſeine Unterlippe und ſah
blitzſchnell von den Magiſter hinweg und in das Geſicht ſeiner
Nachbarin. Und dann nickte er und ſchaute tief in den großen
Polal, der vor ihm ſtand, und lachte noch aus dem Pokal hervor
ſo laut, daß Agnes von der Lancken betroffen zu Boden blickte.

Es war gut, daß man ſich überall geräuſch- und getümmel-
voll zum Aufbruch rüſtete. Denn Gerhard meinte erſticken zu

Wie im Traum ſah der junge Mann den Alten mit Amt-
mann Möller davonfahren, wie im Traum die Gäſte im Hofe zu

Roß ſteigen, noch im Sattel einen Trunk nehmen und grüßend,
winkend aus dem Hofthor reiten. Er erwachte erſt, als Herr von
Zarnekow auf der Schwelle des Vorflurs ihm mit höhniſchem
Ton einen guten Abend bot, ſich tief, aber ſpöttiſch vor Agnes
neigte und dem Ritter draußen auf den Steinſiufen ſagte:

„Lebt denn wohl, Herr Cornelius, und laßt Euch den frohen
Tag gut oder doch nicht allzuſchlimm bekommen!“

Er ſchwang ſich auf ſein Pferd der Gutsherr blickte ihm
betroffen nach, dann mit plötzlichem Beſinnen ſchritt er in den
Flur, ſah ſeine Tochter vor ſich und rief: „Was hatte der Zarne-
kow, was war das Agnes

„Does war es, Vater verſetzte Agnes, indem ihre Hand
die des erbleichenden Gerhard ergriff und ihn näher zog. „Ma-
giſter Gerhard begehrt mich zum Weibe und wenn es Dein Wille
iſt, ſoll es gern der meine ſein!“
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der zur Feier ausgerückten Truppen. Nach dem feierlichen Te
deum intonirte die Hofburgkapelle einen altdeutſchen Marſch,
worauf die Neurermählten mit den Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften in die Hofburg zurückkehrten.

Heute Nachmittag wurden die Botſchafter, die Ge
ſandten und ſonſtigen Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, die Generalität, die Stabsoffiziere, die Truchſeſſen,
Kämmerer und Geheime Räthe dem kronprinzlichen Paar durch
den Miniſter des Auswärtigen, den Kriegsminiſter und den
Oberſthofmeiſter in der Hofburg vorgeſtellt. Abends be-
gab ſich das neuvermählte hohe Paar nach dem feſtlich illumi-
nirten Laxenburg, wo daſſelbe gegen 7*/, Uhr eintraf. Prinz
und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen haben ſich heute
Nachmittag vom kronprinzlichen Paare verabſchiedet und treten
morgen Abend die Rückreiſe nach Berlin an. Der Prinz von
Wales beabſichtigt, ſich morgen nach Peſth zu begeben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg, 11. Mai. Der Statthalter, GeneralFeld“

marſchall v. Manteuffel, iſt in der vergangenen Nacht nach
Berlin abgereiſt, um ſeinen erkrankten älteſten Sohn zu be-

ſuchen. SDresden, 10. Mai. Heute Mittag iſt nach vorausge-
gangenem, zahlreich beſuchtem Gottesdienſt die dritte evange
liſche Landesſynode vom Kultusminiſter eröffnet worden.
Zum Präſidenten wurde der Kammerherr v. Zehmen, zum Stell
vertreter deſſelben der Oberhofprediger Kohlſchütter wiederge
wählt. Heute Nachmittag findet größere Hoftafel im Reſidenz-
ſchloß ſtatt, zu welcher die Mitglieder der Landesſynode ge
laden wird.

11. Mai. Der König und die Königin ſind heute
früh zum Gebrauch der Badekur nach Ems abgereiſt.

Braunſchweig, 11. Mai. Der Herzog iſt heute früh
nach Sibyllenort abgereiſt.

Wien, 10. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Wil-
helm von Preußen inſpizirte geſtern das JnfanterieRegi-
ment „Kaiſer Wilhelm“, welches zu dieſem Zwecke in voller
Stärke im ParadeAnzug ausgerückt war. Mehrere Generäle,
darunter auch Philippovic, empfingen den Prinzen bei ſeiner
Ankunſt. Nach der Jnſpizirung ſprach der Prinz Wilhelm dem
Officiercorps ſeine volle Zufriedenheit über die gute Haltung und

das muſterhafte Ausſehen der Truppen aus.
Peſt, 11. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unter-

hauſes wurde vom Grafen Albert Apponhyi eine Jnter-
pellation an den Handelsminiſter darüber eingebracht, ob er da
von wiſſe, daß die deutſche Reichsregierung eine Erhöhung des
Mehlzolles auf 3 und die Belegung friſcher Weintrauben
mit einem Zoll von 15 beabſichtige, ob er bei einer ſolchen
Abſicht den Faden der ſtattfindenden HandelsvertragsVerhand-
lungen nicht für abgeriſſen halte, ob die nothwendigen Schritte
geſchehen ſein, damit, wenn obgedachte Zollerhöhung wirkſam
werde, der ungariſchen Mehlinduſtrie wenigſtens der Markt des
öſterreichiſchungariſchen Zollgebietes durch Einführung ent
ſprechender Zölle geſichert werde und ob der Miniſter geneigt ſei,
zu dem Zeitpunkte, wo die endgiltige Vereitelung der mit Deutſch
land geſührten Unterhandlungen konſtatirt fein werde, dem Reichs
tage über die Urſachen der Vereitelung detaillirten und erſchöpfen-

den Bericht zu erſtatten.
Paris, 10. Mai. Die Brigade Brséart iſt in Die-

deida an der Eiſenbahn nach Tunis eingetroffen. Wie der
„Agence Havas“ aus Tunis gemeldet wird, iſt der erneute Ver
ſuch des franzöſiſchen Generalkonſuls Rouſtan, den Bey über die
Lage der Dinge aufzuklären, geſcheitert. Der Bey habe geant-
wortet, er bedauere, daß ſeine Freundſchaft gegen Frankreich
mißverſtanden worden ſei.

Jn der heutigen Sitzung der Münzkonferenz
ſuchte der italieniſche Delegirte Luzzati darzulegen, daß die
legislative Thätigkeit mit zur Entwerthung des Silbers und
Goldes beigetragen habe, da beides nicht in hinreichender Menge
vorhanden ſei, um die einzige Währung zu werden.

Der heutigen Sitzung der Münzkonferenz wohnten
34 Delegirte bei, darunter auch der engliſche Delegirte Malet.
Nach Luzzati ſprach der Delegirte der Schweiz Burckhard.
Derſelbe machte einige ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Geld-
cirkulation und hob hervor, daß das Gold in der Schweiz zum
induſtriellen Gebrauch oder zur Zahlung auswärtiger Rech-
nungen bedeutend abgenommen habe. Burckhard betonte die
Nothwendiglkeit einer Verbeſſerung der Strafgeſetzgebung in Be-
zug auf das Münzweſen. Nach verſchiedenen andern Reden
ſprach der Delegirte Rußlands, v. Thörner, zu Gunſten des
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Monometalliémus, erkannte jedoch die Nothwendigkeit an, das
Silber als Zahlungsmittel zu verwenden, um den Gebrauch des

Goldes zu vermindern. Rusconi ſprach zu Gunſten des Bi-
metallismus. Die nächſte Sitzung findet Donnerstag ſtatt. Jn
derſelben ſollen Cernuſchi, Dona Horton und Seismet Doda das
Wort nehmen.

Hier aus Tripolis eingegangzene Nachrichten vom 9.
d. melden, daß der türkiſche Gouverneur abgeſetzt worden ſei, weil
er die Forderung des tuneſiſchen Konſuls, türkiſche Truppen nach
der Grenze von Tunis zu ſenden, zurückgewieſen habe.

11. Mai. Das Gelbbuch, welches morgen zur Ver-
theilung gelangen wird, enthält 233 Depeſchen und zerfällt in
drei Abtheilungen. Die erſte Abtheilung betrifft den Zuſtand an
der algeriſchen Grenze, die zweite die Schwierigkeiten bezüglich
des Schutzes der dortigen Einwohner franzöſiſcher Nationalität
und die dritte die Expedition gegen Tunis bis zum 2. Mai.
Das erſte Dokument iſt vas Rundſchreiben des Miniſters des
Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, in welchem die allge-
meine Politik Frankreichs in Tunis, ſowie die Gründe und der
Zweck der gegenwärtigen Expedition dargelegt werden.

Wie aus Tunis gemeldet wird, würde ein Theil der
in Djedeida eingetroffenen Truppen nach dem Bardo dirigirt
werden. Von einem Einmarſch in Tunis ſelbſt ſei jedoch keine
Rede. Man glaube, durch ein ſolches Vorgehen die Verhand
lungen mit dem Bey zu erleichtern behufs Herſtellunz eines
Garantievertrags, der alle Rechte der europäiſchen Nationen
reſpektire, gleichzeitig aber die Sicherheit der algeriſchen Grenze
befeſtige und eine Sicherſtellung ſei gegen die Wiedererneuerung
von gegen Frankreich gerichteten Umtrieben.

Jn dem vom Miniſter des Auswärtigen, Barthé-
lemy St. Hilaire, unter dem 9. d. erlaſſenen Rundſchreiben
wird zunächſt konſtatirt, daß die Poritik der franzöfiſchen Rezier-
ung Tunis gegenüber lediglich und allein von dem Prinzip der
abſoluten Verpflichtung, die Sicherheit Algiers zu befeſtigen, ge
leitet werde. Das Cirkularſchreiben weiſt auf die unausgeſetzten
Verletzungen an der Grenze von Oſtalgier hin. Frankreich habe
dem gegenüber Geduld bis zu einem Grade gezeigt, der die ganze
Welt in Erſtaunen geſetzt habe. Die Abgrenzung zwiſchen Algier
und Tunis ſei niemals eine regelmäßige geweſen, es ſei eine
ſchwankende Grenze wie unter den Beys von Konſtantine. Die
Lücke werde ausgefüllt werden müſſen. Der erſte Zweck der Ex
pedition ſei daher die definitive Pazifirung der öſtlichen Grenze
von Algier. Damit würde aber die Ordnung keineswegs herge-
ſtellt ſein, wenn der Zuſtand in den Nachbargebieten ein fort-
geſetzt feindlicher und drohender bliebe. „Wir fürchten nicht einen
ernſten Angriff des Beys allein aber die einfache Klugheit
nöthigt uns zu wachen über Zudringlichkeiten von denen der
ſelbe beſtürmt werden kann und welche nack den Umſtänden
ſchwere Verlegenheiten für Algier herbeiführen önten. Man
müſſe daher um jeden Preis in dem Bey von Tunis einen Aliirten
haben, mit dem man ſich loyal verſtändigen könne, man müſſe
einen Aliirten haben, der ſich auch ſeinerſeits wohlwollend zeige
und fremden feindlichen Einflüſſen nicht nachgebe. Wir haben
ſeit vierzig Jahren zu erkennen gegeben, daß wir, wenn wir ge
nöthigt fein ſollten, zur Sicherheit des franzöſiſchen Algier eine
präponderirende Stellung in der Regentſchaft Tunis einzunehmen,
die Intereſſen anderer Nationen gewiſſenhaft reſpektiren würden“.
Das Cirkular weiſt dann auf die Dispoſitionen der tuneſiſchen
Regierung hin, die ſich Frankreich gegenüber plötzlich geändert
hätten aus Urſachen, auf die man delikater Weiſe nicht weiter ein-
gehen könne; es ſei ein kecker Krieg gegen alle franzöſiſchen Unter
nehmungen in Tunis mit einem hartnäckigen Uebelwollen einge
leitet worden, der die gegenwärtige Situation herbeigeführt habe.
Hiernächſt wird hervorgehoben, daß Tunis ganz unabhängig von

der Pforte und nur durch das Band der Religion mit derſelben
verbunden ſei. Die Beys von Tunis hätten immer als unab-
hängige Souveräne gehandelt und ſeien als ſolche behandelt
worden. Die Türkei ſelbſt habe das auch anerkannt, denn ſie
habe im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts die Verantwortung
für das Piratenthum der Berbereskenſtaaten abgelehnt, es könne
daher kein Staunen erregen, daß Frankreich es ablehne, die
Souveränetät der Pforte anzuerkennen. Wenn man den Bey
von Tunis als einen einfachen Vali betrachten wolle, würde Frank
reich die Frage an die Pforte richten können, warum dieſelbe ſeit
zwei Jahren den Bey nicht gehindert habe, ſich Frankreich gegen

über ſo zu betragen, wie er gethan habe, und warum nichts ge
ſchehen ſei, um der gegenwärtigen Kriſis vorzubeugen. Die
jetzige Kriſis müſſe zu einem Vertrage führen, der ſicherſtelle
gegen Einfälle an den Grenzen und gegen illoyale Umtriebe, für
welche der Bardo oft genug das Werkzeug oder der Herd ge
weſen ſei. „Das iſt der doppelte Zweck unſerer Expedition und,
ich ſcheue mich nicht es zu ſagen, wir beſitzen in Europa die all
gemeine Billigung überall, wo unbegründete Voreingenommen-
heiten nicht die Geiſter verblenden. Wir ſind voll Wohl
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Herr Cornelius blickte ernſter auf Beide, als Agnes er
wartet haben mochte ſie ſenkte die Augen vor dem Blick des
Vaters. Mit einmal riß von der Lancken den jungen Mann
ſtürmiſch an ſich und ſagte: „Jch hatte ſonſt anders gedacht
aber ich ehre und liebe Euch herzlich und will Euch mein Kind
nicht verſagen. Vielleicht vielleicht iſt's Gottes Finger, der
ihr Herz zu Euch gelenkt!“

Es war ein Ausdruck in den Zügen des Ritters, den nicht
Gerhard, nicht das bräutliche Mädchen verſtand. Jn dieſem
Augenblicke kam aus dem großen Gemach Magiſter Paulus
Möller, der von allen Gäſten allein geblieben war. Herr Cor-
nelius ſchritt mit freudigen Worten auf den Pfarrherrn los:
„Hier iſt ein Paar, Magiſter, das Eures Segens bedarf und ihn
von Herzen erbittet!“

Der Pfarrer verbarg ſeine Ueberraſchung nicht die doch
keine ganze Ueberraſchung ſchien. Er neigte ſein Haupt und
ſchüttelte erſt Gerhard und dann der Jungfrau die Hand und
ſagte mit erhobner Stimme: „Was mit Gott gethan wird, dabei
iſt Gottes Segen!“

Ohne weitere Fragen wandte er ſich von dem jungen Paar
hinweg und trat, von dem Hausherrn über den Hof geleitet, ſeinen
Heimweg an. Die Liebenden verſuchten nicht, ihn zu halten
Agnes aber ſuh ihm ernſt, ja mit einem unverhohlenen Bangen
nach. Dann lehnte ſie wie vorhin ihr Haupt an Gerhard's
Schulter und flüſterte ihm zu:

„Er iſt Dir nicht freundlich geſinnt, auch mir nicht. Ver-
ſprich mir, Gerhard, daß Du die unſelige Schrift, die Du ge-
ſchrieben, und die den Groll Magiſter Möller's wider Dich
weckt, die Dir und uns nur Unheil bringen kann, vernichten
willſt!“

„Komm, komm Agnes“, ſagte Gerhard. „Jch hole die elen
den, vergilbten Blätter, die Niemand überzeugen und Zwiſt und
Groll ſtiften. Da drinnen brennen unſre Brautfackeln allein
ſie ſollen das unnütze Libell und alles Elend meines vergangnen
Daſeins zugleich verzehren!“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilung
[(Ein wüthender Wolf.] Jn der Nacht vom 28. auf den

29. April drang ein wüthender Wolf in das Dorf Cſämörlö im
Szilagyer Comitat (Ungarn) ein und verwundete achtzehn Perſonen.
Von dort verjagt, erſchien die Beſtie gegen 4 Uhr Morgens in M.
Egregy, wo ſie gleichfalls mehrere Perſonen biß. Auch zahlreiche
Hausthiere wurden gebiſſen, und nur nach vieler Mühe gelang es
den Lreuten, das Unthier zu erſchlagen. Jn beiden Ortſchaften wur
den Spitäler errichtet; die abergläubiſche ungariſche Bevölkerung
nimmt jedoch das Unthier verhältnißmäßig leicht, da der Sage nach
ein wüthender Wolf ein „Prikulics“, das in ein böſer Geiſt, iſt der
die Geſtalt eines Wolfes annimmt, durch ſeinen Biß aber die Men-
ſchen von allen ihren Sünden reinigt. Dieſe Sage fand in dem
gegebenen Fall um ſo mehr Glauben, als ſich das Unglück zwiſchen
Oſtern und dem Georgstag, das iſt in jener Zeit ereignete in der,
wieder dem Volksglauben gemäß die böſen Geiſter am häufigſten
erſcheinen.

[(Eine hiſtoriſche Wurſt.] Jn Brieg wird noch eine ſtroherne
Wurſt gezeigt, mit der ein alter Herzog ſeinen Narren wollte enthaupten
laſſen der Delinquent blieb bei dieſem Spaß aber todt vor Schreck,
als ob ihn der Stireich des Schwertes getroffen hätte.

[Ein Herz und zwanzig Millionen. Eine peinliche Scene
ſpielte fich vor einigen Tagen in einem der großen Caffees des Bou
levard Montmartre in Paris ab. Der Marquis von B., ein elegan
ter junger Mann, aus einer der reichſten und vornehmſten Familien
des „noble“ Faubourg St. Germain, hatte ſchon ſeit geraumer Zeit
eine junge ſehr hübſche Dame, die an einem benachbarten Tiſche
ſaß, in auffälliger Weiſe fixirt. Plötzlich ſprang er auf, und ehe man
ſich's veiſah ſtürzte er fich auf das nichts Arges ahnende junge Mäd-
chen und ſchloß ſie mit den Worten: „Jch biete Dir mein Herz und
20 Millionen an“ in die Arme. Nicht vhne Mühe konnte man die
tödtlich erſchrock.ne Dame aus den Händen dieſes enthufiaſtiſchen
Anbeters befreien, der, wie es ſich bald herausſtellte, das Opfer eines
plötzlichen Wahnſinnanfalls geworden war. Dank der Papiere, die
man bei ihm vorfand, konnte ſeine Jdentität feſtgeſtellt und der Un-
glückliche in das Hotel ſeines Vaters gebracht werden.

[Sarah Bernhardt)] hat am 5. Mai von Philadelphia aus
die Rückfahrt nach Havre angetreten. Die 162 Vorſtellangen die
ſie in den Vereinigten Staaten gegeben brachten 470 278 Dollars
ein, wenn das americaniſche Telegramm, das dieſe Angabe bringt,
richtig iſt; Sareh Bernhardt macht perſönlich einen Gewinn von
nah zu einer Million Francs. Am 14. Juni tritt ſie in London auf.

Frankreich verwirklichten Fortſchritten Nutzen ziehen.
ſtehe entgegen, daß Frankreich für Tunis ohne Eroberungen und
ohne Kämpfe das thue, was es in Algier thue und dasjenige,
was ſeitens Englands in Jndien geſchehe. Es ſei dies eine heilige
Pflicht, welche der höheren Civiliſation obliege weniger vorge-
ſchrittenen Völkern gegenüber.

Rom, d. 10. Mai. Deputirtenkammer. Jn Be-
antwortung der von den Deputirten Guiccioli und Fabrizi
geſtellten Anfragen erklärte Miniſterpräſident Cairoli, die

in Tunis vorgebrachten Anſchuldigungen ſeien ſo

lichkeit an fich trügen.
ſtets mit den Rückſichten für legitime Intereſſen zu vereinigen ge
wußt.
ſtändig unbegründet.

ſchuldigungen.

trauen einflöße.
Akt von dieſen Erklärungen und ſprachen den Wunſch aus, daß

widerfahren laſſe.
Petersburg, 10. Mai. Jn einem Tagesbefehl des

Kriegsminiſters wird bekannt gemacht, daß der Kaiſer allen
Generalen, Stabs und Oberofficieren, ſowie den Militärbeam-

Auf der Newa herrſcht ſtarker Eisgang aus dem LadogaSee.
Der „Regierungsbote“ meldet über die Judentumulte

Verwundungen davontrugen, während eine Anzahl Buden und
Läden geplündert wurden. Am folgenden Morgen war den Un
ordnungen mit Hilfe des Militärs Einhalt gethan, 500 Exce-

denten waren zur Haft gebracht worden. Gegen 2 Uhr Nach
mittags erneuerten ſich aber die Unruhen und mußten mit bewaff
neter Macht unterdrückt werden, wobei ein Frauenzimmer ge-
tödtet und einige Perſonen verwundet wurden.

Nach offiziellen Mittheilungen haben in Baku (Kau
kafus) ernſthafte Tumulte ſtattgefunden, welche durch einen Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und Muſelmännern verurſacht
wurden. Die Ruhe mußte durch Truppen wieder hergeſtellt wer
den, wobei ein Muſelmann getödtet, 3 verwundet wurden. Die
e ovunz dauerte 3 Tace, trug aber keinen politiſchen Cha
rakter.

11. Mai. Der „Porjadok“ meldet aus zuverläſſiger
Quelle, geſtern ſei hier ein politiſcher Verbrecher ver
haftet worren, welcder die Hauptrolle bei Anlegung der Mine
in der kleinen Gartenſtraße geſpielt habe. Die Perſönlichkeit
deſſelben ſei bereits feſtgeſtellt worden. Seine bei ihm wohnende
Schweſter wurde ebenfalls verhaftet.

Ein Telegramm des General Drentelen mel-
det: Jn Kiew iſt die Ruhe wiederhergeſtellt, aber auf den Bahn
ſtationen Taſtowo und Schmerinka, ſowie in der Stadt Waſſil
kowo überfiel die Bevölkerung die jüdiſchen Einwohner. Zum
Schutze derſelben ſind Truppen dorthin geſandt worden. Aehn-
liche Tumulte, welche jedoch ohne gefährlichen Charakter waren,
fanden auch in Kontop und im Ananjewſchen Kreiſe ſtatt.
Dem „Golos“ zufolge verſuchte am 9. d. in Kiew eine Volks
menge das Knabengymnaſium und das Mädchengymnaſium an
zugreifen, wurde jedoch durch Truppen zerſtreut. Auf der Bahn
ſtation entſtand ein großer Tumult in Folge eines Angriffs auf
die in großer Anzahl aus der Stadt abreiſenden jüdiſchen Ein
wohner. Gegen 600 Verhaftungen wurden vorgenommen, einige
Perſonen, darunter auch ein Offizier, wurden verwundet. Der
angerichtete Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.
Die „Neue Zeit“ will wiſſen, daß eine Zollerhöhung auf Jute
beſchloſſen worden ſei und die Einführung der Erhöhung vom

13. Juni ab ſtattfinden ſolle.
Bukareſt, 10. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Kammer

erklärte der Miniſterpräſident Demeter Bratino auf eine
Interpellation Jonescu's, der rumäniſche Delegirte bei der
Donaukommiſſion werde heute abreiſen. Derſelbe nehme die
bündige Weiſung mit, für die Aufrechterhaltung der beſtehenden
Verträge und die volle Freiheit der Donauſchifffahrt einzutreten.
(Beifall.) Jonescu erklärte ſich von der Antwort beſrierigt.

Jn der Kammer erklärte der Miniſterpräſident De-
meter Bratiano noch, daß die Arabtabia- Frage in dem Sinne
gelöſt ſei, daß Arabtabia bei Rumänien bleibe. Die Ratifikation
ſeitens der Türkei werde demnächſt erwartet.

Die Vermählung des Kronprinzen vonOeſter-
reich wurde heute von der hieſigen ungariſchen Kolonie in ſo
lenner Weiſe gefeiert. Vormittag fand in der katholiſchen Kirche

ein Feſtgottesdienſt ſtatt, Nachmittags bei dem Geſandten, Grafen
Hoyos, großer Empfang, zu welchem ſich nach den öſterreichiſch
ungariſchen Staatsangehörigen, der Hofmarſchall und zwei Flü-
geladjudanten als Vertreter des Königs einfanden; ferner er-
ſchienen zum Empfange die Miniſter, die Mitglieder des diplo
matiſchen Korps, die Generäle, die oberſten Staatswürdenträger
und zahlreiche rumäniſche Privatperſonen. Abends findet im
„Hotel Boulevard“ ein Feſtbanket ſtatt.

Sofia, 10. Mai. Geſtern Abend fand trotz des Regen-
wetters vor dem Palais des Fürſten eine großartige Demon
ſtration ſtatt. Die Volksmenge brachte enthuſiaſtiſche Hoch
rufe auf den Fürſten aus. Der Fürſt zeigte ſich der Volksmenge
dreimal und dankte für die ihm dargebrachten ſympathiſchen
Kundgebungen. Der Metropolit bat den Fürſten, die Abſicht,
abzudanken, aufzugeben und Bulgarien nicht zu verlaſſen. Die
Menge brachte hierauf auch dem Miniſterpräſidenten eine
Ovation dar.

Konſtantinopel, 10. Mai. Dem Vernehmen nach hat
der Miniſterrath beſchloſſen, wegen des Proteſtes des fran
zöſiſchen Botſchafters Tiſſot ein neues Rund ſchreiben zu er
laſſen. Die Pforte beabſichtigt, bedeutende Streitkräfte nach
Tripolis und der Berberei zu entſenden. Wie es heißt, würde
der arabiſche Scheik Fazyl Paſcha Zaffer in einer beſonderen
Miſſion nach Tripolis und der Berberei gehen. Auf Erſuchen
der Botſchafter, die Verhandlungen wegen der türkiſchgriechi
ſchen Konvention möglichſt bald zu eröffnen, ſagte der Miniſter
des Auswärtigen, Aſſim Paſcha, den baldigen Zuſammentritt der
betreffenden Delegirten zu.

11. Mai. Die der Pforte vom franzöſiſchen Botſchafter
Tiſſot am 7. d. M. überreichte Proteſtnote beſagt, Frankreich

wollen für die Pforte und für Tunis; Alles was wir vom Bah
verlangen, iſt, daß er uns gegenüber nicht feindſelig ſei“.
Das Rundſchreiben zählt ſchließlich die Wohlthaten auf, die
Tunis Frankreich verdanke; weitere Arbeiten und Verbeſſerungen
ſeien vorbereitet alle civiliſirten Nationen würden aus den von

Nichts

von ausländiſchen Blättern gegen die Vertreter Italiens
über

trieben, daß ſie nicht einmal den Stempel der Wahrſchein
Der Konſul Maccio habe ſeine Pflicht

Die Gerüchte über ſeine Abberufung ſeien daher voll
Ebenſo unbegründet ſeien auch die gegen

die anderen Mitglieder des Konſulats in Tunis erhobenen An
Die Ruhe in der italieniſchen Kolonie zu Tunis

ſei eine ſo vollſtändige daß ſie der Regierung das größte Ver
Die Deputirten Guiccioli und Fabrizi nahmen

dieſelben bekannt werden möchten, damit man den ausländiſchen
Blättern gegenüber den italieniſchen Vertretern Gerechtigkeit

ten die Erlaubniß ertheilt hat, Bärte zu tragen nach Belieben.

in Kiew: Am 8. Mai gegen Mittag brachen in Kiew Unruhen
gegen die dortigen jüdiſchen Einwohner aus, von welchen mehrere

befinde

Tunis i
durch d
Akt der
ſchwade
ſeiner
Ausſchif
Tunis z

Lo
Wolff's
gierung
abgegeb
Regieru
der türk

von der
daher a
digte ar
terpellin
excluſir
verhind
fehl des
verwei
der Eir
die Ver
Antrag
les Res
Major
hierauf
von der

Zuſchr
Hauſes
der W

2

einer
dieſer
aus wä
der D
die R

J

i

zu der
wird
morge

c

„Mar

Regier
Protef
daß di
würde

der P
dieſer
Kadis
um di
erhalt

Beſet
trete
worde

Ban
Scha
G6pro(

vollke
ung t
und
Beſit
der 2
werde

6pro
zur
Der
trage

Tern
Obli
centi

aus



Tunis im Kriege. Jede Entſendung militäriſcher Streitkräfte
durch die türkiſche Regieruug nach Tunis werde daher als ein
Akt der Feindſeligkeit betrachtet werden und das franzöſiſche Ge
ſchwader werde Befehl haben, das türkiſche Geſchwader auf
ſeiner Fahrt aufzuhalten und ſich mit Waffengewalt jedweder
Ausſchiffung auf jedem Punkte der Küſte der Regentſchaft von
Tunis zu widerſetzen.

London, 10. Mai. Unterhaus. Auf eine Anfrage
Wolff's erwiderte Unterſtaatsſekretär Dilke, die franzöſiſche Re
gierung habe keine ſchriftlichen Verſicherungen im Betreff Tunis
abgegeben, ſondern nur die bereits erwähnten mündlichen. Die
Regierung habe erfahren daß Frankreich gegen die Entſendung
der türkiſchen Flotte nach Tunis proteſtirt habe, ſie habe aher
von der Pforte darüber keine Jnformation erhalten und könne
daher auch keine authentiſche Mittheilung machen. Wolff kün-
digte an, daß er am nächſten Freitag die Regierung darüber in
terpelliren werde, ob ſie Schritte thun werde, eine permanente
excluſive franzöſiſche Beſetzung der tuneſiſchen Küſtenplätze zu
verhindern. Bradlaugh will den Eid leiſten, wird aber auf Be
fehl des Sprechers hinter die Schranke zurückgeführt. Bradlaugh
verweigert den Gehorſam. Northcote beantragt, daß Bradlaugh
der Eintritt in das Haus unterſagt werde, bis er ſich verpflichte,
die Verhandlungen nicht zu ſtören. Gladftone ſelbſt könne dieſen
Antrag nicht ſtellen, da er noch glaube, daß Bradlaugh ein lega
les Recht ausübe, er bekämpfe aber den Antrag nicht, weil die
Majorität entſchieden habe. Der Antrag Northcote's wurde
hierauf ohne Abſtimmung angenommen. Bradlaugh iſt nunmehr
von dem Sitzungsſaale gänzlich ausgeſchloſſen.

11. Mai. Unterhaus. Der Sprecher verlas eine
Zuſchrift Bradlaugh's, worin derſelbe gegen das Vorgehen des
Hauſes wider ihn proteſtirt, weil es eine Verletzung der Rechte
der Wähler von Northampton ſei.

Buenos Ayres 8. Mai. Der Kongreß iſt heute mit
einer Botſchaft des Präſidenten eröffnet worden in welcher
dieſer die guten Beziehungen der argentiniſchen Republik zu den
auswärtigen Mächten konſtatirt, eine baldige friedliche Löſung
der Differenzen mit den Grenzſtaaten in Ausſicht ſtellt und auf
die Ruhe im Jnnern und die Beſſerung der Finanzlage hinweiſt.

Toulon, 10. Mai. Das Uebungsgeſchwader iſt nur
zu den gewöhnlichen Manövern von hier abgegangen,; daſſelbe
wird Abends bei den Hyeriſchen Jnſeln vor Anker gehen und
morgen nach Tonulon zurückkehren.

Tunis, d. 10. Mai. Das italieniſche Panzerſchiff
„Maria Pia“ iſt heute Vormittag hier eingetroffen.

Der Bey hat ein Rundſchreiben an die Kadis und die
Regierungen der Regentſchaft gerichtet, in welchem er ſeinen
Proteſt gegen die franzöſiſche Jnvaſion wiederholt und verſichert,
daß die Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege geordnet werden
würde. Die Regierung ſei gegenwärtig damit beſchäftigt, mit
der Pforte und den anderen Mächten ein Einvernehmen in
dieſer Beziehung herzuſtellen. Der Bey fordert ſchließlich die
Kadis und die Gouverneure auf, auf ihren Poſten zu bleiben,
um die Ruhe und Ordnung unter der Bevölkerung aufrecht zu
erhalten.

Athen, 11. Mai. Dem Vernehmen nach ſind bereits wegen
Beſetzung der von der Türkei an Griechenland abzu-
tretendenGebietstheile militäriſcher Anordnungen getroffen
worden.

NewYork, 11. Mai. Bei einem geſtern ſtattgehabten
Banket der Handelskammer von NewYork erklärte der
Schatzſekretär Windom, daß der Erfolg rer Verlängerung der
G6procentigen Obligationen gegen 3/„procentige Verzinſung ein
vollkommener ſei. Die Operation habe nicht die geringſte Stör-
ung der Geſchäfte verurſacht und beweiſe den großartigen Kredit
und die gedeihliche Entwickelung des Landes. Er glaube, daß den
Beſitzern der 5procentigen Obligationen das gleiche Privilegium
der Verlängerung wie diejenigen der 6procentigen zugeſtanden
werden könnten.

Waſhington, 11. Mai. Dem Schatzamte ſind bis jetzt
ösprocent. Obligationen im Betrage von 144 Millionen Dollars
zur Verlängerung gegen 3/„procent. Verzinſung zugegangen.
Der demnächſtige Eingang von weiteren Obligationen im Be-
trage von 17 Millionen Dollars iſt bereits angemeldet. Der
Termin, bis zu welchem die auswärtigen Beſitzer von 6procent.
Obligationen dieſe zum Zwecke der Verlängerung gegen 3 pro-
centige Verzinſung einſenden können, iſt bis zum 20. Mai hin-
ausgerückt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den II. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Superinten-
denten und Pfarrer Herbſt zu Lauchſtädt im Kreiſe Merſeburg
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den Ge
heimen Regierungs und vortragenden Rath im Miniſterium der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, Karl
Friedrich Wilhelm Raffel zum Geheimen OberRegierungs-
Rath zu ernennen, und dem RegierungsSekretär Krefeld zu Erfurt
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt den Charakter als
KanzleiRath zu verleihen.

Aus Wiesbaden, 11. d., wird gemeldet: An dem
geſtrigen Diner bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahmen die Spitzen
der ſtädtiſchen und StaatsBehörden Theil. Abends wohnte der
Kaiſer mit der Frau Großherzogin und der Prinzeſſin Victoria
von Baden, welche im Laufe des Tages die hieſigen Wohlthätig-
keits anſtalten veſucht hatten, der Vorſtellung im Hoftheater bei.
Heute Vormittag 9 Uhr 35 Min. erfolgte die Abreiſe Sr. Ma-
jeſtät nach Berlin. Zur Verabſchiedung waren die ſich hier auf-
haltenden hohen Herrſchaften, die Vertreter der Behörden und
das Offizierkorps auf dem Bahnhofe erſchienen. Von den An-
weſenden wurden Sr. Majeſtät dem Kaiſer mehrere koſtbare
Blumenbouquets überreicht. Die Frau Großherzogin und die
Prinzeſſin Victoria von Baden begleiketen Se. Majeſtät nach
Fraukfurt, von wo dieſelben nach Karlsruhe zurückkehren werden.

Am königlichen Hofe wurde am Sonntag, den 8. d. M.,
der Geburtstag Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht
von Preuß en (geb. 1837) gefeiert. Derſelbe wird mit ſeiner
erlauchten Gemahlin und ſeinen Kindern auf der Durchreiſe nach
Schloß Kamenz in Schleſien in den nächſten Tagen aus Han
nover hier erwartet.

Jn Regierungskreiſen wird die Meldung, daß Graf
Botho zu Eulenburg die Stelle eines Oberpräſidenten an
nehmen werde, aus allgemeinen ſowie auch aus perſönlichen
Gründen für unglaubwürdig erklärt.

Die früher erwähnten Dispoſitionen über die künftige
Leitung des Auswärtigen Amtes rücken jetzt ihrer Verwirk
lichung näher. Vor gänzlicher Abwicklung der griechiſchen Grenz-
frage wird Graf Hatzfeldt Konſtantinopel nicht verlaſſen;

befinde ſich gegenwärtig mit einem Theile der Bevölkerung von doch ſcheint man in leitenden Kreiſen den Zeitpunkt hierfür als
ziemlich nahe anzuſehen und damit daran feſtzuhalten daß es
möglich ſein wird, um die Zeit der Abreiſe des Fürſten Bismarck
von Berlin den Grafen Hatzfeld hierher zu berufen. Wer ihu
eventuell in Konſtantinopel erſetzen würde darüber ſcheint eine
weitere Entſchließung noch vorbehalten. Die bisherige Annahme,
daß dazu der jetzige Geſandte in Athen Herr v. Radowitz,
erſehen ſei, wird noch der Beſtätigung bedürfen. Gewiß iſt jeden-
ſalls, daß man mit großer Anerkennung in leitenden Kreiſen von

den Verdienſten ſpricht, welche ſich Herr v. Radowitz bei den
jetzigen Verhandlungen in Athen bezüglich der dortigen Annahme
der türkiſchen Vorſchläge erworben hat.

Die Nachricht, daß Saadullah, der osmaniſche Bot
ſchafter in Berlin, nach Konſtantinopel berufen worden ſei, um
in dem bekannten Proceß Abdul Aziz als Zeuge aufzutreten,
ſtellt ſich, wie wir hören, als unbegründet heraus.

Wie aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, iſt daſelbſt
am Dienstag die internationale Patent- und Muſter-
Schutz-Ausſtellung, verbunden mit einer Gartenbau und
balneologiſchen Ausſtellung feierlich eröffnet worden. Der
Präfident des Ausſtellungscomites, Schiele, hielt die Eröffnungs-
rede und gab darin dem Bedauern Ausdruck, daß die getroffenen
Reiſedispoſitionen Se. Majeſtät dem Kaiſer nicht geſtattet hätten,
der Eröffnung der Ausſtellung beizuwohnen. Das Comitémit
glied BolongaroCrevenna brachte hierauf ein Hoch auf den
Kaiſer aus, in welches die Verſammelten einſtimmten. Polizei-
präſident Hergenhahn erwiederte unter dem Wunſche, daß es der
Stadt Frankfurt niemals an opferwilligen und hingebenden
Bürgern fehlen möge, mit einem Hoch auf die Stadt Frankfurt.
Hierauf fand unter der Führung des Präſidenten Schiele ein
Rundgang der Behörden und der eingeladenen Perſonen durch
die Ausſtellungsräume ſtatt.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die im
Verlag der Genoſſenſchaftsdruckerei in Leipzig im Jahre 1878
erſchienene nicht periodiſche Druckſchrift: „Gloſſen zu Yves
Guyot's und Sigismund Lacroix's Schrift: Die wahre Geſtalt
des Chriſtenthums Etudes sur les doctrines sociales du
Christianisme), nebſt einem Anhange: Ueber die gegenwärtige
und künftige Stellung der Frau, von Auguſt Bebel“ verboten
worden.

Lokales.
Halle, den 12. Mai.
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Se. kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl hat, wie
die „Magdeb. Zeitung“ erfährt, auf die Einladung des Vor-
ſtandes, die Ausſtellung zu beſuchen, in einem huldvollen
Schreiben dieſen Beſuch in Ausſicht geſtellt. Se. Durchlaucht
der Fürſt Reichskanzler hat in einem eigenhändig unterzeich-
neten Schreiben dem Vorſtande ſein Bedauern ausgedrückt, der
Einladung zur Eröffnunggsfeierlichkeit in Hinſicht auf ſeinen an
gegriffenen Geſundheitszuſtand nicht Folge leiſten zu können.
Der Reichskanzler wünſcht der Ausſtellung die beſten Erfolge.

Am Dienstag Nachmittag wurde die große Rotationspreſſe
im Pavillon der „Magdeburgiſchen Zeitung“ zum erſten Male
in Betrieb geſetzt; dieſelbe wird von nun an regelmäßig zum
Druck der wöchentlich drei Mal erſcheinenden „Ausſtellungs-

zeitung“ verwandt werden. Freitag, den 13. d., wird die Poſt
und Telegraphenſtation auf dem hieſigen Ausſtellungsplatze ihre
Thätigkeit beginnen, ſo daß bereits Sonntag die Telegramme
über die Eröffnungsfeierlichkeit direkt vom Platze aus befördert
werden können. Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr wird die
StadtverordnetenVerſammlung unter Führung des Herrn Stadt
baurath Lohauſen die von der Stadt Halle im Hauptgebäude der
Ausſtellung ausgeſtellten Zeichnungen, Entwürfe zu öffentlichen
Bauten, ſtatiſtiſchen Nachrichten u. ſ. w. beſichtigen.

Der König von Sachſen nebſt Gemahlin kam geſtern
Mittag 11 Uhr 35 Min. mit dem Schnellzuge Leipzig Magde-
burg hier an. Jn ſeinem Salonwagen ſtehend, zeigte ſich der
ſelbe dem Publikum und grüßte freundlich durch Abnehmen ſeines

Hutes. Der Salonwagen ſowie der Perſonenwagen für die
Dienerſchaft und der Gepäckwagen wurden dem Zuge nach Caſſel
angehängt und unter erneuten Grüßen fuhren die hohen Herr-
ſchaften dem Ziele ihrer Reiſe, Ems, zu.

Geſtern Mittag nach 12 Uhr bewegte ſich ein ſtattlicher
Leichenzug nach dem Bahnhofe; die Studentenſchaft der hieſigen
Univerſität gab dem plötziich an Herzſchlag verſtorbenen stud.
theolog. Brathuhn das letzte Geleit. Vor dem Empfangs-
gebäude auf dem Bahnhofe wurde der Sarg unter den bei ſolcher
Gelegenheit üblichen Feierlichkeiten in den für den Transport
beſtimmten Eiſenbahnwagen übergeführt und in die nach den
Beſtimmungen des Eiſenbahn Regliments nöthige Kiſte geſetzt.
Mit entfalteten Fahnen in Droſchken verließen die Chargirten
der einzelnen Verbindungen den Bahnhof.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Wittenberge, den 7. Mai. Ende vorigen Jahres wurde

hier ein junges, elternloſes Mädchen, welches auf dem hieſigen
Bahnhofe im Dienſt ſtand, vermißt. Die Vermuthungen, welche
damals laut wurden, daß ſie ins Waſſer gegangen ſei, haben ſich
jetzt beſtätigt. Fiſcher fanden ihren Leichnam vor kurzer Zeit in
der Elbe. Der Waſſerſtand der Elbe beträgt jetzt noch 2,23 m
über O. Aus allen Gegenden berichtet man über die ſtarken
Auswanderungen, welche in dieſem Jahre ſtattfinden. Wie rich
tig dieſe Angaben ſind davon kann man ſich leicht auf dem hie
ſigen Bahnhof überzeugen. Tagtäglich befördert der Perſonenzug

von Berlin nach Hamburg, welcher Nachmittags gegen 6 Uhr
hier ankommt, 4 Waggons, welche nur mit Auswanderern beſetzt

ſind. An einem Tage waren es ſogar 8 Waggons.
Weimar, 10. Mai. Der Vorſitzende des hieſigen Ge

werbevereins, Hofuhrmacher Groſch, theilte in der geſtern Abend
ſtattgefundenen Pienar Verſammlung mit, daß die Halleſche
Ausſtellung ſ. Z. von den Mitgliedern beſucht werden ſolle,
zu welchem Zwecke wegen eines Extrazuges Verhandlungen an
geknüpft werden würden. Weiter erfuhren die Mitglieder, daß
der Verlagsbuchhändler Böhlau dem Vereine 1500 geſchenkt
habe. Das Kapital wird unter dem Namen „BöhlauStiftung“
als eiſernes Kapital verwaltet und wird ſpater zur Erbauung
eines Gewerbehauſes mit verwendet werden.

Lotterie
Bei der am 10. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 99. kgl.

ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 30000 .4 auf Nr. 47176.
Gewinne zu 5000 -4& auf Nr. 28871 32222 41239.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 2273 6340 10014 10610 11752

16599 17376 20988 21193 40455 44401 44601 46047 62123 65579
66168 67260 67599 69011 69253 72149 74531 79830 81084 82298
83665 84125 94154 96200 98087.

Gewinne zu 10 0 4 auf Nr. 2926 7283 7879 8848 10415
12386 19956 25762 27419 27765 28205 29080 31772 32762 33156
35132 40369 48093 48195 50672 59213 59573 63502 64006 64960
70893 72200 73578 73655 74057 74714 8 805 83242 85648 86167
86812 84349 87670 88429 89867 90020 92375 96667 98246 99334.

Gewinne zu 500 auf Nr. 4425 11012 13517 15320 16017
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17337 23652 27243 28551 29415 30627 31374 31968 32297 37232
38378 49673 53439 53550 59782 62230 62285 62474 65502 67096
70384 70943 72705 73834 74880 77072 78530 78558 81317 81925
83067 84473 86168 87451 87855 93922 99994.

Gewinne zu 300 auf Nr. 235 940 1453 1872 2044 3131
5302 6095 6735 6747 8128 8824 9380 9727 9939 10818 11520
11995 12769 14605 14910 16198 18266 18295 19230 19287 19782
21527 22621 22956 24386 25346 26133 27504 28704 30319 30935
32869 33277 33302 33335 33596 35221 36751 37127 37179 37691
38072 38476 38516 39127 39849 40327 40566 42498 43627 44043
44179 46314 47377 48450 48542 48986 49021 49032 49080 49246
51197 52165 52228 53020 53229 53336 53802 55465 56094 57380
59683 69659 61029 62587 62640 62947 62963 64518 66473 66743
67181 67304 69469 70057 70228 70693 70873 70904 71170 71804
77178 79265 79845 80292 80747 81008 81028 81550 83981 84082
84087 85333 85416 85677 86177 86729 86807 90526 92047 92610
92624 93149 94179 97193 97482 98309 99338.

Ziehung am 11. Mai.
Gewinn zu 15000 auf Nr. 50064.
Gewinn zu 5000 .4 auf Nr. 51253.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 957 3121 4661 0356 15755

16355 21051 23776 24101 35618 38070 39524 41870 43230 43953
45472 47566 50091 50194 51044 53875 56469 57779 59089 62322
69194 70269 76909 78778 82967 83414 88774 90236 96908 98379.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 4080 6378 9163 9315 9392
10915 16086 18463 20070 20241 24384 27379 28224 30096 32836
38163 41507 42980 44860 46201 48759 53296 62945 63543 67761
t 75021 80030 83589 88343 90072 94093 94763 96992 98919

712.
Gewinne zu 500 auf Nr. 3426 6632 8220 8411 9532 12981

15756 16403 16751 17449 18033 18154 18212 19010 19762 23220
25319 25331 28683 33585 33702 38350 40323 41610 41695 42084

42651 49394 50356 51069 54584 54731 55573 58677 59765 61201
65067 65873 79076 80776 83214 86143 90229 91885 93059 93986
94133 95278 95750 96367.

Gewinne zu 300 auf Nr. 2010 2690 2802 4774 4943 5251
5283 6731 6763 7171 9017 9207 9212 9377 10336 11174 11342
11487 12934 14153 14223 15729 19066 31441 23034 23760 23849
25017 25162 25394 25671 26127 26770 26846 27275 27553 27829
28524 29996 30312 30596 30665 30701 31176 31242 31747 32154
33595 37885 37918 38588 38724 38754 38900 39706 40541 41078
41335 42202 42990 43196 43761 44017 44055 44194 47796 47916
48172 48685 49886 49911 50792 51754 52090 53636 53908 56003
56647 57081 57421 58666 58751 59628 60073 60105 60371 62896
62967 64341 65269 67249 67434 67782 67981 69136 70558 71368
72092 72336 73158 73494 74427 74524 74700 74790 75028 75874
76371 77658 78791 79978 8779 81107 81997 82422 82909 82951
83047 85469 86181 8700. 2784 90770 91304 92271 92519 93797
94351 94770 95704 99666.

Vörfenberichte.
Berlin, d. 19. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſt er

öffnete in abgeſchwächter Haltung und mit niedrigeren Courſen auf
pekulativem Gebiet und folgte in dieſer Beziehung der Anregung,
welche die fremden Börſenplätze, beſonders Paris und Wien durch
niedrigere Notirungen gaben. Das Geſchäft zeigte im Allgemeinen
weniger animirten Charakter, wenn auch die Umſätze in wenigen
Hauptdeviſen richt bedeutend blieben. Jm Verlaufe des Verkehrs
machten fich übrigens mehrere Schwankungen geltend und in der
zweiten Hälfte der Börſenzeit trat eine merkliche Befeſtigung der
Stimmung hervor. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchäftszweige waren gle chfalls ruhiger und vielfach abge

ſchwächt. Der Privatdiskont wurde unverändert mit 3 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterr. und

Ung. Kreditaktien, Wiener Bankverein und Franzoſen mehrere Mark
niedriger ein und gingen nur mäßig lebhaft um, ſpäter konnten die
ſelben ſich wieder etwas beſſer ſtellen. Von den fremden Fonds
blieben Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten bei mäßigen Umſätzen
feſt; Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten waren behauptet und wenig
lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht
feſter Haltung ruhig; landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren
gut behauptet; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe
gefragt. Auf dem lokalen Spekulationsmarkte mußten Disconto-
KommanditAntheile, Deutſche und Darmſtädter Bank mehrere Pro-
cente nachgeben und blieben ruhiger als in den letzten Tagen. Mon-
tanwerthe waren weichend beſonders Laurahütte und Dortmunder
Union Stamm-Prioritäten matter und ruhig. Andere Bankaktien
und Jnduſtriepapiere waren meiſt wenig verändert und ruhig; Effec-
ten Maklerbank 132 50 bez. u. G. Berliner Verlags-Actien- Geſell
ſchaft 110,75 bez. u. G. Eiſenbahnaktien waren matter und ruhi-
ger; beſonders gilt das von Berlin- Hamburg 2 Schleſiſche
Deviſen, Thüringer 2! Bergiſche, Mainz-Ludwigshafen, Oeſterr.
Nordweſtbahn 4), Elbethalbahn 2 c.

Courſe um 2*, Uhr. Ruhiger. Lombarden 205 59. Franzoſen 577,50,
Oeſtr. Creditactien 615,50, Dortmunder Union St.-Priv, 84 50, Laurg
hütte 108,87, Darmſtädter 164,75, Deutſche Bank 166.00, Diskorto

216,50 Bergiſche 116,12, Freiburger 105,75, Mainzer 96,25 Ober-

Gd. Staats- Anleihe 4 101,00 bz. u. Gd.
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ſchleſiſche 211,75, Rechte Oderuferbahn 149 00, Galizier 132 25 Ru
mänier 101,12, Oeſterr. Pauierrente 67,75, Oeſterr. Silberrente 68,12,
Oeſterr. 1860er Looſe 129,50, Oeſterr. Goldrente 83,87, Ungar. Gold
rerue 102,90, Ruffen alte 93.00, Ruſſen neue 96,25 Ruſſen 1880er
78,00, Ruſſiſche Noten 210,25, II. Orient 69,87, III. Orient 6150,
Italiener Ung. Jnve tation 95,20, Wiener Bankverein 247,00
Buſchtiehrader Bahn 81,00, Ung. Creditrente 627,00.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 101,60 bz. Conſolid Preuß. An
leihe 4 o 10,60 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 102,30 bz. u.

Staats- Anleihe 1853er,
1868er 4 101,00 bz. u. Gd. Staats- Anleihe 1852er 4 101,00
bz. u. Gd. Staatsſchuldſcheine 3/, 98,75 bz.

MBarktheritchte.
Wiugöeburg, d. 10. Mai. Landweizen 212--224 MRauhwer

zen 205--212 Roggen 208--218 Chevaliergerſte 180 190
eandgerſte 164——172 Hafer 173-183 Pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe d. 10. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 160,000 Liter pro
dent loco ohne Faß 55,30-56,90

Leipziger Produftenbörſe d, 10. Mai. Weizen pr 1000 Ku.
j netto loco hieſiger 225 239 bz., fremder 240250 C bz. mit
Auswuchs 180--216 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
hieſ. 220--230 .4 bz. ruſſiſcher fehlt mit Auswuchs 206 212 bz.
feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Hafer pr
1000 Ko. netto loco hieſiger 160--175 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher 146 bz. ungariſcher 146 bz. rumä
niſcher 146 bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netts loco 14,50
nominell. Rüböl pr 100 Ko. netto loco 52 bz. pr. Mai Juni
52,50 .4 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne
Faß loco 54,70 Gd. höher.

Liverpool, d. 11. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000
en amerikaniſche. Middl. amerikantſche MaiJuni Lieferung
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Liverpool, d. 11. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Bahn
Amerikaner d. billiger. Middl., amerikaniſche Juni-JuliLiefe-
rung 5* Juli-Auguſt Lieferung l d.

Perrplenm. Berlin, d. 10. Mai. Loco w. pr. Mai
24.& bz. Hamburg ruhig. Standard white loez 7,55 B. 7,45
G. pr. Mai 7,50 Gd. Aug. Dec. 7,95 Gd. Bremen, d. II. Mai.
(Schlußbericht feſt. Standard white loco 7,60 bz., pr. Juni 7,70
bz. I Auguſt December 8,25 dz. Antwerpen. (Schlußbe
richt.) Raffinirtes Type weit loco 19 bz. u. Bf pr. Juni 19
Bf., pr September 20 bz., 20 Bf. pr. September December
21 bz. Feſt. NewYork (d. 10. Mai) Petroleum in
New York 8 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum
6 do. Pipe line Certtficats D. 82 C. Mehl 4 D e5 C. Ro-
her Winterwetzen 1 D. 26 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf
London in Gols 4 V. 84, C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
vei Trotha) am 11. Mai Abends am neuen Unterhaupt 238 am
12. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußſunr
am 10. Mai 1,27 Meter, am 11. Mai 1,25 Meter über 0.

Waßſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Mai. Am Pe
gel 1,97 Meter über 0.

Daßerkand der Elbe bei Dresden am 10. Mai 50 Centimeter
unter 0.
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in Thüringen.

Ht kanntwachungen.
Bilanz der Ialle-Sorau-Cubener Disenbahn per ultimo 1880.

eLfde. Activa. Betrag Lfde. Ev. BetragNo. No. v

1. Verwendetes Anlage Kapital (incl. der bis J. Actien und Obligations-Kapital-Conto 69 396 900
ultimo 1875 durch die Betriebs Ein 2. Amortiſations- Conto 833 1001
nahmen nicht gedeckten Betriebs Aus 3. Nicht zur Einlöſung präſentirte, verlooſte
gaben und Anleihe Zinſen im Betrage Prioritäts Obligationen 277 0471 78
von 2577 856 44 deren Aus- 4. Nicht abgehobene Zinſen und Dividenden 444 8191 96
gleichung durch die Anleihe Lit. C. in 5. Diverſe Creditores 40,06 Fl. 368,36 Rbl. 404 708 01
Gemäßheit des Staatsvertrages vom 6. ErneuerungsFonds incl. 1 154 908 50
7. Juli 1875 bewirkt worden iſt) 68 150 7551 46 Courswerth der vorhandenen Effecten 2 230 563 56

2. MaterialienBeſtände: 7. Reſerve Fonds incl. 280 073 40a. Bahn Materialien 550 158 94 Courswerth der vorhandenen Effecten 297 698 03
b. Werkſtattsmateria 8. BeamtenPenfions und UnterſtützungsFonds

lien und unfertige incl. 308 915 40 Courswerth derArbeiten 101 663 61 vorhandenen Effecten 324 037) 90c. Uniformen 21 492 82 673 314 37 9. Courswerth der aus disponiblen Beſtänden
3. Guthaben bei BankInſtikuten. 1465 719 95 angekauften Effecten. 667 589 10
4. Zum EffectenAnkauf verwendete disponible 10.Uebertrag auf neue Rechnung zur Deckung

Be ſtände 668 309 10 noch micht liquide geſtellter Reſtausgaben
5. Guthaben an fremde Bahnen aus den Ver pro 1880 abzüglich 124 80 Reſt-

kehrs-Abrechnungen 40,06 Fl. 128 300 65 Einnahme pro 138830 73 2251 87
6. Diverſe Debitores incl. Courswerth der vor 11. Ueberſchuß aus den Betriebs Einnahmen des

handenen Effecten I 5011 381 01 Jahres 1880 e 1148 o90] 337. CaſſaConto 368,36 Rbl. welcher verwendet wird:a. zur Zahlung von
59 Dividende auf
die Stamm-Prio-
tätsActien 1 012 500 A.

b. zur Zahlung der
EiſenbahnSteuer 28 425 13

c. zur Dispoſition der
General-Verſamm-

lung 11085d. Fonds für Divi-
dendenRückſtände 96 080 20

ſind vorſtehende T 175 050.7 33

40 Fl. 06 Kr. 368 Rbl. 36 Kop. 76 097 730 54 40 Fl. 06 Kr. 368 Rbl. 36 Kop. 76 097 780 54

Berlinm, den 10. Mai 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Soolbad Wittekind b. Halle a/S.
eröffnet die Saiſon am 15. Mai. Täglich früh 6 7 Abends Sool-, Mut-
terlaugen-, Stabl-, Schwefel- etc. Bäder, Trinkeur der Quelle und
aller natürl. Mineralwasser. Russisohe Sool-Dampfbäder werden nur
Nachmittags und zwar Montag u. Freitag für Damen und Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren gegeben.

Die Bade-Direction.
Für chroniſche Krankheiten, beſonders Brnuſtleiden, Bluthuſten,

veraltete Katarrhe mit trockenem Huſten, Aſthma, bin ich jeden Mitt
woch und Sonnabend von II 1 Uhr Niemeyerſtraße 4 zu ſprechen.

Heilung der Krankheiten durch die mir allein zuſtehenden natürlichen Heil
mittel oft in 8 Tagen.

Dr. Steimbr i cs von Bad Neu-Ragoczi
bei Halle.

Stahlbaci BibraEröffnung der Saiſon am 20. Mai er.
Bewährte und durch die Analyſen des Profeſſors Br. Sonnen-

schein in Berlin als beſonders wirkſam anerkannte Heilquellen.
Reizende Umgebung. Billiger Aufenthalt an

Die Bade-Direction.
Vreselohlenest eine

empfehlen in bekannter Güte, trockene Waare. Dieſelben
ſind in Folge des Umbaues unſerer Preßzanlage nach neueſter
Conſtruction und durch zweckmäßigeres Zubereiten der Kohle
sehr Iest; haben ſehr geringen Aſchen- und Schwefelge
halt, aber sehr hohen Brennwerth, des-
halb größte Annehmlichkeit für Stubenfeuerung c.

ahnhof Tentschenthal, im Mai 1881.

er eä V0.Dr. Struve's Salicylsäure wie auch salicylsanures
Natronwasser, von letzterem ein einfoches und doppeltes, durch
Jmprägniren mit reiner Kohlenſfäure wohlſchmeckend gemacht und neuerdings
vielfach zur Nachkur bei Gelenkrheumatismus und Gichtanfällen von den Aerz-
ten empfohlen, iſt bei bekannter ſorgfältiger Darſtellung zu beziehen von

Helmbold Co.Sonnabend d. II. d. M. erhalte
einen großen Transport beſter Arden-

uer Pferde ſowie eine große Aus-
wahl eleganter Mecklenburger Reit-
und Wagenpferde.Sangerhausen Wilhelm Stock.

Ein ſchön gelegenes Rittergut, Nähe Eine leiſtungsfähige Fabrik ſucht
Weimar und Rudolſtadt, mit 256 zum Verkauf ihrer Fabrikate bei hoher
Morgen gutem Feld, ſchönen Gebäuden Proviſion einen thätigen und ſoliden
und reichlichem Jnventar, ſoll unter Vertreter für Halle und Umgzegend,
günſtigen Bedingungen verkauft wer welcher in Fabriken und Mühlen gut
den. Nur Selbſtkäufer erfahren Nähe eingeführt iſt. Offerten unter K. G.
res poſtlagernd R. S. Blankenhain t 20 an Ed. Stückrath in d. Exp.

d. Ztg. erbeten.

*1

Sonnabend den 14. Mai er. Abends 8 Uhr
('osvos Vobal und Iutrumental-Gogcert

des Heſang- Vereins „Sängerkreis“ aus Leipzig
unter Direction des Herrn Muſik-Directors V. E. Nessler

und unter gütiger Mitwirkung der geſammten Capelle
des Herrn Stadt Muſikdirectors W. Halle

im Gesellschaftshause zu Diemitz.
Billets à 50 bei den Herren Steinbrecher Jasper, ſowie

an der Kaſſe; für Mitglieder der hieſigen Liedertafeln bei Herrn F. Uhlig,
Schmeerſtraße 25.

Kob. I. Slomau's Dampfschiſttahrten

für Güter und Passagiere.
ä

Expeditionen von n an burrg finden statt
Dach

Capstadt, Acdelaide, Melbourne und Sidney
am 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. s. W.

Nach den
Häfen des Mittelländischen Meeres

alle 8 bis 10 Tage.
Nach

Reval und St. Petersburg
zwei Mal wonatlich.

Näbere Auskuntft ertheilt
Hamburge, im März 1881. die Bhederei.

Frostheulen, Hautschrunden, Flechten,
Schwinden, Ausschläge, Hitzpocken, Nasenröthe, Finnen, KLopf-,

M Bartschuppen und n ete., werden rasch und sicher geheilt
I zahlreiche Atteste) durch die

Mk
Diese ausgezeichnete medic. Toilettenseife, bedeutend wirk-

S samer als alle bisherigen Theerseifen, entfernt alles Hautunreinheiten
h und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen und blendend weissen Teint.
h

reG h eIn allen Apotheken Deutschlands, in Halle Apoth. z. deutaonen Mai-
rer Adler Apoth. Teite Bngel-Apotheke (A. Ludwig).

Eine Wittwe in mittl. Jahren (aus-wärts) wünſcht ein kl. Kind u Engehe. Reelle Ansk ſt

zu nehmen event. gegen eine runde 4
Summe ſich auf mehrere Jahre zu ver über Gutsverkauf i. d. Prov. Poſen,
pflichten. Wohnung geſund, Schulen nahe Zuckerfabriken u. Städten, er
gut. Adr. zu erfragen bei Ed. Stück- theilt und vermittelt E. Schultz in

rath in d. Exp. d. Ztg. Labisohim.

Die Oekonomie des Ritterguts
Leubsdorf unweit Triptis, an der
Eichichtbahn gelegen, 300 Acker
85 ba 49 a 12 qm haltend, ſoll von

Johanni d. J. ab auf 12 Jahre ver
pachtet werden. Gebote ſind bis zum

30. Mai d. J.
bei dem Unterzeichneten, von dem
auch die Bedingungen zu erfahren ſind,
abzugeben. Die Beſichtigung des
Pachtobjektes ſteht jederzeit frei.

Weida, am 10. Mai 1881.
Rechtsanwalt Maul.

Ver änderungshalber will ich mein
noch neues, höchſt praktiſch gebautes,
dicht am Bahnbof und der Elbbrücke
zu Roßlau belegenes Wohnhaus mit
Garten zum billigen Preiſe von 8000
Mark verkaufen.

Rosahl.,

90 Ein Oberſteiger, jetzt Be
triebsführer, in allen Fächern

bewandert, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, Stellung. Werthe Adr. erb.

unter J. an Rudolf Mosse,
Altenburg.

Ein geb. j. Mädchen
welches das Kochen erlernt hat und mit
allen feinen weibl. Arbeiten Beſcheid
weiß, findet als Mamſell Stelle bei

A. Krantz, gr. Steinſtr. II.
Ein Schimmelwallach, 4 J. alt,

5“7“ gr., ziemlich fertig geritten, fromm,
viel Action, iſt zu verkaufen.

Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

Vürthöchaterin-Gesuen.

Eine jüngere tüchtige Wirthſchafts
mamſell findet ſofort Stellung bei

A. Patzſchke, Lützen.

Möbl Wohnung geſucht bei einer
wohlh. Dame über 50 J., welcher
die Geſellſch. eines Herrn erwünſcht iſt.

Offert. unter W. D. an Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein Laden Barfüßerſtraße 6a
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh
nung, worin ſeit 1875 ein Papier
und Druckerei-Geſchäft betrieben wird,
iſt zum 1. October 1881 zu vermie
then. Näheres daſelbſt.

Zu vermiethen
herrſchaftl. Wohnung p. 1. Juli oder
October, Badez., Gartenbenutzung c.

Beruburgerſtraßze 15.

Von jetzt an

Braun bier.
Presster.

Coxon Pousten Ind Hetörront

v ollschen Ialzdonbon
von bekannter Güte empf. ſtets
friſch W. Scehubert, gr. Steinſtr. I.

Bad Lauchstädt.
Sonntag den 15. Mai er.

zur Eröffnung des Bades
Nachmittags u. Abends grosses

Concert nach dem Ball
im Curſaal.

Für reichhaltige Wein und Speiſe-
Karte, ſowie gute Biere iſt geſorgt.

Der Restaurateur.
W HBrachstedt.

Nächſten Sonntag Concert und
Ball, wozu freundlich einladet

A. Mennicke.
Anf. des Concertes Nachm. 4 Uhr!

Mein Jagdhund iſt ſeit
Sonntag fort. Bitte um
Nachricht.

Dr. Günther, Karlſtr. 30.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Marie Möhring
Gustav Stoeter

Verlobte
Siptenfelde, Mitteledlau,

im Mai 1881.
Allen Denen, welche bei der Beerdi

gung meiner Tante, Frau Dr. Heller
geb. Kilger, ſo viel Liebe und Theilnah-
nahme bewieſen haben ſage ich hier-
mit herzlichen Dank.

Pauline Stimming geb. Kilger

Der Nummer 110 dieſer Zeitung liegt der Fahrplan der Königl. ERisensahn Direction zu Berlin bei, gültig vom
15. Mai 1881 ab täglich bis auf Weiteres.

Erſte Beilage.

Hausverkauf. 4

chem. Fabrik, Roßlan a/ E.

Dienstags und Freitags
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Erſte Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin. den 11. Mai.

Ueber die Abfindungs- Verhandlungen mit
dem Herzog von Glücksburg berichtet die „Kieler Ztg.“
des Näheren: Zur Ausgleichung der glücksburgiſchen Anſprüche
an die preußiſche Krone hat, wie wir aus ſicherer Quelle er-
fahren, die königliche Staatsregierung dem Herzog Friedrich von
Schles wigHolſteinSonderburgGlücksburg die in der Nähe von
Kaſſel belegenen Staatsbeſitzungen Schloß Wilhelmsthal nebſt
Zubehörungen, ferner die Domänen Frankenhauſen, Burzuffeln
und Mönchehof, zuſammen mit einem Reinertrage von circa
45 000 als Anweiſung auf das ſogen. Plöner Aequivalent
angeboten. Daſſelbe bildet bekanntlich den Gegenſtand einer
vereinbarten Entſchädigung für den von den Fürſten von Hol-
ſtein-Beck zu Gunſten des Königs Friedrich V. von Dänemark
geleiſteten Verzicht (7. Januar 1757) auf das ihnen zuſtändige
Succeſſionsrecht in das damalige Herzogthum Plön. Dafür
haben die Glücksburger bisher eine jährliche Rente von 12000
Thlr. Pr., früher von Dänemark, jetzt von Preußen bezogen.
Aber auf Grund einer Reſolution des Königs Friedrich V. vom
31. Mai 1765 erhob Herzog Karl die jetzt von ſeinem Bruder
Friedrich weiter verfolgten Anſprüche auf Leiſtung des Real-
Aequivalents ſtatt der Rente. Auf dieſe Anſprüche iſt die preu-
ßiſche Regierung eingegangen.

Officiös wird geſchrieben: Obwohl es zum Ueberdruß
gereichen muß, immer zu wiederholen, daß in Betreff der defini-
tiven Beſetzung der Miniſterien ein neuer Schritt nicht er-
folgt iſt, ſo muß doch gegenüber den immer wieder auftretenden
Gerüchten an's neue hervorgehoben werden, daß ſie ohne jeden
Anhalt ſind. Die Quelle der unermüdlichen Kombinationen dürfte
im Parlament zu ſuchen ſein. Auch iſt darauf aufmerkſam zu
machen, daßdie Präſidentenſtellen in Kaſſel und Königs-
berg nicht erledigt ſind, und daß auch ihre Erledigung voraus-
ſichtlich in nächſter Zeit nicht bevorſteht.

e

Nachdem das Organifationsgeſetz vom 26. Juli 1880
am 1. April d. J. in's Leben getreten iſt, ſind die mit der Stadt
Berlin in Verbindung ſtehenden Behörden, ſowie auch der
hieſige Magiſtrat durch ein Reſkript des Miniſters des Jnnern
davon benachrichtigt worden daß an die Stelle der Regierungs-
abtoeilung des Jnnern zu Potsdam der Regierungspraäſident da-
ſelbſt getreten iſt und daß alle Geſchäfte dieſer Regierungsab-
theilung mit einigen unbedeutenden Ausnahmen, beſonders alle
die Stadt Berlin betreffenden Angelegenheiten, auf den „Ober-
präſidenten von Berlin“ übergegangen ſind. Da es
zweifelhaft geweſen war, welchen Titel man dem Oberpräſidenten
der Provinz Brandenburg geben konnte, da ein Oberpräſident
nur für eine Provinz exiſtirt, eine Provinz Berlin aber nicht
vorhanden iſt, ſo erſcheint die jetzt gewählte Bezeichnung „Ober-
präſident von Berlin“ als ein ſehr glücklicher Ausweg.

Es ſoll demnächſt eine Konferenz darüber in Be
rathung treten, in welcher Weiſe die Stadt Berlin finanziell
zu den Koſten für die Erweiterung des Landwehrkanals
herangezogen werden ſoll. An der Konferenz werden ſich auf
Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten außer den
Kommiſſarien deſſelben Vertreter des Berliner Polizeipräſidiums,
der Miniſterialbaukommiſſion und des Magiſtrats betheiligen.
Bekanntlich hatte das Abgeordnetenhaus den Staatszuſchuß von
anderthalb Millionen Mark zu den im Ganzen auf 6 Mill.
veranſchlagten Koſten der Landwehrkanal- Erweiterung abgelehnt,
weil die Stadt Berlin nicht ihrerſeits ſo viel zuſchießen wollte,
als ihr zugemuthet war. Nun hat nachträglich ſogar die Stadt-
vertretung beſchloſſen, überhaupt gar nichts zu dem Kanal beizu-
ſteuern, weil ſie denſelben in ſeinem jetzigen Zuſtande für durch
aus genügend hält. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt
dagegen nach wie vor der Meinung, daß die Verproviantirung
der Stadt Berlin gefährdet ſei, wenn der Kanal nicht ſchleunigſt
verbreitert wird. Daher die Anberaumung der Konferenz.
Fällt dieſelbe fruchtlos aus, ſo dürfte ſich der Miniſter doch wohl
bequemen, das Projekt, von dem die gefährdeten Berliner ſelbſt
nichts wiſſen wollen, definitiv fallen zu laſſen.

Die anderweitig verbreitete Nachricht, daß die Ham-
burgiſchen Unterhändler mit der Antwort auf die Propoſitionen
der Reichsregierung in Sachen des Hamburger Zollan-
ſchluſſes bereits wieder nach Berlin abgereiſt ſeien, hat ſich
bisher nicht beſtätigt. Abgeſehen von der Koſtenfrage ſind es

Halle, Freitag den 13. Mai 1881.
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drei Punkte, welche in den Propoſitionen der Reichsregierung
ſeitens Hamburgs als unannehmbar angeſehen werden. Erſtens
der Mangel aller Garantien bezüglich der Bedingungen, von
denen das Fortbeſtehen der Hamburger Jnduſtrien abhänzig iſt,
zweitens die Klauſel, daß nach zwölf Jahren die jetzt dieſen Jn-
duſtrien zuzugeſtehenden Erleichterungen von der Reichszollbe-
hörde rückgängig gemacht werden können, und drittens der Vor
halt für den Schiffsverkehr auf der Unter Elbe, wonach die
preußiſche Zollbehörde berechtigt ſein ſoll, die Befreiung des
Hamburgiſchen Seeverkehrs von der Zoll-Kontrole nach ihrem
Ermeſſen aufzuheben, falls ihr das bloße Aufziehen der Zollflagge
nicht genügend erſcheint, um die Zwecke des Zollverfahrens ſicher
zu ſtellen.

Parlamentariſches.
Die „Germania“ bezeichnet die Angabe der „Nat.-Ztg.“, daß

an die Führer des Centrums aus dem Vatican die Mahnung
ergangen ſei, jede Friction mit dem Reichskaazler zu vermeiden, als
eine Mittheilung, die „ſelbſtverſtändlich“ auf Erfindung beruhe. Die
Bemerkung des ultramontanen Blattes, daß eine Ablehnung des
Beſchluſſes über die Einberufung des Reichstages im Oktober in
dritter Leſung nicht ausgeſchloſſen ſei, wurde mehrfach dahin ge-
deutet, daß das Centrum, welches theilweiſe für den Commiſſions-
antrag geſtimmt und ihm dadurch zur Annahme verholfen hat, ge-
ſonnen ſei, den Beſchluß erſter Leſung wieder zu Falle zu bringen.
Dieſe Auffaſſung ihrer Bemerkung lehnt die „Germania“, wenn auch
nicht ſehr beſtimmt, als eine mißverſtändliche ab.

Ausland.
Bulgarien.

Die „Preſſe“ in Wien bringt folgendes Telegramm aus
Sofia vom 10. d. Karaveloff, welcher wichtige Correſpondenzen
an den Fürſten aus Deutſchland und Rußland aufgefangen und
zurückgehalten hat, wird wahrſcheinlich vor Gericht geſtellt wer-
den. Am II. d. Abends fand eine neue Kundgebung ſeitens der
Veteranen vor dem Palaſte des Fürſten ſtatt. Der Sprecher
ſagte: Hoheit, wenn die Nationalverſammlung Jhre Beding-
ungen nicht annimmt und Sie zurücktreten, ſo wird kein Bulgare
etwas gegen Jhren Willen unternehmen, der auch der unſere iſt;
wenn einer ſich Jhnen widerſetzt, ſo iſt er ein Verräther des
Vaterlandes und wir werden ihn behandeln wie die Türken
in Schipka.“ Der Fürſt antwortete: „Mein Banner iſt das
Vaterland.“ Eine Abordnunz begab ſich hierauf zu Ehrenroth.

Jokales-
Halle, den 12. Mai.

Der Ausſtellungszeitung Nr. 4 entnehmen wir daß die
Einladungen an die Ehrengäſte zur Beiwohnung der Eröffnungs-
feierlichkeit, welche das Comité ſeiner Zeit erlaſſen hatte, von der
größten Mehrzahl der Eingeladenen bereits in der liebenswür-
dizſten und wohlwollendſten Weiſe beantwortet worden ſino.
Bis jetzt haben ihr Erſcheinen zugeſagt: 1) Se. Excellenz der
h. ſ. Staatsminiſter v. Leipziger, welcher ſich bei dieſer Gelegen
heit mit dem Vorſtande über die von Seiten ſeiner Regierung zu
bewilligenden Staatsmedaillen verſtändigen wird 2) Herr Re-
gierungspräſident v. Dieſt zu Merſeburg, 3)HerrOberbür e m 'ſter
Dr. Georgi zu Leipzig, 4) Herr Baurath Lipfius zu Leipzi r
Profeſſor Bohnſtedt zu Gotha, 6) Herr Abgeordneter Walter aus
Dresden 7) Herr Director Heyer von Lauchhammer. Ab-
lehnend, weil durch Geſchafte verhindert, haben geantwortet:

Se. Excellenz der anhaltiſche Staatsminiſter v. Kroſigk, der
übrigens die Bewilligung anhaltiſcher Staatsmedaillen behufs
Prämiirung in Ausſicht ſtellt, 2) der großh. ſächſiſche Geheime
Staatsrath v. Groß, deſſen Beſuch aber einige Tage nach der
Eröffnung erfolgen wird, 3) Se. Excellenz der Herr Staats
miniſter Freiherr v. Seebach, 4) Se. Erlaucht Wilhelm Graf zu
Solms in Röſa, 5) Herr Regierungspräſident und Ehrenbürger
von Halle Rothe, 6) der königl. ſ. Oberförſter, Direktor der Forſt
unterrichtsanſtalt, Herr O. v. Witzleben. Se. Excellenz der
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Herr Dr.
Lucius, hat in einem Schreiben vom 8. Mai ſein Bedauern aus-
gedrückt, ver Eröffnungsfeierlichkeit nicht beiwohnen zu können.
Der Herr Miniſter wünſcht der Ausſtellung den beſten Erfolg
und wird nicht verfehlen, dieſelbe während ihrer Dauer eingehend
zu beſichtigen.

Da Montag Nachmittag zumerſten male in einem der aufgeſtell-
ten Dampffkeſſel Dampf erzeugt wurde, ſo ſteht dem Betriebe der
verſchiedenen Motoren, ſofern dieſelben ſchon montirt ſind un
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Vermiſchtes.

[Das Ende eines Spielers.] Aus Paris vom 6. Mai
wird berichtet: Geſtern befand ſich ein Engländer mit zahlreichen
Genoſſen in einem der Cabinets des eleganten Reſtaurants Voiſin.
Nach dem Diner zog er 200 000 Frs. in Bankbilleten aus ſeinem
Portefeuille, um eine Baccarabank zu legen. Das Glück war ihm
nicht hold, er verlor mit einer Regelmäßigkeit, die alle Zuſchauer
in Erſtaunen verſetzte. „Aoh! ich weiß ſchon warum, mein Cigar-
renet ui bringt mir Unglück,“ und das Etui flog zum Fenſter hin
aus. Der Engländer ſpielte weiter und verlor wieder. „Ach! ich
weiß ſchon, meine Uhr trägt die Schuld an meinem Unglück,“
und Uhr ſammt Kette nahmen den Weg des Cigarrenetuis. Das
„Pech“ verließ den armen Banquier keinen Augenblick, und jedes-
mal, wenn er verlor, warf er einen Gegenſtand zum Fenſter hin
aus. So entledigte er ſich nach und nach ſeines Rockes, ſeiner Cra-
vatte, ſeines Hemdes, und als er endlich ſeinen letzten Louis ver-
loren hatte und nackt daſtand wie ein neugeborenes Kind, da rief
er: „Aoh! nun weiß's ich's, ich trage die Schuld an meinem Un
glück, und ehe man ſich's verſah, ſtürzte er ſich vom dritten Stock-

werk herab und blieb mit zerſchmettertem Schädel liegen.
(13 Fäſſer Pulver. Jn Galatz macht ſeit einigen Tagen

die Beſchlagnahme einer von Braila eingetroffenen Ladung von
dreizehn Fäſſern Pulver mit Rückſicht auf die Furcht vor Atten
taten und nihiliſtiſchen Umtrieben viel von ſich reden. Die Send-
ung war derart verpackt, daß an den Bodenflächen und Seiten-
wänden der Fäſſer Oliven und Körner lagen, während das Pulver
in der Mitte verpackt war. Der Adreſſat, ein Grieche namens
Papalas, wurde einem Verhöre unter,ogen derſelbe gab an, den
Abſender gar nicht zu kennen. Nachträglich ſtellte es ſich heraus,
daß die Sendung für einen anderen Griechen namens Fiorenti,
beſtimmt war, welcher von Papalas ein Magazin miethete, aber
ſeit einigen Tagen unſichtbar wurde. Die Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

lAus dem Sarge befreit. Von dem am 4. d. in Graz
verſtorbenen Stadtrathsbeamten Alois Hüpfl wird folgende inter
eſſante Epiſode erzählt: Vor etwa zwanzig Jahren ſtand eines

Regiment“, war die Antwort.

Nachmittag unter dem Thore des k. k. Garniſonsſpitals zu Graz
ein Sarg, in welchem die Leiche eines Muſikers von der Capelle
eines Jnfanterie Regiments zu Grabe getragen werden ſollte.
Schon war die Einſegnung nahe, als zufällig der auf kurze Zeit
in Graz beurlaubte Militair-Oberarzt in das Thor trat und frug,
wen man hier zu Grabe trage. „Den Bandiſten Hüpfl vom

„Was, den Muſiker Hüpfl?“
erwiderte der Oberarzt, „„der iſt nicht todt, deſſen Leiden kenne ich!“

Und wahrhaftig, Hüpfl war nicht todt; es gelang der Energie
des tüchtigen Arztes, daß der Sarg geöffnet wurde. Man ſtellte
an der vermeintlichen Leiche Wiederbelebungsverſuche an und hat
ſo einen Mann ver dem Lebendigbegrabenwerden geettet, einen
Mann, der erſt nach zwanzig Jahren dem Tode wirklich zum Opfer
gefallen iſt.

[Die Blutarmuthder Gotthard-Tunnel-Arbeiter.)
Daß ein kleiner Eingeweidewurm (Anchylostomum duodenale)
die Urſache des Siechthums vieler Gotthardtunnel- Arbeiter ſei, iſt
voriges Jahr von Dr. Sonderegger angenommen und ſeither mehr-
fach auch von anderen Aerzten erwieſen worden. Auch im Züricher
Cantonsſpital wurde kürzlich der Beweis hierfür geleiſtet; denn
einem früheren Gotthardtunnel- Arbeiter einem Tyroler Maurer,

der leichenblaß ausſieht und trotz geringer Abmagerung „vor
Elende“ nicht weiter reiſen konnte, wurden 150 Exemplare dieſes
Paraſiten binnen zwei Tagen abgetrieben. Er befindet ſich nach
Entfernung dieſer großen Zahl der kleinen Blutſauger (denn dieſe
kleinen Thierchen nähren ſich rom menſchlichen Blute) entſchieden
beſſer.

[(Jn Paris verlobten die Blätter Fräulein Alice Grévy,
jetzt kommt Herr Gambetta an die Reihe. Der „Clairon“ will
wiſſen daß der Präſident der Kammer auf dem Punkte ſtehe, ſich
mit Fräulein Durand, der Tochter eines ſehr reichen Bankiers von
Marſeille, die ihm ein Vermögen von mehreren Millionen Francs
zubringen würde, zu vermählen. Von zwei Schweſtern des Fräu-
lein Durand iſt die eine an einen ſchwediſchen Offizier, Namens
Liewen, die andere an Herrn Roux de Freycinet, ſpaniſchen Mar-
quis von Scombara, verheirathet. Es braucht nicht geſagt zu wer
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Anſchluß an die Dampfleitunz erhalten dabeg, nichts mehr im
Wege. Freitag ſoll denn auch der Springbrunnen im Teich, in
deſſen Mitte ein phantaſtiſcher Aufbau von Grottenſteinen herge-
ſtellt wird, feinen 40m hohen Strahl zum Himmel emporſchleu-
dern. Die Druck und Waſſerpumpe von Hoddick und Röthe, welche
im Pumpenhauſe aufgeſtellt iſt, wird an dieſem Tage zum erſten
male ihre Probe auf der Arsſtellung beſtehen. B s Dienstag
Nachmittag ſollten die zum Legen der Dampfleitungsröhren auf-
geworfenen Gräben zugeſchüttet werden, ſo daß man dann den
Ausſtellungsplatz nicht mehr un er Springen und Klettern zu
paſſiren braucht, ſondern bequem durchwandern kann. Die 14
Lampen für die electriſch» Beleuchtung ſollten Donnerstag in
Betrieb geſetzt und in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
die in der Maſchinensalle laufenden Geleiſe gedielt werden. Das

Baſſin, welches die Mitte des Kippelr ums einnimmt und aus
Granit hergeſtellt iſt, wurde Montag Nachmittag vollendet.
Die Mitte des Baſſins nimmt ein hoher Aufbau von Tropf-
ſteinen ein, auf deſſen Spitze eine mächtige Palme ihre mächtigen

Blätter ausbreitet. Den Tropfſteinen werden rauſchende Waſſer-
bäche entſtrömen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 9. Mai Die ſeit dem vorigen Herbſt

mehrfach unternommenen Verſuche zur Gründung eines „Preu-
ßiſchen Beamtenvereins“ in hieſiger Stadt ſind endlich von Er

folg gekrönt. Vor einigen Wochen fand eine Verſammlung
ſtatt, in der das zum proviſoriſchen Vorſtand erwählte Local-
comité beauftragt wurde, einen Statutenentwurf auszuarbeiten.
Dieſen inzwiſchen nach den Statuten anderer Ziweigvereine zu-
ſammengeſtellten Eatwurf zu berathen fand am 7. v. M. aber-
mals eine Verſammlung ſtatt, in welcher derſelbe angenommen
und dann der proviſoriſche Vorſtand zum definitiven erwählt
wurde. Zu demſelben gehören die Herren Amtsrichter König,
Gerichtsſchreiber Burgbardt, Poſtdirektor Hunnius, Bahn-
hofsinſpektor Forberg, Eiſenbahaeinnehmer Schlüter die Real-
ſchullehrer Dr. Böckler und Dr. Straßburger. Die Zahl der
Mitglieder be täuft ſich bereits auf mehr als 50.

Oſterwieck, 9. Mai. Der Poſtillon B. aus Hornburg
wurde wegen heimlicher Mitnahme zweier Perſonen aus dem
Poſtdienſte für immer entlaſſen. Die Firma Greve und
Uhl in Oſterode am Harz erhielt wiederum für ihre auf der
Weltausſtellung in Melbourne ausgeſtellten Fabr.kate den erſten
Preis, die goldene Medaille. Die Firma Greve und Quen-
tin ebendaſelbſt wurde mit einem zweiten Preiſe ausgezeichnet.

Am Z3. d. verſtarb nach längeren Leiden der Amtshauptmann
des Amtes Bockenem, Freiherr von Wrede.

27 Greußen, 9. Mai. Hinter der Stadt fiel der Führer
eines mit einer Ciche beladenen Wagens von dieſem ſo unglück
lich, daß das Vorderrad über die Bruſt deſſelben hinwegging.
Trotzdem hat er nur Quetſchungen uno keinen Bruch erlitten.
Jn der Flurmark Leingen hat ein Landwirth auf ſeinem Plan-
ſtück einen Fuchs mit 9 Jungen aus egraben. Mit der am
Sonntag, 8. d. M., hier abgehaltenen Sitzung der „Jrmiſchia“
war eine Excurſion nach dem Kirchberge verbunden. Sodann
wurde das Protokoll vorgeleſen, verſchiedene Pflanzen aus der
Erfurter Flora kamen zur Betrachtung, eingegangene Geſchenke
warden vorgezeigt, Angemeldete aufgenommen und als nächſter
Verſammlungsort KelbraKyffhäuſer beſtimnt. Die Mit
gliederzahl iſt bereits auf ca. 170 angewachſen.

V Schochwitz, 9. Mai. Eine merkwürdige Erſcheinung
iſt im Garten des hieſigen Kaufmann Nordt zu erblicken. Der
ſelbe holte im Herbſte 1877 einen großen alten Birnbaum her
aus, aus deſſen Stamm er Bretter ſchneiden ließ. Die Zanken
lagen ig einer Ecke bis Johanni 1878, da grub er mehrere als
Waſchpfähle ein, einer derſelben er iſt 10 Centimeter ſtark,
wurde im nächſten Frühjahr grün und heute hat er Wurzeln und

neue Zweige getrieben, wie jeder andere Baum. Jetzt iſt man
wieder damit beſchäftigt, einen Theil der heſi en Dorfſtraße zu
pflaſtern.

S Aus der Elb- und Elſteraue, 8. Mai. Am ver
gangenen Montag wurde die in Pretzſch gegründete höhere pri-
vate Töchterſchule durch Herrn Oderpfarrer Freizang eröffuet.
Die Zahl der Schülerinnen iſt allerdings noch ſehr gering, doch
ſteht der Schule in nächſter Zeit ein beträchtlicher Zuwachs bevor.
Als Lehrerin iſt Fräulein Walther aus Eisleben angeſtellt.

den, daß die Angabe des legitimiſtiſchen Blattes noch der Beſtätig
ung bedarf, denn man hat Gambetta ſchon wiederholt ohne ſein
Wiſſen verlobt.

[Der Rubel auf Reiſen.] Ein Petersburger Correſpon-
dent ſchreibt der „K. Z.“ über die dortigen Verhältniſſe: Bei dem
jetzigen Stande der Dinge kann die Regierung anordnen und be-
fehlen, was ſie will, ſie ſetzt doch nichts durch, denn für Geld, im
ſchlimmſten Falle für viel Gelo, iſt hier ja Alles käuflich. Zu
Gurko's Zeiten, als es den Hausknechten bei geradezu furchtbaren
Strafen verboten war, vor den Hausthüren einzuſchlafen, oder
gar ſich von denſelben vor erfolgter Ablöſung zu entfernen, iſt es
täglich oder vielmehr allnächtlich vorgekommen, daß der oder jener
Quartierbewohner, den der Durſt juſt nicht ſchlafen ließ und der
bei nachtſchlafender Zeit in die Myſterien einer Bierbude nicht mehr
einzudringen vermochte, den wachthabenden Hauswächter für ein
paar Kopeken dahin oder dorthin nach Bier oder Schnaps ſchickte,
denn die Dworniks ſind findige Leute m.d kennen die Hinterthüren
am beſten. Wäre der pflichtvergeſſene Wächter ertappt worden,
die ſchwerſten Strafen, unter Umſtänden einfache Verbannung
nah Sibirien, hätten ſeiner geharzt, aber trotzdem konnte keiner
den Lockungen einiger Silbermünzen widerſtehen. Jetzt hatte man
die Stadt durch Koſaken abgeſperrt. „Niemand,“ ſo lautete der
Befehl, „darf paſſiren ohne Legitimations-Papiere!“ Abgeſehen
davon, daß viele Koſaken gar nicht zu leſen verſtehen, alſo Gott
weiß welches Papier für ein Legitimations- Papier halten könnten,
hatte man natürlich die Rechnung auch in vieſem Falle ohne den
Schnaps und den berühmten „MNubel auf Reiſen“, das vorzüglichſte
LegitimationsPapier, gemacht. „Des Ulks halber“ wettete ein
junger Petersburzer um mehrere F'aſchen Champaguer, durch die

Koſaken-Piquets ohne P. und ohne Legitimation hindurch und
wieder zurückzufahren, u. zw. durfte er hieſür laut Abmachung
nicht mehr als einen Rubel, ein Päckchen Papiros (Cigarretten)
und etwas Schnaps opfern. Der junge Maun gewann ſeine
Wette glänzend und hätte maſſenhaft Nachahmer gefunden, wenn
ſich wettluſtige Gegenpartner gefunden hätten.“
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lange Jahre ſeſt.

schön relcd

Der land wirthſchaftliche Verein in Mühlberg hat eine Wetter
warte eingerichtet und mit der Wetterwarte der Magdeburger
Zeitung ein Abkommen getroffen, wonach die Magteburger
Wetterwarte die Wettervorherſage für den kommenden Tag dem
daſ. landw. Verein übermittelte. Jn dem Gaſthofe „zum weißen
Schwan“ und in dem Schaufenſter der Expedition des „Elb-

hauſen abgehalten. An Geſammtprämien werden gewährt
6400 Mark, eine Anzahl Medaillen, Werthgegenſtände und
Diplome. Spezielle Programme, ſowie Anmeldeſcheine können

kommenden Autographen, 40 Nummern, erzielten über 900 Mark,
ein Blatt eigenhändiges Notenmanuſcript von Franz Schubert („Der
Fiſcher“ und „Wanderers Nachtlied“ von Goethe) ward mit 302 M..
ein Clavierſtück von Robert Schumann (meiſt eigenhändig) mit 355
Mark bezahlt, beides exorbitante Preiſe.

m

Personen Posten.

Fahr-Plan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen-

Mais 1000 Kilo Donau 148--155
anf Lieferung billiger.

Lupinen 1000 Kilo 145 150 ohne Angebot.
Delſaaten 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft Preiſe nominell.
Stärke 50 Kilo 22-—-22,50 feſt bei guter Nachfrage

ohne Angebot.

237240 gerincere, mittlere und ausgewachſene Waare 180
218

Noggen p. 12 Säcke à 54 Kilo brutto 219--222

Aul. i j 6booten“ werden täglich Abſchriften dieſer Wetter- Telegramme für Von Halle e S Rio
das Publikum ausgelegt. Die vor Kurzem in Elſterwerda in's in: Salzmünde. r e Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50
Leben gerufene freiwillige Feuerwehr hat ſich für die Uniformir- on e 5 l Futtermehl 50 Kilo 8—-8,25
ung ihrer Mitglieder für dunkecblaue Blouſe, einen einfachen on z u J a llete e Betzenſchaalen 80ſchwarzen Lederhelm mit Raupe und rother Ledereinfaſſung ent in: Schatstädt z Oelkuchen 50 Kid 350 7.75 auf Termine billiger.

ſchieden. von find r u e oe on Perohanſcn S a. Die für den 81. d. Ats. on Sebafethge Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
angekündigte DiſtriktsThierſchau, verbunden mit einer Pro n T auchetädt Halle a'S., den 12. Mai 1881
vinzial-Schafſchau und einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher von: s el Bei feſter Tendenz ſind unverändert letzte Preiſe zu notiren.
Maſchinen und Geräthe, wird am Wipperthore zu Sonders- in Halle Weizen v. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222 254 feinſte Waare

von der Eupel'ſchen Hofbuchdruckerei in Sondershauſen bis ſpä-
teſtens den 16. Mai Abends bezogen werden. Jn der heuti-
gen Landtagsſitzung wurde eine Denkſchrift der Staatsregierung,
betr. die projektirte Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung von
Jlmenau nach Gehren, vorgelegt und der Finanzdeputation zur
Vorberathung und Berichterſtattung überwieſen.

Jn Abtnauendorf bei Leipzig hat am letzten Sonntage
ein ſchwerer Unglücksfall ſtattgefunden. Die Frau eines Arbeiters
ging auf kurze Zeit aus ihrer Wohnung und ließ ihre drei Kinder
von 5, 3 und 1 Jahren allein zurück, nachdem ſie zuvor Feuer
im Ofen angezündet und einige Hachen zum Trocknen daran ge

hangen hatten. Auf noch unaufzeklärte Weiſe brach während
der Abweſenheit der Frau Feuer in der Stube aus, das erſt ent-
deckt wurde, als bereits die beiden jüngſten Kinder umgekommen
waren. Das dritte konnte noch gerettet werden.

Dieſer Tage hatte ein auf der Wanderſchaft befindlicher
Zimmergeſell Namens Sebaſtian Hobner aus Aiſch in Bayern
auf den Fluren bei Grimma Kräuter geſucht und genoſſen da
bei aber aus Unkenntniß etliche Waſſerſchierlingspflanzen mit er
wiſcht. Die ſchrecklichen Folgen ſtellten ſich ſehr bald, denn am

ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein,
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr
ab ſtündlich.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha:
Nachmittag bon 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tagesfänge, ſtündlich.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbanlt.
Berlin, d. 7. Mat.

Activ a. Gegen d. 30. April.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 558,079,000 Abn. 1,607,000

6 bis 9 Grad C. unter der normalen liegt.

Gerſte p 12 Säcke à Kilo brutto gewöhnl. 44--150 beſſere
156 feine und Chevaliergerſte 159 165 A.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 05-—108
Victoria- Erbſen p. 12 Söcke à 90 Kilo brutto 210-240 A.
Rübſen ohne Angebot.
RNaups ohne Angebot.

Mais p. 1000 Kilo Donau
i48

Lupinen à 1000 Kilo netto 145 150

netto 148 150 C amerikan. 145

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Mai.

Unter dem Einfluß des ungewöhnlich hohen Luftdrucks im
Nordweſten wehen über Centraleuropa vorwiegend nördliche und
nordöſtliche Winde welche im ſüdlichen Nordſeegebiete ſtellenweiſe
ſtürmiſch, im Uebrigen meiſt ſchwach bis friſch auftreten. Dem ent-
ſprechend iſt faſt überall weitere Abkühlung eingetreten, ſo daß jetzt
im deutſchen Küſtengebiete die Temperatur 4 bis 7, im Binnenlände

Ueber Centraleuropa
iſt das Wetter wolkig bis trübe, an der oſtpreußiſchen Küſte, ſowie
im Striche Kaiſerslautern-Bamberg regneriſch.

Die Temperatur in GEelſius Sraoen war in nachgenaunten
Städten folgende: in Haparanda 2, Petersburz O. Hamburg

4, Memel 5 Paris Karlsruhe 6, München 5,Leipzig 5, Berlin 5.
u. h 2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 38 509,000 Zun. 414000n Be e t B r r en 3) e an Noten an e 16,562,000 Abn. 4078,000 Beobachtungen der metesrologiſchen Station in Halle.

und nach Verlauf einer halben Stunde, welche unter gräßlichen 4) do. an Wechſeln 314,747,000 Abn. 9,699,000 a W n. zu ln enSchmerzen erh. gab er ſeinen Geiſt auf. 5) do. an Lombardforderungen 44675,000 Abn. 7,698.000 10. Mai Morg. 61. Achm. A. Abds. 10 U. len

e 6) do. an Effekten 39,731,000 Zun. 722,000 Buftornn Bariſer Linien 338.25 338,62 333,23 338,74Kunſt und Wiſſenſchaft. 7) do. an ſonſtigen Activen 27,490,000 Zun. 80,000 Zufthruck Milimeter 763, 765,450 764.75
Detaille, der bekannte franzöſiſche Maler, hat ſich auf den Paſſiva. T ardenk Sie eKriegsſchauplatz in Tunis begeben und will den Operationen der 8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert Druck der VPar. Lin. 335.97 336.56 337.52 336568

Truppen folgen. 9) der Reſervefonds 16,425,900 ändert z nen St FBiadimeter 75788 761391759.50Ein intereſſantes Buch wird demnächſt bei Plon zu 10) der Betrag der umlauf. Noten 731,622,00 49,212,000 2 n
Paris erſcheinen; es iſt die bisher noch ungedruckte Korreſpondenz 11) die ſonſtigen täglich fälligen Wärme äeihrs 3 6 x 4,5
des Fürſten Talleyrand mit Ludwig XVIII. während des Verbindlichkeiten 113,866,000 Zun. 7,728,000 d l. arWiener Kongreſſes von 1814 mit Anmerkungen von Palani. 12) die ſonſtigen Paſſiven n 625,000 Abn. 10,000. u n wort v.

(Die Pariſer „Institution Ethnographique“,) 3 r T. 7 edrigſte Terperatur m 29 pöchſ rwelche vor Kurnnt auch für Deutſchland eine Generaldelegelion er Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Haüe, i 7
richtete, hat dieſer Tage die Neuwohl ihres Vorſtandes vollzogen. Halle a S. den 12. Mai 11. Mai torg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. u. Mittel
An dem alle fünf Jahre wiederkehrenden Wahlakte haben diesmal Preiſe mit Ausſchluß der Courtage e e
29 Länder aus allen Welttheilen mitgewirkt; gewählt wurden: Prof. bei Poſten aus erſter Hund. S ruck Pariſer Linien 339.2 333 33 333.41
Léon de Rosny mit 340 Stimmen zum erſten Präſidenten und Weizen 1000 Kilo feſt, defekte Waare 170-- 190 mitter Qua- e eng porte Siven c 70 7 r 76
Graf von Montblanc mit 144 Stimmen zum erſten Vize- litäten 210 feine 22 234 exquiſite Waare bis Santa Minimneter 804 C .83 i apräſidenten. 237 Dru c ver Fau Lin 335.96 335.81 336,55weipzig. 2. Mai. Jn der Verſteigerung der Libliothek und Roggen 1900 Kilo Se 20 exquiſite Waare bis 22 c eleg.
der Papiere des verſtorbenen Muſikprofeſſors Ernſt Ferdinand Men Gerſte 1000 Kilo Landgerſte I beſſere und Cheoalier- wäre Ada b. 57
zel, die vorgeſtern Abend endigte, ſind höchſt merkwürdige Preiſe gerſte 130-—-0 C. Einzelnes höher bezahlt. arme Sei ter 7 1
vorgekommen. Dieſe erklären ſich wohl zumeiſt durch den Affections- Gerftenmatz 50 Kilo 14,25 15 nennt wir 'ä. worlig's u den. 4 zml. heir. 5
werth, den ſie für die Erſteher, d. h. den weiten Kreis der Schüler Hafer 1000 Kilo 70 80 Reriteniorm h e nund Freunde des Verſtorbenen, hatten.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Schmiedegeſellen Herrmaun Kagelmann aus Mammen-

dorf, zuletzt in Polleben, w üchtig iſt, iſt die T ſr ftl a.f, zuletzt in Po elcher flüchtig iſt, iſt die Unterſ ichungshaft Ausſtellung ſtattfinden und am 20. Mai er. eröffnet werden wird.
Jn Folge entgegenkommender Vereinbarung mit dem Comité der Ge-
e und Jnduſtrie Ausſtellung erhalten während der Dauer der Kunſt

wegen Unterſchlagung verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß werb

zu Eisleben abzuliefern.
Halle a/S. den 9. Mai 1881.
Königliche Staatsanwaoltſchaft.

M
Bekanntmachung.

In Gemäßheit des 8. 55 der Jnſtruktion zum ReichsViehſeuchengeſetze
vom 23. Juni 1880 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
das rotzkrauke Pferd des Windwüller und Bäcker Eduard Lehmann
Hohenthurm auf Anordnung der Ortspolizeibehörde getödtet und die vor

ſts des betr. Pferdeſtalles unter Ueberwachung derPolizei ausgeführt, und daß daher in Folge deſſen die fragliche Seuche in
ſchriftsmäßige Desinfektion

Hohenthurm als erloſchen gilt
Hohenthurm, d. 9. Mai 1881.

rn

Der Amtsvorſteher.
C. Sachsse.

Die in der Sammlung vor- Kümmel 50 Kilo 27 Riedrigfte Temperatur 0,0 C. Höchſte Temperatur 12,4 C.

Die Mitglieder des Halleſchen Kunſtvereins Bekanntmachung.
benachrichtigen wir hierdurch, daß

Ausſtellung
die Mitglieder des Kunſtvereins freien

v und Gewerbe-Induſtrie- Ausſtellung und
2)

erhalten.

zu vom 16. Mai ab täglich in Empfang zu nehmen.
Die Tagesbillets für die Gewerbe und Jnduſtr

Halle a/S., den 6. Mai 1881.

die diesjährige Kunſt- Ausſtellung
in einem beſonderen Gebäude auf dem Platze der Gewerbe und Jnduſtrie

Der Vorſtand der Kunſt-Ausſtellung.

An unſern VolksSchulen ſind 2
Lehrerſtellen mit einem Anfangege
halte von 750 ſteigend von 4 zu 4
Jahren um 150 bis zum Maximal-
Gehalte von 1950 neben einer
Miethsentſchädigung von 150 vacant.

Bewerbungen ſind unter Beifügung
der Zeugniſſe über die beſtandenen

Zutritt zur Kunſt- Prüfungen, eines Lebenslaufes und
eines Geſundheits-Atteſtes bis zum 12.

2) können dieſelben für die Angehörigen ihrer Familien Partout Billets Mai er. incl. bei uns einzureichen.
auf dieſelbe Zeitdauer gegen Zahlung von 3 für jede Perſon Die in einem auswärtigen Amte zuge

brachten Jahre werden bei der An-
4 Die entſprechenden Eintrittsbillets ſind bei Herrn Banquier E. F. ſtellung nur dann in Anrechnung ge

daß Lehmanm hier gegen Borzeigung der Actien- Quittung pro 1881,2 bracht, wenn der ſich Meldende noch
nicht das 30. Lebensjahr überſchrit-

Die Tag ie-Ausſtellung ſind auch ten hat.zugleich für die Kunſt Ausſtellung gültig. Kataloge für die Kunſt Aus
ſtellung ſind in dem Locale derſelben à 25 zu haben.

Staßfurt, den 13. April 1881.
Der Magiſtrat.

zur II. Sächſ. Thüring.
Pferde Lotterie à 3 .4

ig bier Jir qm twelche in Folge der hohen Zölle nicht mehr reiſen läßt, ſucht mit einigen grö- ſtungsfähiger Firmen für Weißen Off. sub R. e.

Wertretang-besnech.
100s

wird bei mäß. Hono- u. Caſſeler Pferde Looſe

10397 Lehrerin- Geſuch.

Ein junger Kauf 1 ſchäfts- c ngch lei-s ded o Stü ar MEine Cigarrenfabrik Chüringens, e e t e e e
ßern Abnehmern für ihre ſchon bereits gut eingeführten Fabrikate in Ver
bindung zu treten, dieſelbe läßt in Preislagen von 25 bis 50 Mark pr.
Mille reell arbeiten und liefert alles franco nächſte Bahnſtation incluſive

fels und Umgegend, Branchen gleich
gültig, am hiebſten Produkten, Colo-
nial, Oele, Spiritus, Stärkefabrik.

s u. FEosse, Halle.
Eine geprüfte, muſikaliſche Kinder

gärtnerin ſucht ſofort oder ſpäter eine

Eine gepr. Lehrerin gefetzten Alters
wird für 2 Mädchen im Alter von 9Yu.
6 Jahren bald ober 1. Juli geſucht.

d a c a V Adreſſe 10. Weißenfel- er eine Meldungen werden unter Adr. C. B.Kiſte. Conrition: Caſſa oder 3 Monat Bank-Papier. Prohe Ninſter ſer Meere m erbeten Seißenfel Stelang. Raheres Berlin Schoß i bote Man efeld n
von jeder Sorte ſtehen gegen Nachnahme des Betrags jederzeit gern zu Dien freiheit Nr. 1. II bei Humbert.
ſten durch die Expedition der „Kranichfelder Zeitnug“ in Kranichfeld.

Ulxe Wassermühlh,
welche ſich einer alten guten Kundſchaft
erfreut, iſt mit vollſtänd. Jnventar u.
4 Morg. Land, wöchentlicher Umſatz
100 Ctnr., davon der größte Theil im
Detailgeſchäft, für 10,000 bei
geringer Anzahl. zu verkaufen.

zu verkaufen.

10411 Rarcdt. W osse. Halle.
Ein drangdstück in Neu-

an Leipzig an-
finden.

Ein altes flottes
Materialwaaren- Geſchäft

in einem großen Dorfe Thüringens mit od
gr. Haus, Hof u. Garten iſt wegen ho- h der Colonialwaaren Kundſchaft
hen Alter des Beſitzers für 23 000 .4 üringen tDas Grundſtück eignet 9 s genau ekannter

Reſt ſich ebenſo zu Bau und Brennmate-
terial, Guano u. Droguen-Handel, mitOffert. sub D. m. woran es dort fehlt und würde ein thä- ſamkeit sub G. 1896 befördert Bet.

tiger Geſchäftsmann reichen Verdienſt Rich. Mosse, Berlin SW.

r Gefl. Anfragen bef. sub V. F. 551.ſchließzend, in zutem Zustande. Hansenstein Wogler,

Für eine Chocoladen U.

O. B. an Ed.

Für eine Wirthſchaſts- Mamſell wird

d. Ztg. einzuſenden.

Glieder? Walzen 16 22“ hält
1. vorräthig, ſowie Hederich Eggen emunter beſcheidenen Anſprüchen zum o vConfitur N Fabrik wird ſofort Juli ober Auguſt h geſucht pfieblt Ferd. Herrmann, Stellmacher-

eder p. 1. Jut en tüchtiger, Sfferten erbittet man unter Chiffre meiſter in GroſzGräfendorf.
Stückrath in der Exp. Eine ſehr ſchöne, elegante

Ulmer bogge,

i i eſcheideneAngabe der bisherigen Wirk- beſcheiden

kelven Eine anſtändige junge Dame ſilbergrau, e e ſehr
P geſ Otf ucht in der Nähe des Bahnhofs eine treu, etwas ſcharfelSsen de geſucht. Offerten möblirte Stube mit ferner eine ebenſolche Dogge, männ-

Adreſſen S. W. 95 Poſt
amt 2 reſtante erbeten. fen.

zwei Jahre alt,

lich, vier Monate alt, ſind zu verkau
Die Hunde ſtammen aus einer

Baustellen
Ein 68 jähriger hellbrauner Däne renommirten Privatzüchterei u. wurden

ohne Abzeichen,
iſt preismäßig zu verkaufen. Rittergut

c „wicht früher nicht verkauft. Gef. Offertenfür ſchweres Gewicht, sub II. v. 10402

amerikan 149 52

e.Spiritus 10.000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 2526 A. Rüben

Rud. Mosse, Halle a/S.

v helm Korhier, u r e e e eMaurermeiſter. e enenſenner. 7 Zapre Kapellengaſſe 15.a alt, ſchönes Reitpferd mit Kapelleug
ruhigem Temperament, auch gefahren, Ich gratulire dem Herrn Poſt undwegen Ueberfüllung des Stalles preis- Landbriefträger Helbig zu ſeinem 60.

mit 8 Wohnungen, zut renti- Erfurt. jeder Größe, in der Nähe des Mühl- Obhanſen-Petri bei Querfurt.
ren iſt wegen e des Be weges gelegen, hat billig zu verkaufenſitzers für nur 22,000 Mk. bei Ein tücht. Bäckergeſelle (auch Ofen
5900 Mk. Anzahlung zu verkau arbeiter ſucht Stellung. Näheres bei
fen. Näheres durch das Annoncen G. Looſe, Halberſtadt,
Bür. von Bermhard Freyer, Franziskanerſtr. 48.
Leipzig, Neumarkt 40.

ne

Untergährige Hefe
Damen finden freundliche Aufnahme für Brennereien u. flüſſig oder

Zwei hochtragende Ferſen ver- werth zu verkaufen. n e u. 3 Mal donnerndes Hoch,
kauft Großz-Gräfendorf Nr. 44. Lieutenant von Köppen, daß die ganzen Dörfer wackeln, Aſe-

Weißenfels a/S. leben, Seeburg und Erdeborn.
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit b. Frau zepreßt, iſt verkäuflich in der Braue
Hebamme Knoche, Martinszaſſe 7. rei Lützſcheng bei Leipzig.
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Zweite Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchkr'ſchen Verlagey,

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 11. Mai. Jhre Königl. Hoheiten Prinz und

Prinzeſſin Wilhelm von Preußen machten heute dem
Kaiſer und der Kaiſerin ihren Abſchiedsbeſuch und empfingen
Nachmittags den Gegenbeſuch des Kaiſers. Dem Oejeuner,
welches dem Offizierkorps des Jnfanterie-Regiments Deutſcher
Kaiſer von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm heute ge
geben wurde, wohnten auch die General-Feldzeugmeiſter Philip-
povic und Jovanovic, ſowie die Suite und die zugetheilten Of-
fiziere bei. Abends 8 Uhr traten Jhre Königlichen Hoheiten
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm mittelſt Courierzug der Nordweſt-
bahn die Rückreiſe nach Berlin an. Der Kaiſer verſchiedete
ſich in der herzlichſten Weiſe von dem prinzlichen Paare, auch
deutſche Botſchafter, Prinz Reuß, ſowie ſämmtliche Mitglieder
der deutſchen Botſchaft, der deutſche Generalkonſul v. Mallmann

und die dem Prinzen Wilhelm zuzetheilt geweſenen Offiziere waren
zur Verabſchiedugg auf dem Bahnhofe erſchienen.

Ems, 11. Mai. Der König und die Königin von
Sachſen ſind heute Abend 10 Uhr hier eingetroffen und haben
in den „Vier Thürmen“ Wohnung genommen.

Petersburg, 11. Mai. Heute Mittag 12 Uhr begann vor
dem Kaiſer auf dem Mar-felde Frühjahrsparade. Groß-
fürſt Wladimir kom andirte in Parade ſtehende Truppen, welche

im Paradeanzuge mit voller Trauer. Die Truppen waren in
fünf Reihen aufgeſtellt. Der Kaiſer ritt die Fronten ab, von
zahlreicher Suite, worunter auch Botſchafter und Militärbevoll
mächtigte, begleitet. Die Truppen begrüßten den Kaiſer enthuſi
aſtiſch. Die Kaiſerin fuhr in einem zweiſpännigen Daumont
ebenfalls die Fronten entlang. Hierauf nahm der Kaiſer und die
Suite Aufſtellung neben dem Zelte für die Kaiſerin und die Groß-
fürſtinnen und ließ die Truppen vorbeimarſchieren. Auf dem
Platze waren an zwei Seiten dicht beſetzte Tribünen für das Pu-
blikum, die beiden anderen Seiten wurden von einer zahlloſen
Volksmenge eingenommen, die das Kaiſerpaar mit fortwährenden

Hurrahs begrüßte. Alles verlief in größter Ordnung.
Ein Extrablatt des „Regierungsboten“ veröffen“licht ein

kaiſerliches Manifeſt vom heutigen Tage, in welchem der
Kaiſer der ruhmvollen Regierung ſeines verſtorbenen Vaters ge
denkt und auf die von dieſem vollzogenen großen Reformen hin
weiſt. Nachdem alsdann die niederträchtige Ermordung des ſe-
ligen Kaiſers erwähnt worden, heißt es: „Jn Unſerer tiefen
Trauer befiehlt uns die Stimme Gottes, die Regierung muthiz
zu übernehmen mit Vertrauen auf die göttliche Vorſehung und
im Glauben an die Kraft der Selbſtherrſchermacht, welche Wir
für das Wohl des Volkes zu konſolidiren und gegen alle Anfech-
tungen zu wahren berufen ſind. Jndem Wir Uns Unſerem erha
benen Dienſte widmen, fordern Wir alle Unſere treuen Unter
thanen auf, treu und aufrichtig Uns und dem Staate zu dienen,
um den Rußland mit Schande bedeckenden abſcheulichen rebelli
ſchen Geiſt auszurotten, den Glauben und die Sittlichkeit zu kräf
tigen, die Erziehung der Kinder auf eine gute Grundlage zu ſtel
len, was dem Rechts und Redlichkeitsſinne zuwiderläuft zu ver
tilgen und Ordnung und Gerechtigkeit allſeitig zu begründen.“

London, 11. Mai. Unterhaus. Lawſon zeigte an, daß
er nächſten Freitag eine Reſolution des Jnhalts beantragen werde,
daß der Bradlaugh betreffende Beſchluß des Unterhauſes vom
26. v. M. geſetzwidrig ſei.

Die Wollausſtellung im Kryſtallpalaſte wird
am 2. Juni d. J. durch den Herzog und die Herzogin von Con
naught eröffnet werden. Von den Ausſtellern ſind gegen 60 Aus
länder, darunter 34 Deutſche und 8 Holländern. Die übrigen
ausländiſchen Ausſteller beſtehen aus Ruſſen, Oeſterreichern,
Franzoſen, Belgiern und Dänen.

New-York, 11. Mai. Die große Jury des New-
yorker Bezirksgerichtshofes hat gegen die Kapitäne meh
rerer deutſchen und engliſchen Dampfer Anklage wegen Beför-
derung einer größeren als geſetzlich geſtatteten Anzahl von Paſſa-
gieren erhoben.

Deutſches Neich.
Berlin, den 11. Mai.

Der Kaiſer hat wie erſt nachträglich bekannt wird,
unterm 16. v. M. das folgende Schreiben an den Sohn des
verſtorbenen Dr. Wichern gerichtet:

Von der Halliſchen Ausſtellung.

„Tauſend fleiß'ge Hände rezen, helfen ſich im
muntern Bund“, dieſes Schiller'ſche Wort illuſtrirt in treffend-
ſter Weiſe das Leben und Treiben auf dem Platze der Ausſtellung
und in den Gebäuden derſelben. Da wird ausgepackt, weggetragen,
fortgehoben, zugeſchlagen, geſägt, gehoben, gezimmert, geſchoben,
gehämmert, geklopft, gemauert, vergoldet, gehackt, gegraben, deko
rirt, getüncht, in der That: „Tauſend fleiß ge Hände regen, helfen
ſich im muntern Bund, und in feurigem Bewegen werden alle
Kräfte kund. Ja, es herrſcht ein reges Leben und Treiben da
droußen. Wie die Ameiſen laufen die Menſchen hin und wieder,
ſchaffend und wirkend, anordnend und ausführend, gilt es doch
in den wenigen Tagen, welche zwiſchen heute und der Eröffnung
der Ausſtellung liegen, noch viel, ſehr viel auszuführen und fertig
zu ſtellen. Obgleich nun vorausſichtlich am Eröffnungstage noch
manches Unfertige zu ſehen ſein dürfte, wird der Geſammteindruck
der Ausſtellung für alle Beſucher nichtsdeſtoweniger ein großartiger
ſein. Die Hauptbauten ſtehen ſämmtlich fix und fertig da und das
eigentliche Ausſtellungsgebäude iſt ein wahrer Thrinmph der Zim

merei und der Dekorationskunſt. Bunte Flieſen, zu farbenprächti
gem Moſaik zuſammengeſetzt, bilden den Boden am Eingange des
Gebäudes, Draperieen und Dekorationsmalerei ſchmücken die Wände
und in der Maſchinenabtheilung iſt manch ſinniger Spruch
zu leſen.

„Es thu' mit Willen Jedermann,
Was er am allerbeſten kann.“

Jawohl, tauſende von Erzeugniſſen beſter Qualität, die Er
gebniſſe raſtloſen Schaffens und Ausdenkens, zeugen von der Wahr
geit des erwähnten Spruches. Maſchinen der mannigfachſten
Conſtruktion in der verſchiedenartigſten Geſtalt und Größe haben
ihre Aufſtellung gefunden und die gewichtigſten unter ihnen ent
behren nicht einer gut fundirten Grundlage von ſolidem Mauer-
werke. Durch die ganze Maſchinenhalle geht eine Transmiſſion,
dazu beſtimmt, all' dem todten Eiſen durch Dampfkraft Bewegung
zu verleihen und es wird wohl tüchtig geheizt werden müſſen, um
die ganzen Maſchinen in vollen Gang zu bringen. Der oben an
der Wand großangeſchriebene Vers:

nnd

Halle, Freitag den 13. Mai 1881.

habe Jch aus Jhrer Anzeige die ſchmerzliche Kunde von dem am
7. d. M. erfolgten Dahinſcheiden Jhres Vaters des Ober
Conſiſtorialraths Dr. Wichern, vernommen. Einthätiges, arbeits
volles Leben iſt abgeſchloſſen, aber Dank und Segen bleibt dem

Verſtorbenen über das Grab hinaus. Durch die Werke chriſt-
licher Liebe und Barmherzigkeit, für welche er als das unverrück-
bare Ziel ſeines unabläſſizen Strebens und Wirkens in wahrer
Frö nmigkeit ſeine ganze Kraft einſetzte hat ſich der Dahin-
geſchiedene ein unvergängliches Denkmal ſelbſt geſchaffen. Die
Treue und Anhänglichkeit aber mit welcher er Meinem hoch
ſeligen Herrn Bruder, König Friedrich Wilhelm IV., und Mir
ergeben war, ſichern ihm auch in meinem Herzen ein ehrenvolles
Andenken. Jch kinn es Mir daher nicht oerſagen bei dem
ſchweren Verluſt, der Sie betroffen, Jhnen und insbeſondere der
tiefgebeugten Wittwe Mein aufrichtiges Beileid auszuſprechen.
Wilhelm.“

Der Statthalter Frhr. v. Manteuffel wird ſich in
oen nächſten Tagen nach Wiesbaden begeben, um ſich bei dem

e

Kaiſer zu melden und demſelben über die reichsländiſchen An-
gelegenheiten Bericht zu erſtatten. Es iſt bekannt, daß der Kaiſer
mit ganz beſonderem Jntereſſe die Entwicklung der Dinge in
Elſaß Lothringen verfolgt und beſtändig darüber auf dem Laufen-
den gehalten zu werden wünſcht. Gegen Mitte dieſes Monats
gedenkt dann der Statthalter einen mehrwöchentlichen Urlaub zu
einer Cur in Karlsbad anzutreten, während welcher Zeit er übri-
gens, wie im vorigen Jahre, die wichtigen Regierunzsgeſchäfte
weiter erledigen wird.

Aus Anlaß der Vermählung des Kronprinzen Ru-
dolf von Oeſterreich mit der Prinzeſſin Stephanie von Bel-
gien hatte Graf Szechenyi geſtern, Dienstag, Nachmittags
5 Uhr, ein Galadiner veranſtaltet, welches durch die Anweſen-
heit des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin beſonders verherr-
licht wurde. Zu den weiteren Gäſten zählten Prinz und Prinzeſ-
ſin Friedrich von Hohenzollern, Fürſtin Bismarck, Herzog und
Heczogin v. Ratibor, Feldmarſchall Graf Moltke. Gegen Ende
der Tafel, an welcher der Kronprinz zwiſchen der Prinzeſſin von
Hohenzollern und der Gräfin Szechenyi ſaß, die Kronprinzeſſin
zwiſchen dem Prinzen von Hohenzollern und dem Grafen
Szechenyi, erhob ſich der Botſchafter, um in warmen Worten
ſeine Freude über den Tag Ausdruck zu geben, wobei er ganz be
ſonders betonte, daß dieſe hier in Berlin ſtattfindende Feier da
durch noch eine erhöhtere Weihe erhalte, als ihre kaiſerl. königl.
Hoheiten, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, demſelben Höchſt
ihre Gegenwart geſchenkt hätten. Er trank darauf auf das Wohl
Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm. Der Kronprinz erwiderte, daß
er ſich doppelt freue, daß nicht nur zwiſchen dem Kaiſer Franz
Joſef und ihm ein inniges Freundſchaftsband beſtehe ſondern
daß auch beider Söhne gleiche Freundſchaft zu einander hegen
und bei dem ſchönen Feſte, das man heute in Wien begehe, ſeine
Kinder zugegen ſein könnten. Er ſei ja hier auch auf öſterreichi-
ſchem Boden und trinke auf die Geſundheit des Kaiſers Franz
Joſef, der Kaiſerin und des neuvermählten kronprinzlichen
Paares.

Das an den ſchwediſchen Scheeren, ſüdlich von Strock-
holm gelegene herrliche Schloß Tullgarn, welches nach einer
Familienbeſtimmung König Oscar's I. dem jedesmaligen Kron
prinzen von Schweden als Wohnſitz eingeräumt werden
ſoll, wird augenblicklich zur Aufnahine des fürſtlichen Paares in
ſeinem Janeren auf das prächtigſte eingerichtet. Nach den bis
jetzt getroffenen Dispoſitionen wird die künftige Kronprinzeſſin
Victoria von Schweden nach den Empfangs Feierlichkeiten in
Stockholm Anfang October d J. hier einen Einzug halten. Das
Schioß iſt ſeit dem Jahre 1772 Eigenthum der Krone und ge-
hörte früher verſchiedenen Beſitzern aus Schwedens vornehmſten
Geſchlechtern, unter denen Brahe, Bonde, Oxenſtierna, de la
Gardin u. A. genannt werden.

Der Telegraphos, die größte Zeitung Athens, geſteht
heute ein, die Haltung Deutſchlands Griechenland
gegenüber früher nicht ganz richtig beurtheilt zu haben; bei
dieſer Gelegenheit ſchreibt das Blatt über Bismarck folgendes
„Er war im letzten Stadium unſerer nationalen Frage der
wärmſte Fürſprecher Griechenlands, und ſeine Stimme hat am
meiſten zur bevorſtehenden friedlichen Löſung der brennenden

„Mit inniger Theilnahme Frage beigetragen; ſeinem Einfluß iſt hauptſächlich auch die

Klein Feuer, viel Dampf, kein Rauch,
Wenn ichs könnt', macht ichs auch,

wird ſicher noch lange ein frommer Wunſch der geſammten Herren
Fabrikbeſitzer bleiben. Was möchte wohl nur allein Gruſon, deſſen
Maſchinen in der Ausſtellung die Kleinigkeit von 225 Quadrat-
metern Raum einnehmen, was würde dieſer allein wohl alljährlich
erſoaren, wenn der angeführte Vers ins Praktiſche überſetzt wer
den könnte?

Die ganze Maſchinenhalle iſt überhaupt an den Wänden mit
Sprüchen mancherlei Art verſehen worden. Da heißt es zum
Beiſpiel:

„Je mehr Arbeit,
Je mehr Ehre.“

Ferner:
„Fleiß iſt des Glückes Vater.“

Gewiß, denn: Fleiß, Geduld und Zeit überwinden die Un
möglichkeit. Ebenſo wahr ſind die Warnerworte:

„Wer nicht erwirbt,
Verdirbt.“

Schon mehr muthet uns der Spruch an:
„Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz,
Gott ſchenke uns allen ein fröhliches Herz.“

Von den blanken Maſchinen fällt unſer Blick auf tempelartige
Bauwerke, theils aus Holz von unten aus aufgeführt, hin und
wieder aber auch mit feſten Grundmauern verſehen. Schränke
der mannigfachſten Art und Form, Stellagen, rund und eckig, Be
hälter, durch Spiegelſcheiben geſchloſſen, Aufſätze mit Kryſtall-
gläſern, Tiſche mit allerlei Fachwerk und dergleichen ſtehen allent-
halben, alles zeigt meiſt dunkle Farbe mit Vergoldung. Gemauerte
Oefen präſentiren ſich in lebhafteren, nicht ſelten bunten Farben
und manche innerhalb eines Schrankes oder Kaſtens angebrachte

Draperie leuchtet in feurigem Rorh oder lichtem Blau.

Geſchnitzte Zimmerdecken werden eingeſetzt, Kandelaber anfge
ſtellt, Kroaleuchter aufgehängt, geſchliffene Gläſer mit pulveriſir-
ten Farben gefüllt, Fußböden werden gelegt, Wände prachtooll
tapeziert, Lamperieen angebracht, Maſchinen zuſammenzgeſetzt, Fla-
ſchen aufgepflanzt und tauſenderlei Hantierunz verrichtet.
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jetzige rückhaltloſe Bereitwilligkeit der Pforte zur Uebergabe des
uns zugeſprochenen Gebiets zuzuſchreiben.“ Schließlich verur-
theilt das Blatt, welches gewöhnlich von der Regierung inſpirirt
wird, die letzten Angriffe des Hauptorgans von Trikupis, „Nora“,
gegen Deutſchland, zu welchen nur Parteileidenſchaft den Oppo
ſitionsführer hiageriſſen haben fönne; der Telegraphos bemerkt
dabei, er ſei in den Stand geſetzt, feſt zu verſichern, daß die Re
gierung ſolche Angriffe ſtets mißbilligt habe. Kumunduros hat
mir gegenüber wiederholt ähnliche Aeußerungen abgegeben. Wer
mit den hieſigen Parteiverhältniſſen näher bekannt iſt, der wird
es gewiß für ungerecht halten, wenn jemand die Haltung der
Oppoſition mit der öffentlichen Meinunz hier gleichſtellen und
aus dieſem Grunde behaupten wollte, daß das ganze egriechiſche
Volk gegen Deutſchland erbittert ſei. Die Griechen ſind klug
genug, um mit ihrem Urtheil über die Haliung der einzelnen
Mächte ſo lanze zu warten, bis die Thatſachen zeigen, auf welcher
Seite ſich wirklich ihre Freunde befinden.

Der Miniſter für die Landwirthſchaft, Domainen und
Forſten Dr. Lucius, wird worgen eine dienſtliche Reiſe nach
der Provinz Hannover antreten, um die dortigen Moorbezirke
einer ſpeciellen Beſichtigung zu unterziehen. Jn der Begleitung
des Miniſters wird ſich der Oberforſtmeiſter Donner befinden.

Geſtern haben hierſelbſt die Verhandlungen über Ver
längerung des ſchweizeriſch- deutſchen Handels und
Zollvertrags begonnen, welchem 30. Juni abläuft. Mit den
Unterhandlungen iſt ſeitens der Schweiz der hieſige Geſandte,
Oberſt Dr. Roth beauftragt, welchem die Nationalräthe Geigy
von Baſel und von Gonzenbach von Bern, Ständerath Blumer
von Schwanden im Kanton Glarus und Ober Zolldirektor
Meyen von Bern als Kommiſſare beigegeben ſind.

Der Reichstagsabgeordnete Fritzſche, der von ſeiner
Reiſe durch Nordamerika wieder hier eingetroffen iſt, iſt am 22.
April, als er in Waſhinzton weilte, dort oon dem Präſidenten
Garfield empfangen worden. Er wurde den Präſidenten durch
das Congreßmitglied Deuſter (einem geborenen Aachener) vorge
ſtellt. Die N. A. Z. bemerkt zu dieſer Mittheilung: „Man
darf nicht vergeſſen, daß jeder Einheimiſche und Fremde z ge-
wiſſen Stunden des Tages ſtets den Präſidenten beſuchen kann.
Und wenn gar ein Congreßmann mit dem Betreffenden im
Weißen Hauſe erſcheint, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß der
Präſident unverzüglich beide Herren einpfängt.“

Lokales.
Halle, den 12. Mai.

Von den circa 70 Branntweinbrennereien, welche im Han
delskammerbezirk Nordhauſen exiſtiren, betheiligen ſich ca. 10
an der hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Welche Bedeutung die dortige Branntweinbrennerei hat geht
am Beſten aus der Höhe der im Jahre 1879 an das kdnigliche
Hauptſteueramt zu Nordhauſen von 69 Brennereien entrichteten

Brennſteuer hervor: ſie betrug 153,992 70 Die Brenn-
ſteuer für Spiritus betrug in der Fabrik zu Heringen 76,739 .4
10 „S, in der Fabrik Wolkramshauſen 46,550 80

Jn der am 7. d. Mts. auf dem Bureau der Waſſerbau
Jnſpection abgehaltene Sub miſſion wegen Gewinnung und
Transportirung von 2300 ebm. Erde aus dem Untergraben der
Saalſchleuße zu Gimritz wurden folgende Offerten abgegeben:
Es boten die Herren Schachtmeiſter Kirſchke von hier 0,70 .4
Schacht meiſter 9 Löther von hier 0,68 Unternehmer Schubarth
und Gebhardt von Giebichenſtein 1,00 Unternehmer Nickel
aus Berlin 0,65 Unternehmer Arndt von hier 0,66 .4 (für
Beſeitigung des Wurzelwerks pp.) derſelbe 0,57 (für Boden-
ausſchachtung). Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt worden, doch
wird dies in aller Kürze geſchehen, da bald mit den Arbeiten an
der Gimritzer Schleuße begonnen ſoll.

Bei der heute auf dem Stadtbauamte abgehaltenen
Sub miſſion betr. Herſtellung eines Thonrohr-Canals in
der Gottesackerzaſſe, veranſchlagt zu 1778,80 gingen
4 Offerten ein. Es boten die Sachtmeiſter Herren G. Löther
15 Uebe 9 Kirſchke 11 George 13 ſämmtlich
unter Anſchlag. Der Canal bekommt eine Länge von 161 m
(Durchmeſſer der Rohre 25 em) und erhält 6 Spülſchächte und
7 Sandfangkaſten. Bei der heute an derſelben Stelle abge
haltenen Submiſſion betr. Serſtellung eines ThonrohrCanals
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Draußen auf dem Platze herrſcht ebenfalls ein lebhaftes Trei
ben. Wege werden mit Kies befahren, es wird geſteckt, gepflanzt,
gewalzt und geharkt. Zahlreiche Ausſteller ſind am Platze, anord-
nead und ſelbſt mit Hand anlegend beim Aufſtellen ihrer Produkte.
Eine Menge Gebäude und Gebäudchen ſind gleichſam aus dem
Ervboden emporgewachſen, zu dieſem oder jenem Zwecke dienend,
gedeckt mit rothen oder bunten Ziegeln, blauem Schiefer oder dunk
ler Dachpappe. Obgleich von einander verſchieden in Form,
Größe und Ausſtattung, erinnern dieſelben doch im Ganzen an
den Bauſtyl der Renaiſſange, welcher den Gebäuden, vorzüglich
wenn ſie frei ſtehen, ein gefälliges Anſehen giebt.

Die Umgebung der Lindenallee hinter der Maille gleicht faſt
einem neu erbauten Stadttheile. Hier befinden ſich die verſchiede
nen Reſtaurationslokale der Ausſtellung, Gebäude von meiſt ſoli
der Konſtruktion. Nur der Nerdhäuſer Pavillon dicht hinter der
Maille iſt luftiger hergeſtellt worden. Derſelbe iſt ganz aus un
behauenen Birkenſtämmen aufgebaut, die Fachwände ſind mit
Moos ausgeſtopft. Hoch oben äber dem Eingange des Pavillons
liegt ein Fäßchen in den Birkenäſten. Ein paſſender Spruch dar
unter fehlt. Vielleicht wäre dieſer nicht ſo ganz übel angebracht:

Jſt der Branntwein im Manne,
Sitzt der Verſtand in der Kanne.

Wie innerhalb des Ausſtellungsplatzes, wird auch außerhalb
deſſelben rüſtig geſchafft, um den zu erwartenden Gäſten unſer
Halle im günſtigſten Lichte zu zeigen. Der Fußſteig iſt mit trot-
toirgleichem Pflaſter verſehen worden, ein grüner Platz wurde frei
gelegt, die Steinmauer um den buſchbeſtandenen alten Gottesacker
hat einem zierlichen, doch feſten Bitter weichen müſſen, die Flucht
linie am Bürgergarten iſt geregelt, der Weg zum Schimmelthor
bedeutend verbreitert worden. Sicher werden die Fremden, welche
nuſere Ausſtellung beſuchen, ein zanz anderes Bild von Halle er
halten, als wie es frühere Beſucher eipfingen, die wohl gar
behaupteten, von Halle nichts weiter als Shmutz geſehen zu
haben.
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im Töpferplan und eines kreisrund gemauerten Canals in
der Martinsgaſſe, veranſchlagt zu 998,93 gingen 3 Offerten
ein. Es boten die Schachtmeiſter Herren Kieſchke 5 George
5 Löther 6*7, ſämmtlich unter Anſchlag. Der Thon
rohrcanal erhält eine Lichtweite von 30 em und wird 39 m lang.
Spülſchächte erhält der Canal 2 Stück und 3 Sandfangkaſten.
Der kreisrund gemauerte Canal erhält eine Lichtweite von 60 em

und ein Länge von 30 m.
Jn der vor Kurzem im Gaſthof zum „Goldenen Pflug“ hier

abgehaltenen Generalverſammlung der hieſigen Fleiſcher
Jnnung wurden zunächſt durch den ſtellvertretenden Obermeiſter,
Herrn Fleiſchermeiſter Carl Reitz, unter herzlicher Anſprache und
den üblichen Formalitäten 16 Lehrlinge neu aufgenommen und 2
Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit und erfolgtem Geſellenſtück als
Geſellen losgeſprochen. Demnächſt beſchäftigte die Verſammlung
die auf dem vorjährigen Kongreß in Cöln beſchloſſene Petition des
deutſchen Fleiſcher- Verbandes an den deutſchen Reichstag in Betreff
Abänderung des S 367 des Strafgeſetzbuches reſp. Zuſatz des Wortes
„wiſſentlich“ zu Alinea 7 deſſelben. Die Petition lautet: Die
unterzeichneten Mitglieder des deutſchen Fleiſcher-Verbandes erlauben
fich dem hohen Reichstage Nachſtehendes zur geneigten Beachtung
gen ergebenſt zu unterbreiten. Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche

eich nach den Geſttzen vom 15. Mai 1871 und 26. Februar 1876
ſagt in ſeinem 8 367: Mit Geldſtrafe bis zu vierhundertfünfzig Mark
oder mit Haft wird beſtraft: „7. Wer verfälſchte oder verdorbene Ge
tränke oder Eßwaaren, insbeſondere trichinenhaltiges Fleiſch feil
hält oder verkauft“. Durch dieſe bedingungsloſe Beſtimmung ſind
die Fleiſcher in eine Lage gebracht, die ſie, ohne ihre Schuld und
trotz der gewifſſenhafteſten Beobachtung aller in dieſer Richtung er
laſſenen polizeilichen Vorſchriften, jeden Augenblick ins Gefängniß
bringen oder ihnen empfindliche Geldopfer verurſachen kann. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß die eingeführte Fleiſchbeſchau, in ihrer
jetzigen Einrichtung, nicht im Stande iſt den Verkauf trichinen-
haltigen Fleiſches zu inhibiren, wozu auch der Umſtand beiträgt,daß fieſelbe obligatoriſch nur für einzelne Regierungsbezirke beſteht.

Es laſſen ſich eine Menge Fälle conſtatiren, wo der Fleiſchbeſchauer
nur in einem Theilchen der zu unterſuchenden Schweine eine
Trichine entdeckte und auch die Unterſuchungen ſeitens des betreffenden
Kreisphyſicus und Kreisthierarztes kein anderes Reſultat erzielten.
Da muß man doch zugeben daß nur der Zufall dieſes Theilchen
grade auf das Objectivglas brachte, welches vielleicht in tauſend

G Danderen ünterſuchüngen nicht der Ja iſt zann Kehzt. auch nicht ſoll das erſte Abiturienten-Examen ſtattfinden von dem Ausfall
vereinzelt da, daß Fleiſch, welches bereits von einem Fleiſchbeſchauer
als trichinenfrei bezeichnet war, von einem anderen als trichinenhaltig
befunden wurde, wobei ja auch wider der Zufall mit im Spiele ge
weſen ſein mag. Und dieſem Zufall iſt das Wohl und Wehe
tauſender Staatsbürger anheim gegeben, wovon die vielen Beſtrafungen
der Fleiſcher in letzter Zeit, auf Grund des oben angeführten

Vorarbeiten ſind im flotten Gange.

hieſigen glaubwürdigen Oekonomen als Beiſpiel dienen: Der
ſelbe ließ im Monat März v. J. auf einem ſeiner Felder Dünger
einpflügen. Bei dieſer Gelegenheit entdeckten die Arbeiter
mehrere junge Häschen in ihren Lagern. Um dieſelben nun vor
möglicher Beſchädigung oder vor dem Tode zu bewahren, ſammelte
jener Oekonom dieſe kleinen unbeholfenen Weſen, welche ſich
willig hatten erfaſſen laſſen und ſetzte ſie ſpäter in das ungepflüzt
Ackerſtück wieder ein. Einigen davon mochte aber wohl die neue
Lagerſtätte nicht recht zugeſagt haben, denn ſie waren nach kurzer
Zeit wieder aufgegangen, aber auch ſofort von einem Schwarm
Krähen verfolgt und getödet worden, ohne daß ſolches durch die
Arbeiter hätte verhindert werden können. Auch hier, wie
anderwärts, erblickt man in dieſem Jahre ſehr wenig Schwalben.
Eben ſo ſelten ſind ſeit einigen Jahren die Grasmückenarten,
insbeſondere Sylvia hortensis, geworden: Kein Wunder!
wenn man erfährt, daß in Südfrankreich und Jtalien Unmaſſen
dieſer Vögel auf ihrem Zuge mit Netzen eingefangen und verſpeiſt

werden.
Eilenburg, d. 10. Mai. Jn voriger Nacht hat der

beim Schuhmachermeiſter Hundt in Arbeit ſtehende 19 jährige
Geſelle K. Bräunig von hier ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Motiv dieſer That iſt bis jetzt noch unbekannt.

Die Anmeldungen zu hieſiger Gewerbe und Induſtrie Aus-
ſtellung haben einen ſolch' großen Umfang erreint, daß ſich die
Anfangs ins Auge gefaßten Räume des Schützenhauſes als nicht

hinreichend groß erweiſen und ſind deshalb umfaſſende Erweiter
ungen reſp. Vergrößerungen nothwendig. Die diesbezüglichen

Das Ausſtellungscomité
hat ſich um eine Anzahl Mitglieder verſtärkt und ſind dazu hoch
geachtete Fabrikanten und IJnduſtrielle unſerer Stadt gewählt.

Erfurt. Das Wachsthum unſerer Stadt zeigt ſich
u. A. recht deutlich an unſern Schulen: Die vor einigen Jahren
ins Leben gerufene höhere Bürgerſchule iſt nun ſo weit gewachfen,
daß jetzt die Prima gebildet iſt, als Rector iſt nach langen
Kämpfen endlich Herr Köhne beſtätigt worden. Oſtern 1882

deſſelben wird es abhängen, ob der Schule die Berechtigung zum

Paragraphen ein beredtes Zeugniß geben. Da es aber nicht im
Sinne der Geſetzgebung liegen kann den Vollzug geſetzlicher Be
ſtimmungen vom Zufall abhängig zu machen, dieſelben vielmehr den
ordentlichen Staatsbürger ſchützen ſollen und hier auch nicht der
Satz zutrifft: „Unkenntniß des Geſetzes ſchützt vor Strafe nicht“ ſo
ergeht das Petitum der ergebenſt Unterzeichneten dahin: Der hohe
Reichstag möge in hochgeneigter Berückſichtigung des Vorgeſagten,
den F 367 des Strafgeſetzbuches reſp. deſſen Alinea 7 im Sinne des
Rubrums modifiziren“ ſo daß deſſen Faſſung etwa folgenden Wort
laut erhielte: „7. Wer wiſſentlich verfälſchte oder verdorbene Ge-
tränke oder Eßwaaren, insbeſondere trichinenhaltiges Fleiſch feilhält
oder verkauft u. ſ. w.“ Jn größter Hochachtung verharren in der
Hoffnung daß vorſtehende Vitte geneigte Berückſichtigung erfahren
werde folgen die Unterſchriften. Dieſer Petition, welche ge
druckt vorlag, wurde zugeſtimmt und bedeckte ſich dieſelbe ſchnell mit
Unterſchriften.

Der „Turnverein Frieſen“ hier hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereinslokale Müllers Bellevue unter Leitung ſeines
Vorſitzenden, Kaufmann Ernſt Rösner ſeine fällige General
verſammlung ab. Die erfolgte Rechnungslegung wies eine
Einnahme von 195,43 eine Ausgabe von 72,31 mithin
einen Beſtand von 123,12 auf. Zu Reviſoren wurden ge-
wählt die Herren Schurade und Hartte II., welche die Rech
nung prüfen und demnächſt über deren Befund Bericht erſtatten
werden. Demnächſt erfolgte Statutenberathung nach dem von
einer Commiſſion vorher aufgeſtellten Statutenentwurfe, welcher
ohne weſentliche Modifikation angenommen wurde. Der letzte
Theil der Tagesordnung betraf Geſchäftliches und wurde erledigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rietleben, 11. Mai. Heute Morgen ſtand der Ther

momoter 3 R. unter O und hat es in Folge deſſen auf ſtillſtehen
dem Waſſer Eis und auf feuchter Acker-Erde Zoll ſtarke
Froſtſchalen gefroren, ſo daß zu beſorgen ſteht, daß die Milliar-
den Baumblüthen, jungen Weintriebe, Frühkartoffeln c. vom
Froſt gelitten haben. Nach genauer Sichtung der Fluren und
Früchte ſtellt ſich heraus, daß die jungen Sproſſen von Wein,
Frühkartoffeln, Kaſtanien c. theilweiſe erfroren ſind und ſchwar-
zes Kleid bekommen haben.

Aus dem weſtlichen Theile des Kreiſes Merſe
burg, 11. Mai. Die nächſten Tage bringen unſrer Gegend
wiederum die Eröffnung des altbewährten Stahlbades Lauch-
ſtädt, und erlauben wir uns, auch an dieſer Stelle darauf hinzu
weiſen. Die Räume für den Kurgebrauch und auch die Anlagen
ſind auf's Beſte reſtaurirt; zur Zeit ſchmücken ſich die letzteren
mit dem jungen Grün, und auch die befiederten Sänger haben
in dem ihnen beſonders zuſagenden Strauchwerk des Teichgar-
tens und des Eckerlein'ſchen Gartengrundſtücks bereits ihren
Einzug gehalten; und hörten wir ſchon vor einigen Tagen ſie
trotz der Maikühle concertiren, unter ihnen auch die Königin der
befiederten Sänger. Auch die neuen Anlagen am Weſtende der
Promenaden gedeihen in erwünſchter Weiſe. Die königliche
Bade-Direction hat, wie wir hören, mit der Theater Geſellſchaft
zu Erfurt einen Contract abgeſchloſſen, ſo daß ſpäter auch deren
Vorſtellungen im Schauſpielhauſe gewißlich ihre Anziehungskraft
auf die Beſucher des Bades ausüben werden. Was die Eröff
nung am 15. d. Mts. ſelbſt betrifft, ſo verweiſen wir auf das
Programm unter den öffentlichen Bekanntmachungen.

Brehna. Jn hieſiger Stadt iſt eine Vereinigung von
ca. 20 jungen Mädchen zuſammengetreten, um ſchon jetzt Vor
bereitungen zu einer Weihnachtsbeſcheerung für hieſige Ortsarme
zu treffen. Sie beabſichtigen zunächſt, Hemden und Strümpfe
zu fertigen. Um die Koſten für das Rohmaterial zu beſchaffen,
hatte ſich Herr Diakonus Delius hier in bereitwilligſter Weiſe
erboten, Anfang d. M. auf dramatiſchen Epos „Enoch Arden“
von Alfred Tennyſon öffentlich vorzuleſen. Der Vortrag war
ein durchaus gediegener, nur wurde er ſehr beifällig aufge-
nommen.

Liebenau (bei Halle), d. 10. Mai. Jn einer hieſigen
Arbeiterfamilie kehrte die in Merſeburg wohnende Schweſter der
Hausfrau zum Weſuch ein, um ein ſog. „Freundſchaftsſtückchen“
in Scene zu ſetzen. Ganz im Geheimen hatte die biedere
Schweſter das Sparkaſſenbuch der Familie ſich anzueignen ver
ſtanden. Mit dem Sparkaſſenbuche macht ſie ſich alsbald auf
den Weg nach der Sparkaſſe und hebt dort 300 ab. Hierauf
kehr ſie wieder nach Liebenau zurück und legt das betreffende
Buch heimlich wieder an ſeinen Ort. Bald darauf haben die
Leute mit dem Spartaſſenbuche etwas zu ſchaffen, und mit Schrecken
nehmen ſie gewahr, daß ein Sümmchen von hundert Thalern
kurz vorher abgehoben worden iſt. Hoffentlich wird die ſaubere
Schweſter dem Arme der ſtrafenden Gerechtigkeit nicht ent
gehen.

Naumburg. Ueber den Schaden, welchen das Raub-

bannung aus Norwegen ein Ende machen will.

hohe muſikaliſche Gäſte befördert.

einjährigen Freiwilligendienſt zuertheilt wird. Auch die Real-
ſchule hat ſoviel Zuwachs erhalten, daß die Unterſecunda, welche
bisher nur in wenigen Lectionen getheilt war jetzt eine durch
gehende Theilung in zwei Parallelklaſſen nöthig macht, leider
fehlt es noch an den erforderlichen Lehrkräften. Die Klaſſen von
Obertertig herunter bis Sexta ſind ſämmtlich in je zwei
Parallelklaſſen, die Prima aber in zwei Stufenklaſſen getheilt.

4 Wie aus Weißenfels bereits gemeldet, ſind Vater
und Tochter vor einigen Tagen wegen Verſtoß v egen 9 173
des ReichsStraf Geſetzbuches verhaftet worden. Am 9. d. M.
hat den Sohn und Bruder, den Schloſſergeſellen M., das-
ſelbe Loos getroffen; er wurde von Hoh nmölſen herübergeführt
und dann dem dortigen Amtsgerichts Gefängniß überliefert.

Wie wir dem „Bernb. W.“ entnehmen, hat General
v. Blumenthal von Quellendorf, ſeinem zeitigen Wohn
ſitz, am Sonnabend ſich nach Berlin begeben und dort der Taufe
ſeines neugebornen Enkels beigewohnt, als deſſen erlauchte Pathen
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin fungirt haben ſollen. Der
Sohn des Generals v. Blumenthal dient als Offizier bei einem
Truppentheil der Berliner Garniſon.

t Leipzig, 11. Mai. Die Bairiſche Bahn hat heute
Mit dem Frühzuge um

4 Uhr traf Richard Wagner aus Berlin auf der Rückreiſe
nach Bayreuth ein und begab ſich in Begleitung ſeiner Familie
(ſeiner Frau und ſeiner beiden Stieftöchter) mit dem Zuge 6 Uhr
in ſeine fränkiſche Heimath. Er fuhr in einem beſonderen Coupé
I. Claſſe und hatte nebenan in der II. Ctaſſe ſeinen Diener bei
ſich. Auf dem Bairiſchen Bahnhof nahm die Familie den Kaffee
ein und ſpendete von dem großen Blumenflor, den ſie aus Ber
lin mitgebracht hatte, mehrere Bouquets an das Dienſtperſonal.
So ſind die Leipziger Freunde des Dichtercomponiſten um die
Hoffnung ſeines Beſuches gekommen, und von den Triumphſpen-
den der Nibelungenaufführung haben auch die Bahn hofsarbeiter
einen Theil abbekommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jnitialen des 11. bis 17. Jahrhunderts. Von dem

früheren katholiſchen Geiſtiichen, jetzt hiſtoriſchem Schriften-Sachver-
ſtändigen, Herrn Franz de Paula Ludwig Findeyßen, ſind die werth-
vollſten, nicht zugänglichen Jnitialen aus öſterreichiſchen Klöſtern,

namentlich aus den Stiftern Admont und Heiligenkreuz, facſimile
und mit demſelben Material farbig copirt, zu einer Sammlung von
einigen hundert Blatt vereinigt worden. Der Autor brachte ſie vor
Kurzem nach Berlin zugleich mit einer gedrängten geſchichtlichen Ab
handlung über die Kalligraphie der Kloſter vom 11. bis zum 18.
Jahrhundert im Manuſkript. Sowohl die Sammlung wie das Ver-
lagsrecht des Textes iſt durch den Hofkunſtyändler Sachſe an das
Berliner Gewerbemuſeum verkauft worden. Eine zweite
kleinere Sammlung von Jnitiaen iſt jetzt von demſelben Verfaſſer
dorthin geſandt worden und wird am 10. Mai durch Sach ſe's
Auktionsinſtitut verſteigert werden.

Björnſtjerne Björnſon iſt am 22. April mit dem
Dampfer Revada, nach ſehr langem Aufenthalt in Amerika, von
New-Hork nach Liverpool abgereiſt, um ſich in ſeine nordiſche Heimath
zu begeben. Es ſcheint demnach, daß er ſeiner freiwilligen Ver

Sein Abſchied be
ſtano in einer an ſeine Landeleute gehaltenen Anſprache, in welcher

er ſie aufforderte, gegen jedes Dogmenweſen und kraftig für Gewiſſens-
freiheit einzutreten.

Vermiſchtes.
[(Das Kind Jeſſe Helfmann's.] Jn Dänemark hat ſich

ein Mann gefunden, welcher das Kind der Staatsverbrecherin
Jeſſe Helfmann adoptiren will. Derſelbe lebt in Kopenhagen, iſt

land verlebt.
Hageſtolz und recht wohlhabend. Seine Jugend hat er in Ruß-

Er ſo ſich ſchriftlich mit obigem Vorſchlage nach
Petersburg gewandt haben.

(Vergiftung.) Jn Marienwerder macht augenblicklich eine
eigenthümliche Vergiftungsgeſchichte von ſich reden. Vor einigen

Tagen erhielt Herr Baron v. BuddenbrockKl. Oitlau einen friſchen
Lachs zu Geſchenk. Ein Theil deſſelben wurde in gekochtem Zu
ſtande verſpeiſt, der andere Theil, in ein Stück Mouſſelin gehültt,

geräuchert. Sämmtliche Perſonen, die von dieſem geräucherten
Lachs gegeſſen, erkrankten alsdann unter Symptomen der Vergift-
ung, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen wurde, der es
auch gelang, die Gefahr zu beſeitigen. Die chemiſche Unterſuchung
des Räucherlachſes hat das Vorhandenſein eines ſeptiſchen Giftes,
ſogenannten Fiſchgiftes, in demſelben ergeben. Das zur Unter
ſuchung miteingeſandte Stück Mouſſelin ſoll ſrei von Giftſtoffen
geweſen ſein.

Von einem Walfiſch angegriffen.] Die britiſche
Barke Anna iſt auf ihrem Wege nach Baltimore im vorigen Mo-
nat von einem Walfiſch angegriffen worden. Der Capitän der
Barke, Mac Phail, ſah ihn herannahen und ließ die Barke ſofort
wenden damit der Schlaz nicht die Breiſeite treffe. Dieſe Vor
ſichtsmaßregel war vortrefflich. Der Fiſch kam und ſchlug das
Untertheil mit ſolcher Wucht, daß das Holz zerſplitterte. Als er

zeug den Jagdrevieren zufügt, möge folgende Mittheilung eines dann bis zum Vordertheil gekommen, wiederhol e er den Schlag
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Welund trennte dadurch das Bruſtholz der Barke ab. Eine Blutlache
zeigte ſich im Waſſer, ein Beweis, daß das Thier ſich erheblich ver deren

wundet hatte. kannte Qu[Der „Tiger. Amerikaniſche Zeitungen hatten vor Kur Grazer un
zem einen detaillirten Bericht über eine an Bord des deutſchen Wiener W
Schiffes „Tiger“, Kapitän Krüger, ausgebrochene Hungersnoth e
gebracht, der die Mannſchaft erlegen ſein ſollte. An dieſem Bericht
iſt, wie ſich jetzt ergiebt, nicht ein wahres Wort. Auf eine des
fallſige Anfrage bei dem Korreſpondent-Rheder des Schiffes hat
die „OſtſeeZeitung“ folgeude Zuſchrift ersalten: „Barth, 2. Mai.
Auf Jhre gef. Anfrage, betr. das Schiff „Tiger“, Kapt. Wilh.
Krüger, theile ich Jhnen ergebenſt mit, daß ich von letzterem bis
jetzt nur das Telegramm von Baltimore d. d. 21./4. 81. erhalten Für
habe: „Tiger“ glücklich angekommen Alles woyl.“ Briefliche ſtattfinden
Nachrichten fehlen noch; ergebenſt J. N. Rodbertus.“ platze eine

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie. Befugniſ
2. Ziehung. 6. Klaſſe am 10. Mai. J.

1973 (300) 1611 (1060) 1630 (300) 2749 (300) 2138 (300)
2408 (300) 4064 (500) 5991 (300) 6318 (500) 6398 (500) 7486 2.
(300) 7895 (500) 7929 (1000) 7905 (1000) 7794 (300) 8734 (500)
8813 (2000) 8768 (300) 8030 (5000) 10344 (1090) 10146 (300)
11370 (2000) 11200 (1000) 12676 (500) 13429 (500) 14800 (500) 3.
14971 (300) 16940 (300) 16721 (2000) 16754 (2000) 16996 (300)
16042 (300) 17869 (300) 17293 (2000) 17711 (300) 18168 (1000)
18914 (1000) 19919 (300) 19835 (300) 20784 (500) 2152 (500)
21470 (500) 21195 (300) 22143 (300) 22114 (800) 23716 (300)
25842 (300) 25380 (500) 26435 (300) 26805 (500) 26726 (3000)
27537 (1006) 27326 (2000) 27632 (300) 28921 (500) 28088 (300)
30925 (300) 31767 (500) 32987 (300) 33846 (500) 33298 (300)
34714 (300) 34064 (1000) 34268 (2000) 35845 (300) 36123 (500)
36105 (300) 37970 (1000) 37036 (300) 39499 (2000) 39363 (500)
40090 (5000) 40048 (2000) 41193 (500) 41973 (500) 41878 (2000) Ge
41197 (300) 43674 (1000) 43094 (500) 43700 (2000) 44569 (1000) Eisleb
44130 d 44011 (300) 45897 (300) 46876 (1006) 47163 (500) tig iſt, i47014 (300) 48330 (500) 48166 (300) 48927 (500) 49488 (300 g p.
49463 (3000) 50662 (300) 51080 (2000) 52157 (300) 52693 (300
53149 (500) 53456 (300) 54533 We 55052 (500) 55234 (300 Halles
55126 500) 55291 (1000) 56248 (300) 56706 (1009) 57112 (300
57311 (500) 57711 (300) 58006 (1000) 58926 (3000) 59710 (1000
59489 (500) 60824 (300) 61016 (1000) 62606 (1000) 63778 (300
64562 (509) 65618 (300) 65428 (300) 65441 (2000) 65186 (1000
67447 (500) 67374 (500) 68075 (300) 69920 (500) 69843 (500 De
70283 (1000) 70165 (300) 70494 (300) 73235 (2000) 73744 (3000) K ch73776 (500) 73179 74836 (300) 74516 (2000) 75505 (1000) re
76151 (500) 77497 (500) 77737 (3000) 78930 (300) 78922 (300) Aufſicht
79889 (500) 79013 (2000) 80533 (800) 80415 (1000) 80598 (1000) erſucht.
81375 (1000) 82157 (300) 82739 (300) 82244 (1000) 82254 (300)
83085 (300) 83007 (1000) 83317 (300) 84575 (500) 84775 (500) Religi85134 (3000) 85711 (300) 86241 (2000) 87255 (300) 87220 (500) gte
88956 (1000) 88889 (300) 90180 (1000) 90697 (300) 91753 (2000) brauen:
92884 (1000) 92305 (300) 92776 (500) 92174 (2000) 93901 (500) geſund

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. ſtalt:
Meldungen am 10. Mai 1881. BAufgeboten: Der Zimmermann R. Grünberg, Trotha, und E. 1 ſchwe

verw. Landgraf Brunnengaſſe 2. weißenGeboren: Dem Handarbeiter R. Rudolph ein Sohn, Böllbergerweg 34. Dem Böttcher A. Auf'm Waſſer eine Tochter, Ha
Herrmannsſtratze 3. Dem Schuhmachermeiſter G. Schaaf ein
Sohn, großer Schlamm 94. Ein unehel Sohn. Oberglaucha 31 a.

Dem Fabrikarbeiter F. Radegaſt ein Sohn, Oberglaucha 13.
Dem Glaſermeiſter F. Küntzlin eine Tochter, Georgsſtraße 5. T

Geſtorben: Des Weißgerber C. Siemer Sohn Ewald, 1 Jahr veranſe
Bing“ n h r e Der stud. theol. werdenruno Brathuhn, Jahr onat 9 Tage, Lungenentzüngroße Ulrichsſtraße 21. ß genentsund u S

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein. r
Meldungen am 5. Mai 1881. onGeboren: Dem Maurer A. W. F. Meyberg ein Sohn, Ha

Breitenſtraße 2. Dem Handarbeiter F A. Waldheim eine Tochter,
Leon engſe 24. Dem Handarbeiter W. G. Koch eine Tochter,
Se ſche 3 De e r F. G. Koderiſch eineTochter Ränzelgaſſe 6. Dem Tuchappreteur F. G. K. Wahleine Tochter, Böckſtraße 14. ar s v

Meldungen am 6. Mai.
Geboren: Dem Schloſſer C. A. Schönfeld ein Sohn, kleine

Goſenſtraße 4. Ein unehel. Sohn, kleine Breitenſtraße 7.
Geſtorben: Der Arbeiter G. A. Loß 41 Jahr 26 Tage, er

trunken in der Saale, Burgſtraße 13. 4
Gültig vom 15. Mai. deJ 77 s rührerAbgang und Ankunft der Eisenbahnzüge Pfänd

Bahnhof Halle. der KeAbgang 16.nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 820 1125 14 d r e tBreslau via iSorau e Ia. eCottvo., Guben,
Posen, Sorauſ 3 e 132.p 724 le
Bittert.- Berlin ſamt 2. L 3leipzig. 5 8 Ia 35 53 555 7 u ſgä0- ſ10ä Bü
Magdeburg 5 7291 125 310. 552 718 920 10
Sordh. Gassel 5 9 II. 2 720 a 1080 TTuüringen 5*5 751016 1145 V I 11-- mit d

Ankunſt ſowiec er en ſindAschersleben 75 95 i 520 82 vacaBreslau via 72 Lt e e 59597 e t bis zuottb., Guben,Poson, Sorau'/ 7 19 J 12 „7 9 ten nBirtert.- Berlin a 106 I 5 10- WLeipzig. 450 7241123 112 261 358 584 916.. 10 Der
Magdeburg 52 7 935 I z6. 325 HeuNordh.-Cassel 721 734 925 545 1025Thüringen 428781 1027 u o Pori... u 1051

ohnellzug I. II. Classe. Schnelizug I. III. Classe. du

Tel C ſchen geitung delegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung. bur
Berliner Fonds- Börſe. ſitzesBeritn, den 12 Mai 1881 VBergiſch Märkiſche 11625 Oberſchlefiſche A C D 212,50Rheiniſche 163,60. Oeſtern Staatsbahn d Lombarden 206 50.

Deſlerreich. Credit-Actien 626, Preußiſche Conſolidirte 105,70
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 225 MaiJuni 220 feſt
Roggen. R e ero MaiJuni 207, Septbr.Octbr. 178,
Gerſte loco 145 200
Hafer. Mai 160 25Spiritus loco 54 80. MaiJuni 55,50. AuguſtSeptember 57 ten

feſter. ratlRüböl loco 54 MaiJuni *3 80 Septbr. Octbr. 5 60
Coursbericht von Zeising, Arnhold, tleinrich Co.

am 2. Mai 1881. ZeuBerlin-Anhalter St.-Actien 124 80. Bergiſch-Mäartiſche Stamm- cher
Acten II6, Thüringiſche Stamm Actien 180 80 Breslau Frei arb
burger Stamm-Actien 105 50. Oberſchleſiſche Sumueittten ACD. tem
210 60 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 95,75. Rechte OderuferSt.-Act. 148,40. Franzoſen 57450 Deßerr. Lredit- Acten 624, 27
Darmſtädrer Bank Actien 163,25 Disconto Coummundit Antheile z

ra
Conſoie 105,70. Preuß. 4 Conſole 102,90. Kurr London 204 8
Oeſterreichiſche Noten 173,85 Ruſſiſche Aoten 208,75 Rumän. 69
Rente 101 25 Dortmunder Stamm- Prior. 83 70 Kuſſiſch conſol.
1880 er Anleihe 76,75 Tendenz: feſt.



I.Angetneſe te Mihteng de atte Aaee ng ſir Mealwſer, tie ch wene Gladbacher Feuerver icherungs-
S

Anerkennung der Franz Josef-Bitterquelle zuerkannt und befitzt dieſe rühmlichſt be-

kannte Quelle die Golden d Verdienſt Medaill e lome FSorer I ungariſchen Pun ne d Lieneee anylig Per Acrtien-Gef ellſ aft.
Mi ſa c im J. 1873 durch die Allerhöchſte Anerkennung Seiner für das r der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden R ſultaten des Rechnungsabſchluſſes

Emittirtes Grundkapita l. Mark 6,000,000.k t ch Prämien u. JZinſen- Einnahme im Jahre 1880 3,432,223. 07k Ann ma ungen. Prämien u. Kapital- Reſerven 1,849,362. 93Halle a/S., den 6. Mai 1881. n im Laufe des Jahres 1880 2,218,169,525.Die Ge ellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus- und gewerbliches Mobiliar,Bekanntmachung. landwirthſchaftliche Objekte, Waaren und Maſchinen aller Art, gegen Feuer-, Blitz und Exploſions
Für die Dauer der vom 15. Mai bis 30. September d. Js. hierorts ſchäden und außerdem Spiegelglas Scheiben gegen Bruch.

ſtattfindenden Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung wird auf dem Ausſtellungs- General-Agentur Magdeburg:
platze eine mit Telegraphenbetrieb vereinigte Poſtanſtalt mit folgenden GeſchäftsBefugniſſen eingerichtet werden Bräutigam Foölsche.1. Annahme von Poſtſendungen aller Art (mit Ausnahme von Packeten Agenturen:

mit und ohne Werthangabe) ſowie von Telegrammen; Alsleben: H. A. Hartmann, Commiſſionair. Hettſtedt: Auguſt Lindau, Bergmann,
2. Ausgabe und Beſtellung von Briefpoſtſendungen jeder Art und von Aſchersleben: Gerſon Walther Co., Hohenmölſen: H. Otto Coppi, Barbierherr,

Telegrammen, und Georg Gerſon, Kaufmann, Hohenprießnitz: Robert Kunath, Chirurg,3. Verkauf von Poſtwerthzeichen, Wechſelſtempelmarken und geſtempelten M. Löw.enthai, Kaufmann, Kelbra: Chr. Rautenkranz, Zimmermeiſter,
Wechſelvordruckblättern, ſowie von Stempelmarken und geſtempelten Franz Ctiavon, Glaſermſtr., Lauchſtedt: Fr. Liebers, Kaufmann,
Anmeldeſcheinen zur Erhebung der ſtatiſtiſchen Gebühr. Auleben: Fr. Bornemann, Barbierherr Lettin: G. Schade, Reſtaurateur,

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector, Belleben: E Gebhardt, Heilgebülfe Löbejün: Karl Steppin, Glaſermeiſter,
Geheime Poſtrath Berga: Robert Röper, Thierarzt, Lochau: Karl Kuppe, Zimmermeiſter,

Braunse. Beſedau: C. Eisfeldt, Ortsſchulze, Merſeburg. S e ne W egeegrimans,
Bitterfeld: i f W. Senff, Zimmermeiſter,Steckbrief. rege er Osmünde: Albert Pfeiffer, Barbierherr, hGegen die verehel. Schuhmacher Goernig, Auguſte geb. Lück aus Brücken: Ferd. Züllich Stellmachermeiſter BPetersrode: C. Wilhelm, Schmiedemeiſter,

Eisleben, zuletzt in Trotha, geboren den 19. März 1851, welche flüch Burgörner: Otto Loſſier Berginvalide, Quedlinburg: G. H. Hecht, Uhrmacher,
tig iſt, iſt die Unterſuchunzshaft wegen Unterſchlagung und Diebſtahls verhängt. Cönnern: Emil Körber Kaufmann A. C. Heſſe, Kaufmann,

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Dankerode: G. Södel, Schöppe, Reichardtswerben: Carl Haring, Seilermſtr.,
Halle a/S. abzuliefern Delitzſch: Hermann Hoppe, Seilermeiſter, Roſenfeld: C. Kunze, Kaufmann

Halle a S den Z. Mai la Dölsdorf: Gottfr. Elias, Chirurg, Roßla a/S.: Ferd. Weſche, Schieferd.-Mſtr.,
Königliche Staatsanwaltſchaft. Dommitzſch: R. Mertin, Schuhmachermeiſter Rothenburg. Ferd. Eckardt, Barbierherr,

von Moers. Düben: Wilhelm Nichter Kaufmann ſter, Sangerhauſen: C. Heßler, Kämmerer,
Der ehemalige Musketier, Arbeiter Franz Dalkowsky aus Groß Dürrenberg: Albert S aſſe, Kaufmann, Sandersleben: W. Müller, Einnehmer,

Kroſchin, zuletzt hier, entzieht ſich der über ihn zu verhängenden Polizei Eilenburg: Fr. Weißner, Buchhalter Swvafſtedt: H. Erfurth, Seilermeiſter, S
Aufſicht. Um gefällige Mittheilung ſeines Aufenthaltes wird ergebenſt Eisleben: E. Linſert, Kaufmann, daun Gd. Mangler, Kaufmann,
erſucht. Friedeburg E. Burgmann, Orts Einn S grvit. &-rüger, KaufmannSignalement: geboren am 11. October 1853 in GroßKroſchin, Großkugel Aug. Hentze, Reſtaurateur, r E. L. Schade, Webermeiſter,
Religion: katholiſch, Größe: 1,72 m, Haare: hellblond, Stirn frei, Augen Halle a. B. Steingeler, Kaufmann r W. Fuchs, Maler,
brauen: hellblond, Augen: blaugrau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: 5 I onufs r er Sorgau: Aug. Wiliſch, Kaufmann, 4
geſund, Kinn: rund, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: geſund, Ge- 4 De Trotha: C. F. Schubert, Kaufmann,August Alsleben, Buchhdir,, Weißenfels: J. F Petzold, Kaufmannſtalt: ſchlank. Sprache: polniſch und deutſch. l gui d. et et r Ferfel h u..Bekleidet mit 1 grauen Rock, 1 grauen Hoſe, 1 dunklen Soffwoſſe, Her gen Friedrich Weege, Bäckermeiſter, 3ſchortau: G. Unterbeck, Schnittwaarenhändler

E. 1 ſchwarzen runden Hut, 1 Paar rindl. Stiefeln, 1 wollenen Hemd, i u

ind 0600008 G900weißen Chemiſett, 1 Paar wollenen Strümpfen. J T
alle a/S., den 10. Mai 1881. Die Polizei- Verwaltung. CHalle a/S., den 10. Mai 1881 PolizeiVerwaltung Caſſeler Pferde-Markt

ein 3 Ausſchreibung. mit Verlooſung, Prämiirung, landwirthſchaftlicher Ausſtellung und Pferderennen
Die Herſtellung eines Thonrohr- Canals in der Bernburgerſtraße, 3

4

m

m

44ühr veranſchlagt zu 708,85 Mark, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben am 30., 31. Mai und 1. Juni 1881.
ol. werden. S Zur Verlooſung kommen: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden, Werth 10,000 RM., S
ne Bauluſtige wollen ihre Angebote bis zum G zwei und einſpännige Equipagen zu 6000, 5000, 4000 und 3500 RM. 1 Paar Chaiſen und

16. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 1 Paar Arbeitspferde zu 3000 und 2500 RM., 44 einzelne Reit- und Wagenpferde, im Ganzen 60
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen W Pferde. Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 RM.

offen liegen. General-Vertrieb der Looſe à 3 Mark durch F. FIende in Firma F. Güäck, in Caſſel,Halle, den 9. Mai 1881. Der Stadtbaurath. O an welchen Anträge auf LoosUeber nahme zu richten ſind.
Lohausen. Verkauf der Looſe in Halle a/S. durch Byrnst Haussengöer und Louis Heise.

nigli Das Comité.„Am 15. Mai cr. tritt auf den der Königlichen EiſenbahnDi- 8

reetion zu Berlin unterſtellten Strecken der dieſer Nummer beigefügte TFahrplan in Kraft, welcher bei allen Stationskaſſen zum Preiſe von 25 reſp.

5 i ben iſt.“ In Feldflur der Gemeinde Elbitz 1herrſchaftl. Diener find. 1er Ein Rittergut, iſt zur Wiederbreitlegung eines Weges J Juli Stelle durch Pauline
er Bekanntmachung. in der Wesergegend belegen, von die Herſtellung einer Futtermauer J Fleckingoer, kl. Schlamm 3.

Die in der beim unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 8. bis 22. April 1000 Morg. Acker und 200 Morg. nöthig. Stizze und Koſtenberechnung Kochmamſenls, alt. und ſüng.
d. J. abgehaltenen Auction der verfallenen, aus dem 1. Quartale 1880 her- Wiesen, nur sehwerer Weizen- ſind auf hieſigem Schulzenamte einzu M Landwirthſchafterinnen, Köchin,

r rührenden Pfänder erzielten Ueberſchüſſe ſind gegen Rückgabe der über dieſe oden, Bestellungsplan 356 Arg. ſehen. Stuben-, Haus u. Kindermäd
Pfänder lautenden, mit ſchwarzem Druck verſehenen Pfaudſcheine bei Weizen, 34 Roggen, kleine Be- Die Ausführung ſoll im Wege des Fchen werden geſucht u. nachge
der Kaſſe des Leihamtes innerhalb der Zeit vom 6. Mai bis incl. den theiligung bei Zuckerfabrik, ist Mindeſtgebotes vergeben werden, wozu Awieſen d. Paul. Fleckinger,
16. Mai d. J. bei Vermeidung des Verluſtes zu erheben. auf 20 Jahre re e r Termin i r kl. Schlamm 3.

Halle a/S., am 4. Mai 1881. roiv Vormittag hr im Gaſthof zuDas Leihamt der Stadt Halle. pachtyw e 30000 r a werden. Bekanntmachung.
KRöder, Jnſpector. r a P Das den Wieſe'ſchen Erben gehörigeThlr. Capital. Anfragen qualifi- Der Gemeindevorſtand.

Offene 1 n r z T ladigut Verraut. t erguBürgermeiſter-Stelle. Pterde-Verkaul. her e u er en har Klein-Wnuſſek,
v Die neuerdings wieder von uns niſonſtadt (Bahnſt.), wo auch Semi- 75Die hieſige Bürgermeiſter-Stelle, r e Kero S 2300 Morzen groß, eine der ſchönſtenmit der ein Gehalt von 1500 Mark, direkt in England ein Wolt ggt r a a. e g Beſitzungen des Wirſitzer Kreiſes, bei

Das Maiheft der nS W Friedheim an der Oſtbahn belegen, ſollſt wur Be den gekauften Transporte ſind enthält u. A. Die deutſchen Au r Vihat ecbthellungshalbe rn
vacant. nunmehr ſämmtlich hier einge ſiedlungen in Kanſas, die Nieder f. 24,000 bei 20000 Anzahl. am 9. Juni 1881

Qualifizirte Bewerber wollen ſich troffen und empfehlen wir eine zeutſchen in Südafrika, Warnun- Reſt unkündb. Zu erfragen bei in nothwendiger Subhaſtationvor dem
bis zum 1. Juli bei dem Unterzeichne- Auswahl von Cl. 60 Stück gen für Auswanderer, Correſpon E. Vnirich in Grimma. Amtsgericht Wirſitz verkauft werden.

ten melden. d r beſten denzen aus Texas, Anſtralien, Ein freihändiger Verkauf bis dahinWettin a/S., im Mai 1881. e r Brafilien 2c. Mit Jluſtr. Gegen Eine Putzmachecerin, die ſelbſt. ar iſt nicht ausgeſchloſſen und der Rentier
Der Stadtverordneten Vorſteher. en lischen Reit- u 35 in Briefmarken franco zu be beitet, ſucht Stellung. Gefl. Off. unt. F. Roſenau in Marienfelde beiL. Köhler. 9 ziehen vom K. M. 266 an Manasenstein Friedheimhierzuermächtigt. Selbſt

Weltpost-Verla eipzig. o nburg. täufer oder Güter- Agenten beli iS e e Wagenpfercle, p s Leipzig. Vosgler, Bernburg zufer oder Güter- Agenten belieben ſich
J lbedaß ich zum Notar im Bezirk des Vollblut mit m an derſelben zuKönigl. Oberlandesgerichts Naum- Worunter auch Zuckerrübenkern4 burg mit Anweiſung meines Wohn Einfnhreertificat, zu Fette Hammel, Hoch Bütnenr Honig letzter Ernte, Jmperial, ca. 40 Ctr.,

ſitzes in Weiſzenfels ernannt bin. eipilen Preiſen. 60 Stück fette Hammel verkauft empfiehlt à W 60 ſind noch abzugeben. Etw. Anfragen
Mein Büreau befindet ſich Leipzig, 8. Mai 1881. i wert Sohmiat, Domplatz 8 find an Herrn Paml, BahnhofNaumburger Str. Nr. II. Bi el er u arsk Ferd. Kaisor, Eisleben. Mangfeld zu richten.

e eBraun J. mit 95 n r Ein Waagemeister, Damen finden in meiner PrivatEnt
Rechtsanwalt und Notar. 7 zu kaufen geſucht. Offerten unter D zur Zeit noch in einer großen Zucker bindungsanſtalt Monate zu

e Die Amtsblätter h del Er Stucralh in d éxx. e. ſabrit in Thätigkeit, ſucht, geſtüht r discrete Aufnahme
Herrſchaftl. Wohnung des Regiernngs- Bezirks Merſe Ztg. niederzulegen. auf gute Empfehlungen, zum I. Juli Paul. Hartmann, Hebamme,
ſofort o Jug t Offert burg von den Jahren 1816— 1843 Tichti oder zum Anfange der nächſten Cam- Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr. 209 e.el miter R 2as n Ed. St. ſind zu verkaufen Näheres on M. 0 p. ſohn fein t 1010 a. Zur Ftheeng der Wirthſhaft an

i Offert b 2. p. 10401 Rucdhk. ur Führung der r aft unrath in d. Exp. d. Ztg. erbeten. W van r Rogoif mosse aDözlb CGehülfen e a erdeten. Pflege zweier Kinder wird ein junge

Ein erfahrener zuverläſſigerEin unverheiratheter, mit guten ſg ſofort dauernde Beſchajtizung. Dame ſofort geſucht. Offerten mit
Zeugniſſen verſehener Kutſcher, wel- Briefmarken-Sammler. Verwe lter V h L. 19 ancher, wenn es nöthig, etwas Neben Behufs Gründung eines Briefmar- Vertretung bei der Halleſchen W a4 I die Exp. d. Vl. abzugeben.
arbeit zu verrichten hat wird bei gu- markenſammler Vereins werden die Gewerbe- Ausſtellung ſucht noch eine aus ökonomiſchem Stande, der über nnoncen aller Art werden prompt
tem Lohn ſofort oder zum 1. Juli auf geehrten Intereſſenten erſucht, ihre tüchtige und gut empfohlene Perſönlich- ſeine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe be- und zu Original Preiſen an alle
einer Domäne geſucht. Abſchrift der Adreſſe unter Chiffre B. S. 200 an keit zu übernehmen. Näheres in der ſitzt, per 1. Juni eder Juli geſucht. hieſigen und auswärtigen Zeitungen
Zeugniſſe unter X. an Ed. Stück- Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ab- Annonc.- Exped. v. H. Gräfe, Offerten sub R. s. 10366 Rud. befördert durch J. Barck Co.,
rath in d. Exp. d. Ztg. zu ſenden. zugeben. Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7. Mosse in Halle. gr. Ulrichsstrasse 49.



Postkarten mit einer vorzüglich ansgeführten
Ansicht der Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung Halle a/S.
sind à Exemplar 10 Pfenvige (incl. 5 Pfennige Freimwarke), bei grösseren Partien mit Rabatt, zu haben bei

I. Uhleanunu, Expedition des Tageblattes.

Vriedrich Vaumanuns Möbelfabrik und Magazin,
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

ſein großes reichhaltig ausgeſtattetes Möbellager in empfehlende Erinnerung
ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchreibtiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit

„„7

Tages-Kalencler unch Lokal-Anzeiger.

eitungsſchrift einnehmen, den e Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocoale Dienſtgeſuche und Aner

z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 28paun wie auch r betreffend, auftige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 13. Mai:
Kirchliche Anzeigen.z Slaude 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.errlaes Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
r wer Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.Geſengderein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-CElub: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Montag den 16. Mai Abends 8 Ubr

Fritz Reuter Vorlesung!
im Saale des Café Barbarossa.

Billets vorher bei Herrn Veumann Geiststrasse u. Promenaden-
ecke) à 50 an der Kasse 75 Dr. Wiarda.

9 e e eDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſwloße Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Auctionvon landwirthſchaftlichem Jnventar.
Nächſten Mittwoch den 18. Mai Vormittag 10 Uhr

ſoll im Chrästoph Böhme'ſchen Grundſtücke zu Crumpa bei
Mücheln ſämmtliches vorhandene, zur Landwirthſchaft gehörige lebende und
todte Wirthſchafts-Jnventar nebſt Stroh Vorräthen zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

2 erde, 1 Preſchwagen,5 ad 2 Echte 8Gagen,
1 Kalb, Walzen, Extirpator, Dreſch2 Schweine (Zucht-Sauen), u. Reinigungsmaſchine,
2 Ackerwagen, Geſchirre, Ketten,

ſowie für Stellmacher eine Partie Nutzholz 2e.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo April 1881.

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der

Reichsbank 90,620.Guthaben bei Banquiers 1,606, 729.Lombard-Conto 893,264.Wechſel-Beſtände 7,429,864.Effekten 333,188.Sorten und Coupons 39,078.Debitoren in laufender Rechnung 4 260,84Diverſe Debitoren p wir 1,521,727.aſſiva.

ActienCapital 61740990909Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs e 2167,210.

Accepte 811,804.Creditoren in laufender Rechnung 4,487,515.2203,675.Diverſe Creditoren
774,779.Reſerve und Delcredere Fonds

Gegründet 1846.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem General

Agenten

Herrn Carl Lamge in Halle a/S.,
Steinweg Nr. AZ2,

die General-Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.
Magdeburg, den 1. Mai 1881.

Die Sub-Direction.
4. Achtel.

III. Lotterie von Baden-Baden,.
Hauptgewinne im Werthe

von 60000, 30000, 15000, 12000, 10000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w.
10000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark.
Looſe zur 1. Ziehung, welche am 7. Juni d. J beginnt, à 2Mark,

ſowie Original-VollLooſe für alle 5 Ziehungen gültig à 10 Mk. empfiehlt
Hermann J. Hopp, Haupt-Collecteur in Viersen.

In der II. Lotterie von Baden- Baden fiel der Hauptgewinn im Werthe
von 60000. in meine Collecte, wofür der Gewinner 54000 in baar erhielt.

Neue Sing-Akadlemie.
Freitag den 20. Mai Abends /,27 Uhr

in der Marktkirche:
MlIias,

Oratorium von Mendelssohn Bartholdy,

Boggstöver aus Leipzig und der Herren Ilofopernsänger
Emil Götze aus Dresden und Carl Mayer aus Cassel.

Näheres in Sonntagsnummer. F. Voretasch.
In einem Städtchen der Provinz Sachſen ſoll ein

flottes Getreide- u. Düngemittel-Geſchäft
wegen beſonderer Umſtände ſofort verkauft werden. Zur Uebernahme ſind
große Mittel nicht erforderlich. Da die betr. Gegend in hoher Cultur
ſteht, auch andere ſehr günſtige örtliche Verhältniſſe für die Zukunft eine
noch größere Prosperität zweifellos machen, ſo dürfte ſtrebſamen Geſchäfts
leuten ſelten eine günſtigere Acquiſition geboten werden. Der letzte Jahres
umfatz betrug allein in künſtl. Düngemitteln ca. 200,000 A. Re
flectanten belieben ihre Adreſſen sub P. 4 65 an die Annoncen

Lapdwirthöchaſtttcher Bauernverein es Saalkreis.
Unſere Mitglieder, ſowie alle Freunde der Landwirhſchaft aus nah

und fern laden wir zu einer außerordentlichen Sitzung unſeres Vereins auf
Sonnabend den 14. d. Mts. Morgens 10 Uhr nach dem Stadtſchützenhauſe
in Halle a/S. hiermit ganz ergebenſt ein.

Der Vorſitzende: Ferdinand Knaner.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung

Die Wahrung der Jntereſſen der Landwirthſchaft bei Abſchluß des
Deutſch-Oeſterreichiſchen Handelsvertrages.

Expedition von Rudolf Mosse in Magdeburg gelangen zu laſſen.

Wir erhalten 30 Stück

Spannpferde I. Klaſſe.
e Salomon Grossmann, Halle a/8.

Oxford-Down-
Stamm-Schäferei
Gross-Iahner,Poſt u. Bahnſtation Salzgitter.

Zur Completirung der von mir zum großen
Theil erworbenen rühmlichſt bekannten

E. Böttcher ſchen Stamm-Schäferei
reiſe ich in Kürze nach England, um dort aus den renommirteſten
Heerden perſönliche Einkäufe zu machen.

Jch erbiete mich, Aufträge auf Deckböcke unter vollſter Ga-
rantie und ohne Verbindlichkeit für die Herren Beſteller entgegenzunehmen.

h. Less mann.
Sonntag den 15. d. Mts. ſtelle

ich einen großen Transport der beſten
hund werſten Arbeitspferde zum

Verkau

e Aschersleben,ren Vngeſfroren-.

e

r. S

Zuckerrübenſamen, weiß, Jmperial,
letzter Ernte,

im Mai 1881. Echtheit und Keimfähigkeit, ſind aus
erſter Hand noch abzugeben.

sub R. 450 poſtlag Aſchersleben.

Eine große Auswahl

gert anter ſtW ſcher Wagenpferde trP heute bei mir zum Ver

kauf ein. eM. Verkon in alle a/S.Blücherſtraße 6.
Halle a/S. im Mai 1881.P. P.

Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass ich neben
meinem Nähmaschinen-Geschäft verbunden mit Reparatur-Werk-
statt und Plissé-Brennerei, eine

Feldr-JerscderIDgg üeeecdact za Frandendurg n.

unter Mitwirkung von Frau Franz. Voretzsch, Frl. Carol.

wannes-8
d

Lindenſtraße 16.
Täglich geöffnet von früh 6 9 Uhr

Abends.

mediciniſchen Bäder zu jeder Tageszeit.

schwimmbassin
20Grad, z. Schwimmen ausgezeichnet.

NB. Feines Restaurant.

oder Damen zur Ausſtellungszeit ab-
zugeben.

auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht
geheilt werden können. Jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf-, Catarrh, Tuber-
kuloſe- und alle Lungenkrank-
heiten, Schwindſuchten, Waſſer-
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Reißen, Rheumatismus und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf u. jedes

Unterleibs, Leber-, Gallen, Nierew,
Urin, Blut, Säfte- u. Hämorrhoiden-
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven-, Augen
Kopf, Gehirn und Rückenmarkleiden,
Epilepſie, Veitstanz, Wahnſinn c.
Skropheln. Alle Blut, Säfte, Haut
und Haarleiden, Krotze, Ballen, Hüh
neraugen, Ausſchläge, Hautjucken,
Flechten, jeden Krebs, Geſchwülſte,
alte offene Schäden, Knochenfraß,
Brand, Blutvergiftungen. Briefe ſogl.
Antwort. Wunderbare Heilerfolge bei
j der Krankheit weiſe ich nach. Dank
ſchreiben veröffentliche ich nicht. Zweif

eigene Methode Geheilten bekannt.
Zahlungsfähige Honorar ſpäter.

F. W. Senftleben,
Parkſtr. 14, I.

Lilioneſe, das bekannte
S kosmetiſche Schönheitsmittel,
S dient zur Entfernung aller

R Haut-Unreinigkeiten, à Fl.3 Mark, halbe Fl. 1,75.

L Orientaliſches Ent
hhaarungsmittel,

à Fl. 2 -4 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
enen Augenbrauen, der zu weit in's Ge
cht gehende n ohne jeden Nach
eil für die Haut. Erfinder Rothe 4
o., Berlin.
Niederlage in Halle aS. bei Albin

Hentze, Schmeerſtr. 39.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnene
lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
I. 50 im General-Depöt von

Albin Heutze, Sehmeerstr. 39.
in Löbejtin bei Vr. Rudloff-

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die

Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Mohnmnöl.,
Mechanische Stickerei

errichtet habe. Indem ich Ihnen für das mir seit Jahren bewiesene Ver-
trauen bestens danke, bitte dasselbe auch meinem neuen Unternehmen zu-
wenden zu wollen und zeichne Hochachtungsvoll

Fr. Limdenheimm, Schmeerstr. 30,
Vertreter der Vähmaschinen- Fabrik vorm. Frister Rossmann

Triftſtr. W iſt die halbe I. Etage zu
vermiethen und ſofort zu beziehen. Näh.
kleine Ulrichsſtraßze 16 II.

Zwei Zimmermaler, ſaubere
beiter, werden auf S0FOrt geſucht.
O. Schulze, Maler, Nordhaufen,

Petrikirche Nr. 5.

50——60 Centner

unter Garantie der

Offerten

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ar-

Provencerölin feinſten Q ualitäten und zu billigen
Preiſen en gros à en detail bei
M. Waltsgott gr. Ulrichsſtr. 38.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag verſchied nach hartem

Kampfe unſere geliebte Hedwig imAlter von 1, Jahren in Folge Ge
nuſſes ätzender Flüſſigkeit. Möge dieſer
Trauerfall zur Warnung dienen. Wir
Schwerbetroffenen bitten um ſtille Theil
nahme.

Dölau, den 10. Mai 1881.
Franz Baenſch und Frau.

Kalte und warme Waſſer, ſowie alle

gut geheizt, Temperatur des Waſſers

Sichere Heilung für Alee,

dagen, Darm, Bandwurm, Herz S

ler mache ich mit durch meine ſichere,

Im Johannes Bad Vnden-
ſtraße 16 ſind Wohnungen für Herren
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